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Vorschläge zur einheitlichen Benennung und Bezeichnung der Meßergebnisse 
in der Steinkohlenaufbereitung.

Von Dr.-Ing. H. H e i d e n r e i c h ,  Mährisch-Ostrau.

In vielen Aufbereitungsanlagen wird heute, abge­
sehen von der fortlaufenden Gütebestimmung der 
Wascherzeugnisse durch die Aschenprobe, auch bereits 
die Menge der Fehlausträge der einzelnen Aufberei­
tungsmaschinen probemäßig festgestellt. Dabei hat sich 
in jedem Betriebe eine eigene Art der Messung ent­
wickelt, und die Ergebnisse werden mit den verschie­
densten Bezeichnungen und Benennungen belegt. Da 
diese Tatsache einen einheitlichen Vergleich der Auf­
bereitungsergebnisse verschiedener Anlagen erschwert, 
erscheint es als angebracht, diejenigen Werte, welche die 
zahlenmäßigen Unterlagen für die Trennungsgüte geben, 
einheitlich festzulegen und zu benennen, wie es für 
die Erzaufbereitung durch den Fachausschuß der 
Gesellschaft Deutscher Metallhütten- und Bergleute ge­
schehen ist1.

ln gleicher Weise wie bei der Erzaufbereitung soll 
auch hier durch Verwendung der Buchstaben A für das 
Aufgabegut (Rohkohle), B für die Berge, C für die 
Reinkohle und Z für das Zwischenprodukt die Sorten­
bezeichnung durchgeführt werden2. Für die Größe des 
Ausbringens an Reinkohle sei wie allgemein gebräuch­
lich der Buchstabe v beibehalten. Die Werte des Mengen­
fehlers sollen mit f, die durch die Messungen mit Kon- 
trollbädern ermittelten Mengenwerte als »Kontrollzahlen« 
mit dem Buchstaben k bezeichnet werden.

Große deutsche Buchstaben versinnbildlichen die zu­
gehörigen Ascheninhalte, die in den Schaubildern als 
Flächen erscheinen, große lateinische Buchstaben geben 
in den Diagrammen die Lage bestimmter Punkte an. 
Die in den Waschkurvenbildern als Ordinaten gewählten 
Mengenwerte v, q, f und k und die Aschengehalte a, 
b, c, z und A, die in der Abszissenachse der Wasch­
kurven aufgetragen erscheinen, werden mit kleinen 
lateinischen Buchstaben gekennzeichnet. An die einzel­
nen Kurven der Waschdiagramme setzt man griechische 
Buchstaben, wobei man die Kohlencharakteristik mit a, 
die Reinkohlenwaschkurve mit y, die Bergewaschkurve 
mit ß und bei Wiedergabe einer Mittelproduktenwasch- 
kurve diese mit t, bezeichnet3.

Durch Verwendung entsprechender Zeiger läßt sich 
eine sehr weit gehende Unterteilung der Bezeichnungen 
erreichen. Dabei werden die Zeiger a, b, c und z auf 
die betreffenden Sorten hinweisen, während die Zeiger 
t und e die Unterschiede zwischen den durch die 
Schwimm- und Sinkanalyse gefundenen theoretischen

1 Einheitliche B ez e ic h n u n g en  u n d  F o rm eln  fü r  d ie  rechnerische  E r­
lassung d e r  E rz a u fb e re i tu n g ,  M eta ll  E rz  1928, g .  77.

" M a d e l :  B e re c h n u n g  d es  W i r k u n g s g r a d e s  von  K ohlenaufbere itungen , 
Uluckauf 1927, S. 421.

• , * ^ e ' d e n r e i c h :  W issen sch a ft l ich e  u n d  w ir tscha f tl iche  U ntersu chu n gen  
m der S te in k o h len a u fb e re i tu n g ,  O lü ck a u f  1929, S. 991, A nm. 1.

und den bei der Messung im Betriebe erhaltenen tat­
sächlichen Werten angeben.

Abb. 1 zeigt die Teilung des Rohgutes mit dem mitt- 
lern Aschengehalt a im Versuchsbade in zwei Sorten, 
Reinkohle mit einem mittlern Aschengehalt ct (theo­
retische Reinkohlenasche) und Berge mit dem mittlern 
Aschengehalte bt (theoretische Bergeasche), sowie den 

Unterschied dieser Werte gegenüber den bei der prak­
tischen Trennung gewonnenen Ergebnissen (effektive 
Reinkohlenasche ce und effektive Bergeasche be).
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Abb. 1. Aschengehalte bei Trennung in zwei Sorten.

Das von den Punkten M, Ut, W t und Ve einge­
schlossene Rechteck gibt in seiner Fläche £t den theo­

retischen Ascheninhalt der Reinkohle wieder, der von 
dem im praktischen Betriebe festgestellten Ascheninhalt 
der Reinkohlen £e um die Größe des Fehlerviereckes 
UtUeW eW t abweicht ( = i c). Das auf der Bergeseite 
auftretende Fehlerviereck zeigt die Verminderung des 
Ascheninhaltes der Waschberge gegenüber dem theo­
retischen Sollwert und ist daher negativ ( f b);

f c  +  i b  =  0 -

Den Unterschied zwischen dem theoretischen und 
dem praktischen Wert des mittlern Aschengehaltes kann 
man sinngemäß als Aschenfehler bezeichnen. Bei der 
Trennung in Reinkohle und Berge ergibt sich somit 
der positive Reinkohlenaschenfehler Ac und der negative 
Bergeaschenfehler Ab

Ac- v +  Ab( l - v )  =  0.

In den weitaus meisten Anlagen wird die Trennung 
in drei Sorten, Reinkohle, Waschberge und Zwischen-
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Produkt, vorgenommen. Die hierbei geltenden Be­
ziehungen veranschaulicht Abb. 2. Das in der Rein­
kohle enthaltene. Fehlkorn, die »falsche Kohle«, die 
den auftretenden Aschenfehler hervorruft, setzt sich zum 
Teil aus Mittelprodukt, zum Teil aus Bergen zusammen. 
Dementsprechend ergibt sich eine Teilung des Rein­
kohlenfehlerviereckes in zwei Teile, Jc/z und $c/bl,
mit den Aschenfehlern Ac/z und Ac/b als Abszissen­

werten. Das Zwischenprodukt enthält fälschlicherweise 
einerseits Reinkohlenteilchen, die den theoretischen 
Ascheninhalt des Zwischenproduktes zt um den Wert 
Az/c verringern und dadurch die theoretische Zwischen- 

produktenasche zt um den Zwischenproduktenaschen­

fehler von der Reinkohle Az/c herabsetzen, anderseits 

Bergeteilchen, die eine Erhöhung des theoretischen 
Ascheninhaltes um den Betrag $z/b und damit des 

Aschengehaltes des Zwischenprodukts um Az/b bewirken.

ze zt +  Az/C +  Az/b.

Je nach der Verwendungsart des Zwischenproduktes 
erscheint es als vorteilhaft, die Trennung rechnerisch auf 
die Bildung von zwei Sorten zurückzuführen, wie es in 
Abb. 3 durch Zusammenziehung von Zwischenprodukt 
und Waschbergen und in Abb. 4 von Reinkohle und 
Zwischenprodukt geschehen ist. Für die Kennzeichnung 
des Ascheninhaltes der zusammengelegten Sorten sei die 
Doppelbezeichnung §33 und £ §  gewählt, während für 
die Aschengehalte die Bezeichnungen zbt und zbe bzw. czt
und cze gelten.

Bei der Prüfung der Aufbereitungsanlage geht man 
von dem Grundsatz aus, daß die Trennung der Sorten 
bei einer Grenzschicht mit bestimmtem spezifischem 
Gewicht erfolgen soll, beispielsweise die Trennung 
von Kohle und Zwischenprodukt bei dem spezifischen 
Gewicht 1,45 g/cm3. Zur Prüfung werden somit so­
wohl die Reinkohle als auch die Waschberge und das 
Zwischenprodukt in Tauchbädern von dem angegebenen 
spezifischen Gewicht auf ihre Zusammensetzung unter­
sucht. Die in diesem Tauchbade anfallenden spezifisch 
schwerem Teile der Reinkohle sowie spezifisch leichtern 
Teile von Zwischenprodukt und Bergen sieht man meist 
als Fehlkorn an. Dies ist jedoch nicht ganz richtig, denn 
nur in den seltensten Fällen hat die theoretische Rein-

Man lese j c von z und 5 C von b.
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kohlengrenzschicht das gewünschte spezifische Gewich 
dieses liegt fast immer knapp über oder unter dem 
jenigen des Kontrollbades. Hat das Bad zufällig das 

. selbe spezifische Gewicht wie die Grenzschicht, s 
ergibt sich nach der Umrechnung auf die zugehörig 
Rohkohlenmenge ein gleich großer Anfall spezifisc 
schwerem Gutes aus der Reinkohle und spezifisc 
leichtern Gutes aus dem Zwischenprodukt und de 
Bergen, ln diesem Falle geben die »Kontrollmengen 
auch die Fehlkornmengen an. Wird die Prüfung da 
gegen in einem Bade von geringerer Dichte vorge 
nommen, so erhält man nach der Umrechnung an 
die Rohkohlenmenge einen großem Anteil spezifisc! 
schwerem Gutes aus der Reinkohle als spezifisc! 
leichten Gutes aus den Bergen und dem Zwischen 
Produkt. Hier müssen die Begriffe Kontrollmengen um 
Fehlkornmengen auseinandergehalten werden.

Zur leichtern Umrechnung auf die Rohkohlen 
angaben empfiehlt es sich, stets auch durch Messuni 
der Rohkohle das Verteilungsverhältnis der »Kontroll 
Sorten« im Aufgabegut zu bestimmen. Bei der schau 
bildlichen Darstellung der Prüfungsergebnisse dar 
auch die Angabe des Aschengehaltes der Kontroll 
schicht a0 nicht fehlen (z. B. a1 45 =  27 %). In dei 

Abb. 6 und 7 ergibt sich in entsprechender Weise da 
»Kontrollfehlerviereck« i kc. Dabei kann die Erhöhunj 

der Reinkohlenasche von c ^  145 (= c k) auf ce (=Ac/14 

=  Akc) als Kontrollaschenfehler bezeichnet werden, d; 

mit diesen Werten, wie später noch darzulegen ist, da 
wirtschaftliche Arbeiten der Aufbereitungsanlagen über 
wacht wird.

Um auch Einblick in die Mengenverhältnisse de 
richtig und der falsch ausgetragenen Teile zu erhalten 
muß man die Zusammensetzung der einzelnen Wasch 
erzeugnisse betrachten. Dies ist bei der Trennung der Roh 
kohle in zwei Sorten mit Hilfe der Abweichung de 
Reinkohlen- und Bergecharakteristik (ac bzw. ctb) vor 

der Rohkohlencharakteristik aa und des dabei ent 

stehenden Fehlerdreiecks i  in Abb. 5 geschehen1 
Nach der Rohkohlencharakteristik sollte das aschen 
reichste Gut der Reinkohle (Reinkohlengrenzschicht) einer 
Aschengehalt aufweisen, der durch die Abszisse VO ir 
der Größe act angegeben ist (theoretische Reinkohlen

1 Glückauf 1929, S. 1028.
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Abb. 2. Aschengehalte bei der 
Trennung in drei Sorten.

Abb. 3. Aschengehalte bei Vereinigung  
der Zwischenprodukt- und Bergemenge.

Abb. 4. Aschengehalte  
bei Vereinigung der Reinkohlen- 

und Zwischenproduktmenge.
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grenzasche). Durch Zuwandern von aschenreichern Teilen 
in die Reinkohlen und durch Abwandern von aschen- 
ärmern Teilen in die Berge ergibt sich eine Charakteristik 
der Reinkohle nach der Kurve ac und der Waschberge 

nach der Linie ab. Die Reinkohlencharakteristik endigt 

bei der Ordinate v mit einem Aschengehalt der aschen­
reichsten Schicht, der durch die Abszisse VBC in der 

Größe ace (effektive Reinkohlengrenzasche) angegeben ist,

während die Abszisse act um den Ordinatenwert fc nach 

aufwärts verschoben wird. Alle Reinkohlenfeile, die einen 
höhern Aschengehalt aufweisen, als der Länge der Ab­
szisse act entspricht, sind als Fehlkorn und entsprechend 
ihrem Auftreten in der Reinkohle als »falsche Kohle« an­
zusehen. Ihre Menge ist somit durch die Ordinate fc 
wiedergegeben. Die fehlkornfreie Reinkohlenmenge zeigt 
sich in der Länge der Ordinate ff~== v — fc.

Umgekehrt ist bei den Bergen der Aschengehalt der 
aschenärmsten Schicht, der theoretisch gleich demjenigen 
der aschenreichsten Schicht der Reinkohlen act sein sollte, 

infolge des Auftretens von »falschen Bergen« fb auf den 

Wert der obern Bergegrenzasche ac/b herabgesetzt worden. 
Da das in den Bergen auftretende Fehlkorn aus den der 
Reinkohle entzogenen Körnern besteht (was die Aufwärts­
verschiebung des Abszissenwertes act bei der Reinkohlen­

charakteristik hervorgerufen hat), die durch Bergeteilchen 
als »falsche Kohle« ersetzt worden sind, ergibt sich hier 
bei der Bergecharakteristik eine Abwärtsverschiebung der 
Abszisse act um den gleichen Wert (fb =  fc). Der höchste 

Aschengehalt der Berge zeigt sich in der Abszisse ND 
= ai als untere Bergegrenzasche.

Die Zeichnung der tatsächlichen Reinkohlen- und 
Bergecharakteristik erfolgt auf Grund der Mengen­
bestimmungen der Kontrollmessungen, wobei die Erzeug­
nisse in drei oder mehr Fraktionen geteilt und von jeder 
dieser Fraktionen die anteilige Menge k und der zu­
gehörige mittlere Aschengehalt (ak, ck, bk) bestimmt 

werden. In dem in Abb. 6  dargestellten Beispiel erfolgte 
die Kontrolltrennung in Bädern mit den spezifischen 
Gewichten 1,45 und 1,55 g/cm3. Diesen spezifischen 
Gewichten entsprechen in dem angeführten Beispiele die 
Aschengehalte aI 45 =  27% und a1)55= 4 0 0/o als »Kontroll- 

grenzaschen«. Ferner ergeben sich die »Kontrollmengen«: 
kq<i , 4 5 > k c / i , 45—1,55 u n d  k c / > i ,55 bei den Reinkohlen und 

k b / < i , 4 5 . k b / i , 45— 1,55 u n d  k b / > i ’,55 bei den Bergen. Werden 
in gleicher Weise die »Rohkohlenkontrollmengen« be­
stimmt, so ist:

k a / <  1,45 “  k c / <  1,45
+ k b /< l , 4 5 >

k a / l  ,45— 1,55 =  k c / l  ,45— 1,55
+ k b / l , 4 5 - 1 , 55i

k a / >  1,45 =  k c / >  1,45 + k b / >  1,45*

Die Aschengehalte der einzelnen Fraktionen als 
»Kontrollasche« sind c<145, cl i4 5 _ ] j5 5 und c > 1 5 5  bzw.

b < i , 4 5 > b i , 45- i ,55 u n d  b >  i , 5 5 - Aus diesen Werten ergeben 
sich die Ascheninhalte der Kontrollfraktionen mit

£ <  1,45 =  C<  1,45 ■ k c / <  1,45 >

1,45 =  £ <  1,45 +  1,45 u s w -

Bei Verwandlung dieser Streifendiagramme sowohl für 
die Reinkohlen als auch für die Berge in Liniendiagramme 
ergeben sich die Reinkohlencharakteristik ac und die Berge­
charakteristik ab. Dabei muß man beachten, daß die 

Linienführung durch die Punkte Kc /1 4 5  und Kc/1)55 bzw. 

Kb/1,45 und Kb/1,55 vorgenommen wird, deren Lage durch 
die Größe der Kontrollgrenzasche und die Kontroll- 
menge bestimmt ist. Durch Zusammenlegung der Rein­
kohlen- und Bergecharakteristik zu einer gemeinsamen 
Rohkohlencharakteristik aa lassen sich unschwer die 
Form und die Größe des Fehlerdreiecks bestimmen.

Die genannten Mengenangaben werden in Hundert­
teilen der Rohkohlenmenge ausgedrückt. Im Betriebe ist 
es aber üblich, den Anteil auf die Sorte zu beziehen, aus 
der die Fraktion stammt. Angaben dieser Art kann man 
durch Vorsetzen des Buchstabens v versinnbildlichen und 
durch die Bezeichnung »anteilig« kennzeichnen. So würde 
z. B. vkc / > 1 4 5  =  10% bedeuten: in der Reinkohle sind 

10Gew.-°/o der Reinkohlenmenge mit höherm spezifi­
schem Gewicht als 1,45 enthalten. Nähert sich die Dichte 
des Kontrollbades jener der theoretischen Grenzschicht, 
so kann man die spezifisch schwerem Reinkohlenmengen 
und die spezifisch leichtern Teile des Zwischenproduktes 
und der Berge als Kontrollfehler auffassen. Bezieht sich 
die Angabe des Kontrollfehlers auf die Menge der Roh­
kohlenaufgabe, so kann sie mit der Bezeichnung fkc, fkz, fkb 
oder auch für das aus Zwischenprodukt und Bergen zu­
sammengelegte Gut mit fkzb (= fkz + fkb) versehen werden.

Abb. 5. Fehlerdreieckbildung 
bei Trennung in zwei Sorten.

Abb. 6. Kontrollmaße bei Prüfung Abb. 7. Kohtrollfehlermessung
in zwei Tauchbädern. imTauchbade vom spez. Gewicht 1,45.
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Drückt man jedoch die angegebenen Werte in Hundert­
teilen des betreffenden Erzeugnisses aus, so w ird die

Bezeichnung vfkc^=— j  als anteiliger Reinkohlenkontroll-

fehler und vfkb {=  “ j  als anteiliger Bergekontrollfehler

in Vorschlag gebracht. Da in der Hauptsache auf eine 
scharfe Abtrennung der Reinkohle Wert gelegt und in 
den meisten Betrieben vor allem diese fortlaufend unter­
sucht wird, soll auch nur diese Trennung als Kontroll- 
fehler gekennzeichnet sein.

Bei der Trennung in drei Sorten ergibt sich eine 
doppelte Fehlerdreieckbildung, wie sie Abb. 8 erkennen 
läßt. Hinsichtlich des Fehlkornes in der Reinkohle muß 
wiederum darauf geachtet werden, daß ein Teil davon 
durch das Zuwandern von Bergeteilchen (fc/b) und ein 
Teil durch das Zuwandern von Zwischenproduktkörnern 
( f c / z =  fc—fc/b) entstanden ist. In gleicher Weise sind in 
den Bergen Reinkohlenteilchen in der Menge fb/c und 

Zwischenproduktteile in der Menge fb/z= fb- f b/c enthalten. 
Der Vergleich der tatsächlichen Zwischenprodukt­
charakteristik mit der theoretischen zeigt das Vorhanden­
sein von zwei Fehlerdreiecken, wobei das eine die Ver­
mehrung des Ascheninhaltes des Zwischenproduktes 
durch ungenaue Abtrennung der Berge angibt und 
positiven Wert besitzt (fz/b) und das andere, negative 

(fẑc) die unvollständige Trennung von Reinkohle und 

Zwischenprodukt aufzeigt. Wie bereits eingangs aus­
geführt ist, läßt sich auch hier, und zwar mit Vorteil für 
das Verständnis der Vorgänge, durch Vereinigung der 
Zwischenprodukt- und Bergecharakteristiken (Abb. 9) 
oder durch Vereinigung der Reinkohlen- und Zwischen­
produktcharakteristiken (Abb. 10) ein deutliches Bild 
der Schichtenverschiebung geben.

Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  B e z e i c h n u n g e n  
u n d  B e n e n n u n g e n .

3t Ascheninhalt der Rohkohle
8  Ascheninhalt der Berge
8 t theoretischer Ascheninhalt der Berge  
8 e tatsächlicher Ascheninhalt der Berge
<1 Ascheninhalt der Reinkohle
Äi Ascheninhalt des Zwischenproduktes

£ §  Ascheninhalt von Reinkohle und Zwischenprodukt ver­
einigt

J  Ascheninhalt des Aufbereitungsfehlers, das ist die 
Fläche des Fehlerdreiecks oder Fehlervierecks 
Ascheninhaltsvergrößerung der Reinkohle, Größe des 
Reinkohlenfehlerdreiecks
Ascheninhaltsverringerung der Berge, Größe des 
Bergefehlerdreiecks 

<fcz Ascheninhaltsvermehrung von Reinkohle und Zwischen­
produkt gemeinsam, Größe des Fehlerdreiecks bei ver­
einigter Reinkohlen- und Zwischenproduktcharakteristik 
Ascheninhaltsverminderung der Berge durch mit den 
Bergen ausgetragene Kohlenteilchen 

J b/z Ascheninhaltsverminderung der Berge durch mit den 
Bergen ausgetragene Zwischenproduktteile  

i c/b Ascheninhaltsvermehrung der Reinkohlen durch mit 
diesen ausgetragene Bergeteile 

J C|Z Ascheninhaltsvermehrung der Reinkohlen durch damit 
ausgetragene Zwischenproduktteile  

¿fz/c Ascheninhaltsverminderung des Zwischenproduktes 
durch damit ausgetragene Reinkohlenteilchen 

J zyb Ascheninhaltsvermehrung des Zwischenproduktes 
durch damit ausgetragene Bergeteilchen 

a Kohlencharakteristik 
aa Rohkohlencharakteristik 

ac Reinkohlencharakteristik 

ub Bergecharakteristik 

ol, Zwischenproduktcharakteristik

acz Vereinigte Reinkphlen- und Zwischenproduktcharakte­
ristik

azb Vereinigte Zwischenprodukt- und Bergecharakteristik 

ß Bergewaschkurve  
Y Reinkohlenwaschkurve  
\  Zwischenproduktwaschkurve

v (oder vc) Reinkohlenausbringen (Reinkohlenmenge in % 
der Rohkohlenmenge)  

vb Bergeausbringen (Bergemenge in °/o der Rohkohlen­
menge)

a =  aa (mittlere) Rohkohlenasche

aQ Aschengehalt der aschenärmsten Schichten der Roh­
kohle (und der Reinkohle), obere Rein- (Roh-) kohlen- 
grenzasche

act Theoretischer Aschengehalt der. aschenreichsten Schicht 
der Reinkohle und theoretischer Aschengehalt der 
aschenärmsten Schicht der Berge bei Trennung in 
2 Sorten oder theoretischer Aschengehalt der aschen­
ärmsten Schicht des Zwischenproduktes bei Trennung 
in 3 Sorten, theoretische Reinkohlengrenzasche

Abb. 8. Fehlerdreieckbildung  
bei Trennung in drei Sorten.

Abb. 9. Fehlerdreieckbildung 
bei Vereinigung der Zwischenprodukt-  

und Bergemenge.

Abb. 10. Fehlerdreieckbildung 
bei Vereinigung der Reinkohlen- .

und Zwischenproduktmenge.
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azt Theoretischer Aschengehalt der aschenreichsten Schicht 
des Zwischenproduktes und theoretischer Aschengehalt 
der aschenärmsten Schicht der Berge bei Trennung in 
3 Sorten, theoretische Zwischenproduktgrenzasche 

ai Aschengehalt der aschenreichsten Schicht der Berge 
(und der Rohkohle), untere Bergegrenzasche  

ace Tatsächlicher Aschengehalt der aschenreichsten Schicht 
der Reinkohle, effektive Reinkohlengrenzasche 

aze Tatsächlicher Aschengehalt der aschenreichsten Schicht 
des Zwischenproduktes, effektive Zwischenprodukt­
grenzasche

ac/7 Tatsächlicher Aschengehalt der aschenärmsten Schicht 
des Zwischenproduktes, obere Zwischenprodukt­
grenzasche

ac/b (°der aZ(,b) Tatsächlicher Aschengehalt der aschen­

ärmsten Schicht der Berge, obere Bergegrenzasche 
b( (mittlere) theoretische Bergeasche

be (mittlere) tatsächliche Bergeasche

ct (mittlere) theoretische Reinkohlenasche

ce (mittlere) tatsächliche Reinkohlenasche

zt (mittlere) theoretische Zwischenproduktasche

ze (mittlere) tatsächliche Zwischenproduktasche

zbt (mittlere) theoretische vereinigte Berge- und Zwischen­
produktasche

czt (mittlere) theoretische vereinigte Reinkohlen- und 
Zwischenproduktasche  

cf mittlere Asche des Reinkohlenfehlkornes, Reinkohlen­
fehlkornasche

bf mittlere Asche des Bergefehlkornes, Bergefehlkornasche 

zf(,c mittlere Asche des Zwischenproduktfehlkornes, be­
stehend aus Reinkohlenkörnern, Zwischenprodukt­
fehlkornasche von der Reinkohle 

zf̂ b mittlere Asche des Zwischenproduktfehlkornes, be­
stehend aus Bergeteilchen, Zwischenproduktfehlkorn­
asche von den Bergen 

cff mittlere Asche der fehlkornfreien Reinkohle, fehlkorn­
freie Reinkohlenasche  

b[f mittlere Asche der fehlkornfreien Berge, fehlkornfreie 
Bergeasche

cfib mittlere Asche des von den Bergen stammenden Fehl­
kornes in der Reinkohle, Reinkohlenfehlkornasche von 
den Bergen

cf̂  mittlere Asche des von den Zwischenprodukten 
stammenden Fehlkornes in der Reinkohle, Reinkohlen­
fehlkornasche vom Zwischenprodukt  

Ac Reinkohlehaschenfehler 

Ab Bergeaschenfehler  

Az Zwischenproduktaschenfehler

Aajfz Reinkohlenaschenfehler vom Zwischenprodukt, hervor­
gerufen vom Fehlkorn in der Reinkohle, das seiner 
Zusammensetzung nach theoretisch zum Zwischen­
produkt gezählt wird 

Aĉ b Reinkohlenaschenfehler von den Bergen, hervorgerufen 
vom Fehlkorn in der Reinkohle, bestehend aus Berge­
teilen

Ab/C Bergeaschenfehler von der Reinkohle, hervorgerufen 
durch Fehlaustrag von Reinkohlenteilchen mit den 
Bergen

Ab/z Bergeaschenfehler von dem Zwischenprodukt 

Azyc Zwischenproduktaschenfehler von der Reinkohle 

Az/b Zwischenproduktaschenfehler von den Bergen 

Azb Vereinigte Berge- und Zwischenproduktaschenfehler 

Acz Vereinigte Reinkohlen- und Zwischenproduktaschen­
fehler

fc Reinkohlenfehlkorn (Menge) in % der Rohkohlenmenge 

fc/z Reinkohlenfehlkorn vom Zwischenprodukt in % der 
Rohkohlenmenge 

fc/b Reinkohlenfehlkorn von den Bergen 

fz Zwischenproduktfehlkorn (Menge)

fz/c Zwischenproduktfehlkorn von der Reinkohle 

fz/b Zwischenproduktfehlkorn von den Bergen 

fb Bergefehlkorn (Menge)  

ib/c Bergefehlkorn von der Reinkohle 

fbjz Bergefehlkorn vom Zwischenprodukt 

fzb Vereinigtes Berge- und Zwischenproduktfehlkorn 

fcz Vereinigtes Reinkohlen- und Zwischenproduktfehlkorn 

ffc Fehlkornfreie Reinkohle (Menge in % der Rohkohle) 

ffz Fehlkornfreies Zwischenprodukt (Menge in % der 
Rohkohle)

ffb Fehlkornfreie Berge (Menge in °/o der Rohkohle) 

vfc Anteiliges Reinkohlenfehlkorn in °/o der Reinkohlen­
menge

vfb Anteiliges Bergefehlkorn in °/o der Bergemengen
ffc Anteilige fehlkornfreie Reinkohle, das ist fehl­

t e  =  “v kornfreie Reinkohlenmenge in °/o der gesamten 
Reinkohlenmenge 

ffb Anteilige fehlkornfreie Berge, das ist fehlkorn- 
v^b =  freie Bergemengen in % des Bergeanfalles

ffb Anteilige fehlkornfreie Berge, auf Reinkohlen 
vc^b =  ~(T bezogen, das ist fehlkornfreie Bergemengen in 

% des Reinkohlenanfalles 

Sinngemäß können diese Bezeichnungen entsprechend 
erweitert werden.

K o n t r o l l m a ß e :  

aö Kontrollgrenzasche bei o, Aschengehalt der
Trennungsschicht im Kontrollbade vom spezi­
fischen Gewicht a 

coi—ö- Reinkohlenkontrollasche von aj-Oj, mittlerer
Aschengehalt der Fraktion vom angegebenen  
spezifischen Gewicht 

€ 0 o. Reinkohlen-Kontrollascheninhalt von az- a2

0 , - 0 2  Berge-KontroIIascheninhalt von

ka/o,-©.. Rohkohlenkontroilmenge von in % der
1 ' Rohkohlenmenge

kc/„ tti Reinkohlenkontrollmenge von in % der
Rohkohlenmenge 

kb/o,—o2 Bergekontrollmenge von a1- a 2, in % der Roh­
kohlenmenge

vkc/o,- c-. Anteilige Reinkohlenkontrollmenge von ö i - o j ,
in °/o der Reinkohlenmenge 

vkb/0 Anteilige Bergekontrollmenge von Oj-Oj, in %
der Bergemenge  

vckb/o, - 0 2  Anteilige Bergekontrollmenge von be­
zogen auf Reinkohle, in °/o der Reinkohlenmenge

K o n t r o l l f e h l e r  (nur für die Reinkohlenabtrennung): 

Akc Reinkohlen-Kontrollaschenfehler 

Akz Zwischenprodukt-Kontrollaschenfehler 

Akb Berge-Kontrollaschenfehler

J kc Ascheninhalt des Reinkohlen-Kontrollfehlervierecks, das 
ist der in der Kontrollfehlermenge vom Reingut ent­
haltene Ascheninha|t 

i kb Ascheninhalt des Berge-Kontrollfehlervierecks, das ist 
der in der Berge-Kontrollfehlermenge enthaltene 
Ascheninhalt

fkc Reinkohlenkontrollfehler, das ist die Menge von Rein­
kohlen, die in einem Kontrollbade von annähernd 
gleicher Dichte wie die Reinkohlengrenzschicht unter­
sinkt, in o/o der Rohkohlenaufgabe 

fkb Bergekontrollfehler, das ist die Menge der in einem 
Kontrollbade von annähernd gleicher Dichte wie die 
Reinkohlengrenzschicht schwimmenden Teilchen der 
Berge in °/o der Rohkohlenaufgabe 

fkz Zwischenproduktkontrollfehler, das ist die Menge der 
im Kontrollbade von annähernd gleicher Dichte wie  
die Reinkohlengrenzschicht schwimmenden Teilchen 
der Zwischenprodukte in °/o der Rohkohlenaufgabe
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vf,kc

Vf,kz

vfkb

v cf k b  =

ł kc

i kb

kb

v..

ff,

kz

kzb

vff,kc

fkc Anteiliger Reinkohlenkontrollfehler, das ist der 
—  Wert des Reinkohlen-Kontrollfehlers, ausge­

drückt in % der Reinkohlenmenge  

fkz Anteiliger Zwischenproduktkontrollfehler, das 
v ist der Wert des Zwischenproduktkontroll- 

z fehlers, ausgedrückt in °/o der Zwischenprodukt­
menge

ft,. Anteiliger Bergekontrollfehler, das ist der Wert  
des Bergekontrollfehlers, ausgedrückt in °/o der 
Bergemengen  

fkb Anteiliger Bergekontrollfehler, bezogen auf Rein- 
= —  kohle, das ist der Wert des Bergekontrollfehlers, 

ausgedrückt in % der Reinkohlenmenge  

Kontrollfehlerfreie Reinkohle 

Kontrollfehlerfreie Berge  

Kontrollfehlerfreies Zwischenprodukt 

Kontrollfehlerfreie Zwischenprodukt- und Berge­
mischung
Anteilige kontrollfehlerfreie Reinkohle

vffkb Anteilige kontrollfehlerfreie Berge  

vffk? Anteilige kontrollfehlerfreie Zwischenprodukte  

ck (theoretische) Kontrollreinkohlenasche, das ist der 
Aschengehalt der kontrollfehlerfreien Reinkohle 

bk (theoretische) Kontrollbergeasche, das ist der Aschen­
gehalt der kontrollfehlerfreien Berge  

zk (theoretische) Kontrollzwischenproduktasche  

ckf Reinkohlenkontrollfehlerasche 

bkf Bergekontrollfehlerasche 

zkf Zwischenproduktkontrollfehlerasche

Zusam m enfassung .

Unter Anlehnung an die für die Erzaufbereitung 
geltenden Regeln werden für die Steinkohlenaufbereitung 
einheitliche Benennungen und Bezeichnungen der Meß­
ergebnisse vorgeschlagen. Dabei ist mit Rücksicht auf 
das Bestreben, die Fehlsortierung genau zu erfassen, die 
Fehlerbestimmung näher ausgeführt und besonderer Wert 
auf eine ausreichende Fehlerkennzeichnung gelegt worden.

Der Aufbau der Berufsausbildung bei der Bergbaugruppe Hamborn 
der Vereinigte Stahlwerke A. G.

Von F. S e n f t ,  Hamborn.

(Schluß.)
Die Ausbildung der B elegschaftsm itg l ieder  untertage.

Die Schulung der Bergjungleute übertage kann 
naturgemäß nur vorbereitender A rt sein; erst unter­
tage beginnt die eigentliche b e rg m ä n n isc h e  Aus­
bildung, deren Ziel die Verm ittlung der Befähigung 
zum Hauer ist. Bis zum Beginn der bergpolizeilich 
vorgeschriebenen Hauerkurse eine Lücke zu lassen, 
wäre jedoch verfehlt und würde das bisher Erreichte 
in Frage stellen. Der M inderjährige (vom 16. bis 
21. Lebensjahre) soll vielmehr alle Arbeitsplätze 
untertage planmäßig durchlaufen, damit er das ganze 
Grubengebäude und die vorkommenden Arbeiten 
kennenlernt und Einblick in das Zusammenspiel der 
einzelnen Arbeitsvorgänge gewinnt. Neben der p ra k ­
t is c h e n  Ausbildung kann dabei auch die weitere 
s c h u lis c h e  und s p o r t l ic h e  nicht entbehrt werden, 
und zwar schon deshalb nicht, weil sie die M inder­
jährigen, deren Gemeinschaft durch die Beschäftigung 
an den verschiedensten Arbeitspunkten naturgemäß 
gelockert w ird, regelmäßig zu gemeinsamer Betäti­
gung zusammenführt.

A u s b ild u n g  de r J u g e n d lic h e n .

Bei der Beschäftigung der Bergjungleute unter­
tage bereitet es gewisse Schwierigkeiten, die not­
wendigen Ausbildungsmaßnahmen m it den Erforder­
nissen des Betriebes in Einklang zu bringen. Dahin 
gehört zunächst die Beschaffung einer ausreichenden 
Zahl von A rb e its p lä tz e n . Das Ziel des Aus­
bildungswesens in Hamborn ist vorläu fig  der Ersatz 
der sogenannten produktiven Bergleute, deren Zahl 
rd. 50 o/o der Gesamtbelegschaft ausmacht. Als E r­
fahrungswert g ilt, daß auf je 1000 dieser produktiv

tätigen Belegschaftsmitglieder jährlich etwa 30 Berg­
jungleute in die Grube verlegt werden müssen. Man 
te ilt sie nach M öglichkeit den L e h rre v ie re n  zu, in 
denen die Lehrhäuer im letzten halben Jahre ihrer 
Ausbildung vereinigt sind. Die Lehrreviere dienen so­
mit gleichzeitig als Anlernreviere fü r die Bergjung­
leute. Der Vorteil der Unterbringung in den Lehr­
revieren liegt in einer straffem  Zusammenfassung 
und bessern Überwachung, ferner darin, daß die Lehr­
reviersteiger und Meisterhauer sorgfä ltig  ausgewählt 
worden sind und eine tüchtige Ausbildung der ihnen 
zugewiesenen Bergjungleute gewährleisten. Restlos 
läßt sich dieser Grundsatz allerdings nicht durch­
führen, weil die Zahl der Auszubildenden zu groß, 
die Arbeitsmöglichkeit in den Lehrrevieren zu gering 
ist. Man muß daher eine Anzahl von Bergjungleuten 
auf die übrigen Reviere verteilen.

Verantwortlich fü r die praktische Ausbildung ist 
in erster Linie der Lehrrevier- oder Abteilungssteiger, 
der über seinen Pflichtenkreis eingehend unterrichtet 
wird. Da die Lehrreviere, wie später dargelegt, von 
den Unterrichtsleitern regelmäßig befahren werden, 
haben auch diese die M öglichkeit, sich um die zweck­
entsprechende Beschäftigung der Schlepper zu 
kümmern. Endlich ist fü r jede Schachtanlage ein 
Überwachungsbeamter bestellt, zu dessen Aufgabe die 
Einordnung a l le r  in der Berufsausbildung stehenden 
Belegschaftsmitglieder in den Betrieb gehört. Er hat 
dafür zu sorgen, daß die Arbeitsplätze planmäßig 
durchlaufen werden und hält zu dem Zwecke monat­
lich eine Besprechung m it den Ausbildungssteigem 
ab. Der Überwachungsoberbeamte fü h rt eine Liste, 
die wie fo lg t eingerichtet ist:

Liste zur Überwachung
der praktischen Tätigke it der Bergjungleute untertage bis zu ihrer Beförderung zu Gedingeschleppern.

Mar-
ken-
N r .

N am e
G e b .
am

In d e r  
A n le rn -  
w e rk -  
s ta t t

von  bis

In d e r  
G r u b e  

seit

L e h r ­
r ev ie r

N r .

A rb e i t sp lä tz e  in d e r  G r u b e Als  H ilfsm ann
Geschick

und
Führung

P f e r d e ­
f ü h re r

v o n  bis

B rem se r  

v o n  b is

K n eb le r
a .S c h t .

v o n  b is

Ran ­
g ie r e r  

v on  b is

A b ­
n e h m e r

vo n  bis

W a g e n ­
u m se tze r

von  bis

R o h r ­
le g e r

v on  bis

beim  
S ta u b ­
m e is te r  
von  bis

beim 
Z im m e r ­

h a u e r  
v on  bis
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Man erkennt, daß auch bei Berücksichtigung der 
immerhin geringen körperlichen Leistungsfähigkeit 
der Sechzehn- und Siebzehnjährigen die Beschäfti­
gungsmöglichkeiten mannigfaltig und in ausreichen­
dem Maße vorhanden sind. Natürlich ist es nicht 
möglich, aber auch nicht erforderlich, daß die Arbeits­
plätze genau in der Reihenfolge der Liste durchlaufen 
werden.

Die s ch u lm ä ß ig e  Ausbildung umfaßt den Unter­
richt in der Oberstufe der Bergmännischen Berufs­
schule und den durch den Unterrichtsleiter der Gruppe 
zu erteilenden Zusatzunterricht. In der Oberstufe der 
B e rg m ä n n is c h e n  B e ru fs s c h u le  werden unter­
richtswöchentlich (m it Rücksicht auf die Wechsel­
schicht jede zweite Woche) 3 Stunden Bergbaukunde, 
2 Stunden Bürgerkunde nebst schriftlichen Arbeiten, 
2 Stunden Gesundheitskunde und Erste H ilfe  bei Un­
fällen, 1 Stunde Rechnen und Raumlehre erteilt. Der 
Lehr- und Stoffverteilungsplan der Bergmännischen 
Berufsschule berücksichtigt in seinem methodischen 
Aufbau alles, was fü r den künftigen Bergmann und 
Staatsbürger von W ichtigkeit ist. Die von den 
Bezirksdirektoren der Westfälischen Berggewerk­
schaftskasse bearbeiteten Stoffgebiete bieten dem 
Lehrer, ohne ihn in seiner unterrichtlichen Freiheit 
zu binden, einen wertvollen berufsmäßigen Stoff in 
zweckdienlichem Aufbau und bewahren ihn davor, 
sich in Unwesentliches zu verlieren.

Für die Berufsausbildung im engern Sinne kommt 
vor allem der Unterricht in der Bergbaukunde in 
Betracht. Er w ird  von Fachlehrern erteilt, durchweg 
erfahrenen Steigern der Schachtanlagen, auf denen die 
Schüler beschäftigt sind. An Hand guter Anschauungs­
mittel werden im ersten Berufsschuljahr die Anlagen 
und Betriebe eines Steinkohlenbergwerks über- und 
untertage sowie der Gebrauch und die pflegliche Be­
handlung des Gezähes und’der Gewinnungsmaschinen 
besprochen. Die zweite Hälfte des Jahres ist der 
Behandlung der Unfallgefahren bei der Fahrung und 
Förderung, durch Stein- und Kohlenfall sowie durch 
Schlagwetter und Kohlenstaub gewidmet. Es bedarf 
keines Hinweises, daß diese A rt des Unterrichts für 
die von der Gruppenleitung geschaffenen Einrich­
tungen eine wesentliche Ergänzung und Förderung

bedeutet. Bei der Bergbaugruppe Hamborn ist durch 
die Zusammenarbeit m it den Berufsschullehrern eine 
planmäßige Eingliederung des Berufsschulunterrichts 
in das Gesamtwerk der Ausbildung erreicht worden.

Der von den Unterrichtsleitern erteilte Zusatz­
unterricht vermeidet in seinem Plane eine Über­
schneidung mit dem Unterrichtsstoff der Bergmänni­
schen Berufsschule. Er schließt sich eng an die Tätig ­
keit der Bergjungleute an, behandelt also die von 
diesen besetzten Arbeitsplätze und leitet zur Ver­
hütung der dort möglichen Unfälle an. Solange der 
Schlepper noch berufsschulpflichtig ist, findet der 
Zusatzunterricht in jeder berufsschulfreien Woche, 
also alle 14 Tage, später wöchentlich in zwei Vor­
mittagsstunden statt. Daran schließen sich zwei Turn- 
und Sportstunden unter Leitung des Turnlehrers. Für 
den Unterricht in den Leibesübungen gelten die bereits 
dargelegten Grundsätze. Neben den Übungen zur 
allgemeinen Gesunderhaltung und Durchbildung des 
Körpers werden vorzugsweise solche gepflegt, die den 
besondern Anforderungen des Berufes dienen. Dahin 
gehören Übungen an Fahrten sowie an Kriech­
gestellen, deren Höhe der untern Mächtigkeitsgrenze 
der bei der Bergbaugruppe Hamborn noch abgebauten 
Flöze entspricht, und ähnliche.

In der Regel w ird der Jugendliche, wenn seine 
Leistungen genügen, nach zweijähriger Ausbildung 
untertage zum Gedingeschlepper befördert. Um einen 
weitern Anreiz zu schaffen und auch äußerlich dar­
zutun, daß nunmehr ein zweiter Abschnitt der Aus­
bildung abgeschlossen ist, stellt man dem Berg­
jungmann nach bestandener Gedingeschlepperprüfung 
einen Gedingeschlepperschein aus.

A u s b ild u n g  de r B e rg ju n g le u te  a ls G e d in g e ­
sc h le p p e r und Leh rhäue r.

Bei der nun folgenden dreijährigen Ausbildung 
als Gedingeschlepper und Lehrhäuer kann man die 
jungen Leute selbstverständlich mehr und mehr zu 
Arbeiten heranziehen, die größere Körperkraft und 
Erfahrung voraussetzen. Eine Verteilung auf ver­
schiedene Reviere ist dabei m it Rücksicht auf den 
Betrieb nicht zu umgehen. Welche Arbeitsplätze in 
Frage kommen, ist aus der nachstehend wieder­
gegebenen Überwachungsliste ersichtlich.

Liste zur Überwachung
der praktischen Tätigke it der Bergjungleute untertage bis zu ihrer Beförderung zu Hauern.

Mar­
ken-
Nr.

N am e
O eb .
am

Im B erg ba u
E rs te s  Jah r  O ed in g e sc h lep p e r  (10%)

Z w ei te s  J ah r  G ed in g e -  
sc h le p p c r  (7*/a% )

L e h rh ä u e r  (5% )

G esch ick
u nd

F ü h ru n gü b e r ­
tag e

se it

u n te r ­
tage

seit

L aden  
an  d e r  
Rutsche

v o n  bis

B erg e ­
versa tz

von bis

B erge ­
k ippen

von bis

Rutschen­
umlegen

von bis

E rw e i ­
t e r u n g s ­
b e t r ieb e

von  bis

A usrich ­
tu n g s ­

b e t r ieb e  

v on  bis

V o rr ich ­
tu n g s ­

b e tr iebe

von  bis

A usrich ­
tu ng s ­

be t r ieb e

von bis

V o rr ich ­
tu n g s ­

b e t r iebe

von bis

A b b a u ­
b e t r ieb e

von bis

Ein regelmäßiger Wechsel der Arbeitsplätze ist 
hier besonders wichtig, weil der Lehrhäuer, wenn er 
¡ns Lehrrevier kommt, nicht nur mit den bisher ver­
richteten Arbeiten möglichst vertraut, sondern auch, 
was noch w ichtiger ist, an S e lb s tä n d ig k e it gewöhnt 
sein muß. Diese läßt sich aber nur durch häufigen 
Wechsel des Arbeitspunktes gewinnen. Sieht sich der 
Mann immer wieder vor neue Aufgaben gestellt, so 
ist er gezwungen, m it Vorbedacht, nicht mechanisch 
zu arbeiten und w ird m it der Zeit befähigt, jede Lage 
schnell und klar zu erfassen. Im Lehrrevier, in dein

die Lehrhäuer im letzten Halbjahr beschäftigt werden, 
sollen sie sozusagen nur noch den letzten Schliff 
bekommen. Träten sie m it ungenügender praktischer 
Vorbildung in das Lehrrevier, so müßte dessen 
Leistung sinken, sobald die neue Gruppe der Hauer- 
anwärter hineinverlegt würde. Daß in solchem Falle 
manche Reviersteiger und Meisterhauer die Anwärter 
nur m it Widerstreben aufnehmen würden, ist. selbst­
verständlich. Zudem besteht im Lehrrevier infolge der 
großen Zahl der Lehrhäuer meist nicht mehr die 
Möglichkeit, durch häufigen Wechsel der Arbeits­
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plätze die bis dahin vernachlässigte Ausbildung nach­
zuholen.

Man könnte gegen den häufigen Wechsel der 
Arbeitsplätze einwenden, daß dadurch die U n fa ll­
gefahr erhöht werde. Nach unsern Erfahrungen ist 
jedoch das Gegenteil der Fall. Dauernd gleichmäßige 
Beschäftigung stumpft ab, während bei häufigem 
Wechsel durch den Reiz des Neuen die Sinne geweckt 
und geschärft werden. Eine allseitige Ausbildung der 
Gedingeschlepper w ird  sich daher in einer Verminde­
rung der Unfälle auswirken.

A u s b ild u n g  de r sp ä te r A n g e le g te n .

Die bisherigen Darlegungen betreffen diejenigen 
minderjährigen Bergleute, die als Bergjungleute über­
tage ihre Ausbildung begonnen haben. Daneben g ilt  
es, besondere Maßnahmen zu treffen fü r solche, die 
erst später — vom 17. oder IS. Lebensjahr an — an­
gelegt werden und bis dahin keine bergmännische 
Ausbildung erhalten haben. Bei der Gruppe Hamborn 
sind Neueinrichtungen zu diesem Zweck nicht er­
forderlich, denn es laufen hier noch fünfmonatige 
Lehrgänge fü r die altern Schlepper und Lehrhäuer. 
Diese Kurse sollen in Zukunft, wenn die Anlernwerk- 
stätten den Hauptteil des Nachwuchses liefern, nur 
so weit beibehalten werden, wie sie fü r die Ausbildung 
der später Angelegten notwendig sind. Bei ihrem 
E in tritt erhalten diese Leute ein M erkblatt zur Ver­
meidung von Unfällen nach A rt des folgenden fü r 
Bremser und Abnehmer.

W i c h t i g  f ür  N e u a n g e l e g t e ,  
ln den ersten Monaten erleiden neueingestellte Arbeiter 

fünfmal soviel Unfälle wie  ältere Arbeiter, die den 
Betrieb schon seit Jahren kennen.

Laß Dich durch Vorgesetzte und Mitarbeiter aufklären.
Erkenne die Gefahr — und schütze Dich vor ihr! 

Kein Betrieb, keine Arbeitsweise in einem Betrieb ist so, 
daß nicht irgend etwas verbessert werden könnte. Nur 
wer bei der Arbeit d e n k t ,  kommt darauf, was ver­
bessert werden kann. Das gilt für alle.

B r e m s e r  un d  A b n e h m e r :
Schließe den Zugang zum Blindschacht und Bremsberg  

stets vor der Signalabgabe und halte ihn während des 
Treibens geschlossen!

Beuge Dich nicht in die Förderabteilung vor!
öffne den Verschluß der Förderabteilung erst, wenn 

der Korb oder Wagen am Anschlag hält!
Gehe nicht durch das Fördertrumm, nimm den sichern 

W eg durch den Umtrieb!
Betritt nie das Fördertrumm; beim Reinigen benutze 

einen Kratzer!
Achte darauf, daß die Schutzvorrichtungen am Haspel 

stets in Ordnung sind!
Reinige und schmiere den Haspel nur bei Stillstand 

der Förderung!
Berühre das laufende Seil nicht!
Verlasse während des Treibens Deinen sichern Stand­

platz nicht!

Der Aufenthalt auf den Anschlagbühnen in oder unter 
den Bremsbergen ist gefährlich und verboten.

Signale erst geben, wenn die Förderabteilungen ge­
schlossen sind!

Rücke den Wagen erst in das Bremsberggleis, nachdem 
Du ihn vorher an das Seil geschlagen hast!

Befahre den Bremsberg nicht verbotswidrig, benutze 
den Fahrweg!

Verhalte Dich bei der Seilfahrt ruhig, nimm kein 
Gezähe mit auf den Korb!

Benutze in söhligen Strecken den Fahrweg!
Bei zweigleisigen Strecken benutze zur Arbeitsstelle 

das leere Gleis, zum Schacht das volle Gleis!
Vor Wettertüren gib acht, ob nicht ein Zug oder Wagen 

entgegenkommt!
Trage kein Gezähe auf der Schulter, sondern unter 

dem Arm!
Gib acht auf den Fahrdraht der Oberleitung!
Stelle Dich an gesicherter Stelle dicht an den Stoß, 

wenn Wagen oder Züge vorbeifahren!
Fahre im Stapel und Bremsberg nicht am Seil, sondern 

benutze den Fahrweg!
Hänge beim Klettern Deine Lampe sicher auf und 

führe kein Gezähe mit auf den Fahrten!

Entsprechende Anweisungen werden auch den 
Pferdeführern, Schleppern usw. ausgehändigt. In 
Aussicht genommen ist, diese Unfallverhütungssätze 
m it geeigneten Bildern noch eindringlicher zu ge­
stalten und durch Hinweise auf wirtschaftliches 
Arbeiten zu erweitern.

K u rse  fü r  Hau er an w ä rte r .
Den Abschluß der gesamten Ausbildung bilden 

die Kurse fü r Haueranwärter, die in Hamborn aus den 
eingangs dargelegten Gründen schon vor dem Inkraft­
treten der Bergpolizeiverordnung vom 22. Dezember 
1925 eingerichtet worden sind. Somit lagen bei der 
Gruppe Hamborn, als die Bergpolizeiverordnung er­
schien, bereits Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Hauerausbildung vor. Die damals getroffene Reglung 
hat sich durchaus bewährt und, wenn auch hinsichtlich 
mancher Einzelheiten abgeändert, in ihren Grund­
zügen beibehalten werden können. Daher erscheint 
es als angebracht, auch die Hauerlehrgänge, obgleich 
sie auf allen Zechen des Oberbergamtsbezirks Dort­
mund eingeführt sind, im Rahmen der Gesamtaus­
b ildung zu besprechen.

Der Beginn eines neuen Ausbildungslehrganges 
w ird einige Zeit vorher durch Anschlag und durch 
die Zechenzeitung bekanntgegeben. Die Bergleute, die 
teilzunehmen wünschen, melden sich bei ihrem Steiger 
oder Oberbeamten. Die Auswahl aus der Zahl der 
Meldungen und ihre listenmäßige Zusammenstellung 
e rfo lg t durch den Überwachungsoberbeamten in enger 
Zusammenarbeit m it den Steigern. Die Grundlage 
bildet die Gedingeschlepperliste. Daneben wird eine 
Unterrichtsliste geführt, die alle nach der Bergpolizei­
verordnung vorgeschriebenen Angaben enthält und 
wie fo lg t eingerichtet ist:

M ar-
k en-
N r .

N am e
G eb .
am

B erg-
m ann

seit

G e ­
d in g e - 
Schlep­

p e r

seit

‘L e h r ­
h ä u e r

se i t

H a u e r

se i t

In d e r  
Lehr-  
kam e- 

radschaft

se it

G esch ick
u n d

Führung;

A rt  
u n d  

T a g  d e r  
P r ü f u n g

U n te r r ich ts s tu n d en H auer ­
schein

erhalten
am

Die Hauerausbildung umfaßt die theoretische 
Schulung übertage und die praktische in den Lehr­
revieren.

Der Unterricht wurde bei den ersten Hauerkursen 
auf jeder Schachtanlage von einem dort beschäftigten

Oberbeamten (Fahrsteiger oder Obersteiger) neben­
amtlich erteilt. Das hatte jedoch sowohl fü r den 
Unterrichtserfolg als auch fü r den Betrieb Bedenken. 
Das Lehren ist eine Kunst, zumal das Unterrichten 
Erwachsener, und nicht jeder Oberbeamte eignet sich
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Ebenso werden gemäß jeweiliger Anordnung tech­
nische Neuerungen besprochen, deren Aufnahme in 
den Lehrplan in Aussicht genommen ist.

dazu, auch wenn er im Betriebe noch so tüchtig ist. 
Anderseits zeigte sich, daß der Oberbeamte durch die 
Unterrichtserteilung in der Ausübung seiner haupt­
amtlichen Tätigkeit häufig behindert wurde. Deshalb 
ist vom 1 . Juli 1926 an fü r  jeden Direktionsbezirk der 
Gruppe Hamborn je ein Oberbeamter als haupt­
amtlicher Unterrichtsleiter vom Dienst freigestellt 
worden.

H ier liegt der Angelpunkt des Erfolges in der 
Hauerausbildung. Es handelt sich darum, die T e il­
nehmer an den Lehrgängen zu e ig e n e r, tä t ig e r  
M i t a r b e i t  zu gewinnen. Das ist eine schwere 
Aufgabe, deren Gelingen vollständig von der Art 
und Weise der Unterrichtserteilung abhängt. Es 
genügt nicht, daß der Lehrende das Lehrgebiet be­
herrscht; viel wesentlicher als diese selbstverständ­
liche Voraussetzung ist die Fähigkeit, den Unterrichts­
stoff so klar und fesselnd zu gestalten, daß die Teil­
nehmer ihn nicht gleichgültig aufnehmen und sich 
mechanisch einprägen, sondern ihn selbsttätig er­
arbeiten und damit zu ihrem geistigen Eigentum 
machen. Man kann ruhig behaupten, daß die Aus­
bildungsarbeit m it dem Unterrichtsleiter steht und 
fä llt, dessen Heranbildung zum Lehrmeister daher die 
nächstliegende Aufgabe ist. Sie kann ohne die M it­
w irkung bewährter Schulmänner nicht gelöst werden, 
wozu die Westfälische Berggewerkschaftskasse wieder 
die Hand geboten hat, indem sie im Einve,mehmen 
mit dem Oberbergamt: den einzelnen Werken ihre 
Bezirksdirektoren zur Verfügung stellt. Bei der 
Bergbaugruppe Hamborn ist nach diesen Gesichts­
punkten m it sichtlich gutem Erfolge von vornherein 
verfahren worden.

Der Unterricht findet täglich von 8-10 Uhr für 
die Leute der Mittagschicht und von I 6 V2 - I 8 V2 Uhr 
für die der Morgenschicht statt. Von 10-13 Uhr 
befahren die Unterrichtsleiter die Lehrbetriebe, um ein 
eigenes Urteil über die Berufseignung der Teilnehmer 
an den Lehrgängen zu gewinnen und die fachliche 
Ausbildung der Lehrhäuer zu beobachten. Ferner 
sollen sie auf die Beseitigung von Mängeln der Aus­
bildung oder des Betriebes bei der Betriebsleitung hin­
wirken. An zwei Tagen im Monat fä llt  die Gruben­
fahrt fü r die Unterrichtsleiter fo rt. Sie treten dann 
z.u Besprechungen zusammen, in denen die gemachten 
Erfahrungen ausgetauscht, die Lehraufgaben beraten 
und die Lehrmittel ausgewählt werden. Diese Be­
sprechungen haben sich als sehr wertvoll und fü r das 
Gedeihen der Sache als unentbehrlich erwiesen.

M it dem Ausdruck t h e o r e t is c h e  U n te r ­
w e isu n g  w ird  lediglich die Form gekennzeichnet, 
denn selbstverständlich müssen immer die praktischen 
Bedürfnisse des Betriebes die maßgebenden Richt­
linien bestimmen. Für die Auswahl des Stoffes kommt 
dieser Gesichtspunkt in dem Lehrplan für die Hauer­
ausbildung vo ll zur Geltung. Er soll nicht etwa eine 
starre Bindung darstellen. So schließt er nicht aus, 
daß der Unterricht von besondern örtlichen Vorkomm­
nissen, wie Unfällen oder ändern wichtigen Ereig­
nissen, ausgeht. Auf den Zechen der Gruppe Ham­
born erhalten z. B. die Lehrenden u. a. von allen 
schweren und tödlichen Unfällen, die Vorkommen, 
sofort eine Schilderung des Herganges m it Unfa ll­
skizze zur Verwertung im Unterricht, im besondern 
zur Erörterung der Frage, ob der Unfall zu vermeiden 
gewesen wäre. Abb. 6  bietet hierfür ein Beispiel.

U n f a l l s t e l l e :  S ch ac h tan lag e  X ,  5. Soh le ,  1. w estl .  A b te i lu ng , 3. A uf ­
b r u c h ,  Flöz 12, ös tl iche  Te ils trecke .

H e r g a n g :  Zw ei Z im m e rh au e r  w a re n  mit d em  H ö h e rb a u e n  eines 
U n te rz u g e s  beschäft ig t .  Die  e r fo rd e r l ich e  H ölle  w u r d e  d u rc h  N ach re iß en  
d es  H a n g e n d e n  mit H ilfe d e s  A b b a u h a m m e rs  d u rc h  e inen  Z im m e rh au e r  
geschaff t .  W ä h re n d  d ie se r  A rb e i t  lös te  s ich  ein g r ö ß e r e r  O es te in k lo tz  aus  
d em  H a n g e n d e n  u n d  ver le tz te  sch w e r  den  mit F er tigs te llen  d e r  P fän d u n g s ­
h ö lze r  beschä ft ig ten  zw eiten  Z im m e rh au e r  so w ie  e inen  zu g le ich e r  Zeit v or ­
ü b e rg e h e n d e n  P fe rd ep f leg e r .

Abb. 6. Beispiel für eine Uttfallbeschreibung mit Skizze.

Was die Lehrfonn betrifft, so ist der zusammen­
hängende Vortrag fü r unsere Bergleute vö llig  un­
geeignet. Wenn es schon fü r den in geistiger Arbeit 
Geübten eine erhebliche Anstrengung bedeutet, einem 
anderthalb- bis zweistündigen Vortrage bis zum Schluß 
aufmerksam zu folgen, so ist klar, daß man dem Berg­
mann, zumal wenn er schon eine Schicht verfahren 
hat, eine derartige Leistung nicht zumuten darf. Der 
Unterricht findet daher möglichst in der Form des 
Lehrgespräches statt. Das anfängliche Bedenken, 
diese Weise sei fü r die erwachsenen Leute zu schul- 
mäßig, ist durch die Erfahrung entkräftet worden. 
Dabei w ird aber großer W ert darauf gelegt, die Te il­
nehmer daran zu gewöhnen, daß sie sich über die 
in ihrem Erfahrungskreise liegenden Dinge in ein­
facher, aber zusammenhängender Rede aussprechen 
und sie durch Wandtafelskizzen erläutern. Das ist 
im Anfang schwer, aber bei geduldigem und takt­
vollem Vorgehen lassen sich diese Schwierigkeiten 
überwinden.

Nach derStoffauswahl und -ordnunggalten anfangs 
die Besprechungen mit den Unterrichtsleitern beson­
ders der Lehrmittelfrage, weil hierüber zunächst noch 
keinerlei Erfahrungen Vorlagen. Nicht nur fü r das 
Kind ist die Anschauung Grundlage aller Erkenntnis. 
W ir wissen aus eigener Erfahrung, wie eine Ab­
bildung, sei es auch nur eine rohe Skizze, das lebendige 
W ort unterstützt und umständliche Erklärungen o ft 
überflüssig macht. Viel nötiger noch ist die Unter­
stützung des Ohres durch das Auge fü r den, der
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geistiger Arbeit im allgemeinen ziemlich entfremdet 
ist. Da vermag nur die bildliche Darstellung den 
E rfo lg  des Unterrichts zu sichern. Daher muß ge­
fordert werden, daß der Lehrer m it der Kreide in 
der Hand unterrichtet. Für jeden Unterrichtsraum 
stehen an Lehrmitteln zur Verfügung: 1. Darstellung 
eines Steinkohlenbergwerks, von H e is e ; 2. Deutsch­
lands Kohlen-, Kali- und Eisenerzlagerstätten, von 
K u k u k ; 3. Der Gebirgsdruck, ein Feind und 
Freund des Kohlenbergmanns; 4. Der Gebirgsdruck 
(15 Einzelbilder); 5. Schematische Darstellungen der 
im Bergbau gebräuchlichsten Maschinen; 6. Modelle 
sämtlicher Ausbauarten; 7. Elektrische Lampen und 
Wetterlampen im Schnittmodell; 8. Schnittmodelle 
von Abbau- und Bohrhämmern; 9. Verbandkasten (fü r 
die praktische Unterweisung in der ersten H ilfe  bei 
Unglücksfällen); 10. Anatomische Tafel des mensch­
lichen Körpers, von Z s c h o m m le r ; 11. Der Mensch, 
von Kahn.

Den größten W ert fü r den Unterricht haben Dar­
stellungen, die den örtlichen Verhältnissen angepaßt 
sind (Abb. 7 und 8). Z ur Vorführung der in großer

Abb. 7. Abreißen des Hangenden infolge langsamen Ver­
hiebs und Zurückbleiben des Bergeversatzes.

Zahl beschafften farbigen Glasbilder steht bei 
jedem der drei Direktionsbezirke ein Leitzsches 
Epidiaskop V c zur Verfügung, dessen vielseitige 
Anwendbarkeit außerordentlich zur Belebung des 
Unterrichts beiträgt.

Abb. 8. Entwicklung der Druckwelle bei beschleunigtem  
Verhieb.

Auch die Veranschaulichung durch den Gegen­
stand selbst oder durch das Modell w ird nicht ver­
nachlässigt. Man erklärt z.B. den Teilnehmern die 
Einrichtung und Behandlung der wichtigsten berg­
männischen Maschinen in der Schlosserei und ver­
anstaltet gelegentlich Rundgänge durch die Tages­
anlagen sowie durch die Sammlungen in der Berg­
schule zu Hamborn. Besonders die Rundgänge durch 
die Tagesanlagen sind geeignet, den Gesichtskreis der 
Kursusteilnehmer zu erweitern und sie zu w irtschaft­
lichem Denken und zum Mitarbeiten zu erziehen. 
Wenn die Leute z. B. m it eigenen Augen sehen, welche 
Unmenge von Bergen am Leseband ausgeklaubt w ird 
oder welche Mengen von Materialien (Schienennägeln, 
Schrauben, Laschen usw.) der Elektromagnet aus den 
Kohlen ausscheidet, werden sie wirksam dazu an­

geregt, über die Unwirtschaftlichkeit einer nach­
lässigen Arbeitsweise nachzudenken. Den Abschluß 
der Lehrgänge bildet in der Regel eine Besichtigungs­
fahrt zur Bergschule in Bochum sowie zu einer Fabrik, 
welche die Herstellung von Bergwerksmaschinen 
betreibt.

Die p ra k tis c h e  A u s b ild u n g  zum Hauer erfo lg t 
in den Lehrrevieren. Im allgemeinen w ird in jeder 
Betriebsführerabteilung ein Lehrrevier bestimmt und 
einem erfahrenen Steiger unterstellt. Die besondern 
Aufgaben der Lehrreviersteiger sind aus der nach­
stehenden Anweisung ersichtlich, die jedem von ihnen 
ausgehändigt wird.

P f l i c h t e n  d e s  L e h r r e v i e r s t e i g e r s  be i  de r  Ha u e r -  
a u s b i l d u n g .

1. Es ist Pflicht des Steigers, gemeinsam mit dem 
Überwacluingsoberbeamten geeignete  Ortsälteste als 
Mcisterhauer für die praktische Ausbildung der Lehr­
häuer auszusuchen.

2. Der Lehrreviersteiger hat im Einvernehmen mit dem 
Überwachungsoberbeamten in seinem Revier die Be­
triebe, in denen die Lehrkameradschaften unter­
zubringen sind, nach folgenden Gesichtspunkten dem 
Inspektionsleiter vorzuschlagen:
a) Die geeignetsten Lehrbetriebe sind solche mit un­

günstigen Flöz- und Gebirgsverhältnissen (Nachfall, 
gebräches Hangende,  Schnitte und Sargdeckel). Der 
Flaueranwärter ist dann von vornherein gezwungen,  
vorsichtig und sorgfältig zu verbauen. Zugleich ist 
ihm dadurch Gelegenheit  gegeben, die Gefahren­
quellen erkennen und bekämpfen zu lernen.

b) Es sind solche Betriebe zu bevorzugen, in denen 
neuere maschinelle Einrichtungen vorhanden sind, 
wie Rollen- und Kugelrutschen, Schrämmaschinen, 
Abbauhämmer, Bohrhämmer, Bergekipper, Versatz­
maschinen usw., damit sich der Lehrhäuer an die 
praktische Handhabung der Maschinen gewöhnen  
kann.

3. Der Steiger muß für die Ausbildung der Lehrhäuer 
die besten Mcisterhauer aussuchen, die ihr Handwerk 
kennen, den Ortsältestenschein besitzen und die Fähig­
keit zum Lehrmeister haben, d. h. der Ausbildung das 
notwendige Interesse entgegenbringen und es ver­
stehen, ihre Kenntnisse auf die Lehrhäuer zu über­
tragen.

4. Es gehört weiter zu den Aufgaben des Steigers, die 
Ausbildung des Flauerauwärters zu überwachen und ihn 
an u n f a l l s i c h e r e s  Arbeiten zu gewöhnen, ferner die 
Tätigkeit der Meisterhauer zu beaufsichtigen und zu 
ergänzen (praktisch und theoretisch). Besonderer Wert 
ist auf die Erziehung zum wirtschaftlichen Denken zu 
legen (z. B. reine Kohle fördern, Wagen gut beladen, 
Ausbau nachgiebig gestalten, kein Holz zerschneiden, 
sondern passendes Holz gebrauchen, Rutschenstrang 
gerade cinbauen, damit er nicht an den Stempeln 
schleift, Luftleitungen dichthalten, Schläuche schonend 
behandeln, mit sämtlichen Materialien haushälterisch 
umgehen, nicht dulden, daß die Rutsche auf dem 
Liegenden schleift, Böcke und Rollen fehlen, Rollen 
im Kohlenklein laufen, Rutschenstöße klappern usw.). 
Dazu gehört ferner, daß die Anwärter die Materialien- 
und Holzpreise kennenlernen und, sofern die Gebirgs- 
verhältnisse es erlauben, zum planmäßigen Wieder­
gewinnen des Ausbaus angeleitet werden.

5. Der Steiger hat den Haueranwärter auf die besondern 
Gefahren seines Betriebes sowie der Grube aufmerksam 
zu machen, auf das vorschriftsmäßige Einbringen des 
Bergeversatzes hinzuweisen, das Ableuchten von Schlag­
wettern zu zeigen, an ihn gerichtete bergmännische 
Fragen ruhig und sachlich zu beantworten sowie An­
gaben über Fluchtwege bei Explosionen und Wasser­
einbrüchen zu machen.

6. Er soll darauf achten, daß sich der Haueranwärter 
anständig aufführt und seinen Vorgesetzten sowie  dem 
Meisterhauer Gehorsam und Achtung entgegenbringt 
(Arbeitsordnung). Ungeeignete  (nichtbefähigte oder 
unbotmäßige) Haueranwärter sind aus der Lehr- 
kameradschaft zu entfernen.
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7. Der Steiger hat dafür Sorge zu tragen, daß die ganze 
Ausbijdung sachgemäß verläuft, kleine Hemmungen zu 
beseitigen (z. B. Verspätungen an Lohntagen) und den 
theoretischen Unterricht übertage in jeder Weise zu 
unterstützen. Besonders im Anfang des Kursus soll 
er selbst nach Möglichkeit diesem Unterricht bei­
wohnen, damit die Leute sehen, daß der Steiger aucli 
an ihrer theoretischen Ausbildung Anteil nimmt.

S. Das Lehrrevier soll ein Musterrevier sein, in dem Ord­
nung und Sauberkeit herrschen. Ein Rückgang der 
Unfallziffer und ein Steigen der Leistung muß an­
gestrebt und erreicht werden.

9. Der Lehrreviersteiger soll nur im Einvernehmen mit 
dem Leiter der Abteilung Ausbildungswesen der 
Gruppe von seinem Posten abgelöst werden.

Alle  technischen Neuerungen sollen in den Lehr­
betrieben erprobt werden, damit bei etwaiger Ein­
führung die Leute m it ihnen vertraut sind.

Auf jeder Schachtanlage ist, wie bereits erwähnt, 
ein Oberbeamter nebenamtlich mit der Beaufsichti­
gung der praktischen Ausbildung der Teilnehmer 
betraut. Sein Pflichtenkreis ist in der folgenden An­
weisung niedergelegt.

P f l i c h t e n  d e s  Ü b e r w a c h u n g s o b e r b e a m t e n  für das  
g e s a m t e  A u s b i l d u n g s w e s e n  e i n e r  j e d e n  S c h a c h t ­

a n l a g e .
Auf jeder Schachtanlage muß ein Oberbeamter (Fahr­

oder Obersteiger) das gesamte Ausbildungswesen nach der 
praktischen Seite hin beaufsichtigen. Er hat vor allem 
dafür zu sorgen, daß die praktische Ausbildung mit der 
theoretischen Hand in Hand geht.

1. Er überwacht die Bergjungleute, die nach zweijähriger 
Ausbildung in den Werkstätten und an den sonstigen 
Betriebspunkten übertage in die praktische Tätigkeit 
untertage eingeführt werden, und vergewissert sich, 
daß bei ihnen auch weiterhin kameradschaftlicher Geist, 
anständiges Benehmen und Berufsfreudigkeit gepflegt 
werden.

2. Ihm obliegt die Beaufsichtigung der praktischen Aus­
bildung der Gedingeschlepper, Hauer, Ortsältesten, 
Meisterhauer, Schießmeister und Schießhauer, Wetter­
männer usw. ln dieser Hinsicht erwachsen ihm folgende 
Einzelaufgaben:
a) Dem Oberbeamten liegt die richtige Auswahl des 

Lehrreviers ob (s. Pflichtenkreis des Steigers, 
Punkt 2).

b) Er veranlaßt, daß geeignete  Steiger und Meister­
hauer mit der Ausbildung betraut werden.

c) Er hat dafür zu sorgen, daß die Kursusteilnehmer 
frühzeitig listenmäßig erfaßt und bei Beginn des 
Lehrganges in das Lehrrevier verlegt und dort 
in geeigneten Lehrkameradschaften beschäftigt 
werden.

d) Er überwacht die ordnungsmäßige und saubere 
Führung der Listen.

e) Er muß die gesamte Ausbildungstätigkeit durch die 
Steiger und Meisterhauer überwachen und den 
regelmäßigen Wechsel der Arbeitsplätze ver­
anlassen. Bei seinen Befahrungen hat er sich durch 
Stichproben von dem Stand der Ausbildung zu über­
zeugen.

f) Er hat auch den pünktlichen und regelmäßigen Be­
such der theoretischen Ausbildung zu überwachen 
und dafür zu sorgen, daß alle Hemmnisse rechtzeitig 
beseitigt werden. Am theoretischen Unterricht 
nimmt er wiederholt teil.

(Die unter a - f  aufgeführten Pflichten gelten sinn­
gemäß auch für die Ausbildung der Bergjungleute 
untertage; s. Punkt 1).

3. Der Oberbeamte wirkt mit bei der Auswahl der Berg- 
vorschüler und Bergschüler und überzeugt sich davon, 
daß der planmäßige Wechsel in der Art ihrer prakti­
schen Beschäftigung innegehalten wird, er prüft deren 
schriftliche Arbeiten und überwacht den regelmäßigen 
Schulbesuch. Ebenso sorgt er für die zweck­
entsprechende Tätigkeit der Bergschulabsolventen bis 
zur Anstellung im Aufsichtsdienst. Ihre Anstellung 
erfolgt frühestens nach einer noch festzusetzenden 
Anzahl von Monaten auf Vorschlag des Überwachungs- 
öberbeamten.

4. Der das Ausbildungswesen überwachende Oberbeamte 
ist von sonstigen schriftlichen Arbeiten nach Möglich­
keit zu entlasten, soll aber im übrigen eine — wenn 
auch kleinere — Fahrsteigerabteilung führen.

5. Der Überwachungsoberbeamte s o l f  nur im Einver­
nehmen mit dem Leiter der Abteilung Ausbildungs­
wesen der Gruppe von seinem Posten abgelöst werden.

Von Zeit zu Zeit werden für die Oberbeamten 
und Steiger, welche die praktische Ausbildung zu 
überwachen haben, gemeinsame Besprechungen mit 
den Unterrichtsleitern angesetzt. Sie bezwecken den 
Austausch der auf den verschiedenen Schachtanlagen 
bei der praktischen Unterweisung gemachten Erfah­
rungen, die Erörterung von Richtlinien zur Wahrung 
der Einheitlichkeit der Ausbildung und die Verständi­
gung über das notwendige Zusammenwirken der 
betrieblichen und lehrmäßigen Schulung. Gerade der 
letzte Punkt ist wichtig, denn beide Zweige der Aus­
bildung sollen ja einem  Ziele zustreben und dürfen 
daher nicht ohne Berührung nebeneinander herlaufen. 
Die Zusammenarbeit w ird auch dadurch gesichert, daß 
die Unterrichtsleiter an 6 Tagen der Woche die Lehr­
reviere der verschiedenen Schachtanlagen befahren, 
um sich von dem befriedigenden Stande der prakti­
schen Ausbildung zu überzeugen; anderseits erhalten 
die Oberbeamten und Steiger der Lehrreviere einen 
Abdruck des Stoffverteilungsplanes und sind ver­
pflichtet, öfter dem Unterricht übertage beizuwohnen.

Wie dem Steiger für das ganze Lehrrevier, so liegt 
fü r die einzelne Lehrkameradschaft den M e is te r ­
hauern  die praktische Unterweisung ob. Ihre Auf­
gabe ist so wichtig und verantwortungsvoll, daß ihre 
Auswahl besonderer Sorgfalt bedarf. Man schied 
daher von den Ortsältesten die ungeeigneten aus und 
wählte von den übrigen, denen der Ortsältestenschein 
zuerkannt werden konnte, die erfahrensten als Meister­
hauer. Es genügt aber nicht, daß der Meisterhauer 
selbst ein tüchtiger Bergmann ist; er muß zugleich 
auch eine Persönlichkeit sein, die auf Grund der 
Achtung, die sie sich zu verschaffen weiß, einen 
erziehlichen Einfluß auszuüben vermag. Um Fehl­
g riffe  nach Möglichkeit zu vermeiden, sind w ir seit 
dem 1. Januar 1927 dazu übergegangen, die Meister­
hauer noch in besondern Lehrgängen auf ihre A u f­
gabe vorzubereiten. Diese Kurse dauern 4 Wochen 
und umfassen 12 Doppelstunden. Sie bieten die 
Möglichkeit, den Pflichtenkreis eingehend zu be­
sprechen, die Eignung der Leute fü r die Tätigkeit 
als Lehrmeister zu erkennen und Ungeeignete aus­
zuschalten.

Einem Meisterhauer werden höchstens zwei Lehr­
häuer zur Ausbildung zugeteilt. Im einzelnen sind 
seine Obliegenheiten ebenfalls in einer A rt von 
Dienstanweisung zusammengefaßt, die jedem aus­
gehändigt wird. Auf welche Gebiete sie sich erstreckt, 
ist aus der nachstehenden Wiedergabe zu ersehen.

A n w e i s u n g  für  di e  Me i s t e r h a u e r  
be i  de r  A u s b i l d u n g  der  L e h r h ä u e r .

Der Meisterhauer hat die praktische und theoretische 
Ausbildung der Haueranwärter untertage vorzunehmen. 
Seine Aufgabe ist, den Lehrhäuer zu einem verständigen, 
tüchtigen Facharbeiter zu erziehen. Vor allem soll er ihn 
aut die besondern Gefahren seines Betriebes sowie der 
ganzen Grube aufmerksam machen.

Die Ausbildungstätigkeit der Meisterhauer erstreckt 
sich aut folgende Gebiete:

1. Die richtige Handhabung und Behandlung des Ge- 
zähes (Hacke, Beil, Säge usw.) sowie der Maschinen 
(Abbau- und Bohrhämmer, Rutschenmotoren, Kipp-
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Vorrichtungen, Luftventilatoren usw.), Schonung der 
Schläuche.

2. Die Kohlengewinnung (günstigste Stellung des Stoßes, 
Ausnutzung des Gebirgsdruckes, Schrämen, Kerben, 
Hereingewinnung der Lagen, Reinhaltung der Kohle 
von Bergemitteln und Nachfall), Prüfung des Hangen­
den und der Stöße sowie der überhängenden Kohle, 
richtiges Einschaufeln der Kohle in die Rutsche und 
ordnungsmäßiges Beladen der Förderwagen.

3. Die Schießarbeit (vorteilhaftes Ansetzen und Reinigen 
der Bohrlöcher, Gesteinbestäubung, Laden, Besetzen,  
Außenbesatz, Koppeln der Schüsse, Besetzen der 
Ausgänge).

4. Nachschießen des Nebengesteins (Bahnbruch im 
Liegenden und Hangenden) , Setzen der Brechhölzer, 
Abtreiben loser Gesteinschalen, Vorpfänden vom 
letzten Holz aus.

5. Rechtzeitiges und richtiges Einbringen des Ausbaus in 
Holz, Eisen oder Mauerung unter Beachtung von 
Schnitten, Kesseln, Sargdeckeln, Ausbau nach Vorschrift

und Bauregeln, nachgiebiger Ausbau, Verwendung 
passenden Holzes.

6. Wetterführung: Tafeln beachten, Luttenverbindungen 
dicht halten, Wettertüren schließen, Ventilatoren 
schmieren.

7. Vorschriftsmäßiges Einbringen des Versatzes.

S. Der Meisterhauer soll bei seiner Tätigkeit in jeder 
Beziehung ein gutes Beispiel geben, weil  dadurch die 
Ausbildung des Lehrhäuers besser gefördert wird als 
durch belehrende Worte.

Die A b s c h lu ß p rü fu n g e n  umfassen einen prakti­
schen und einen theoretischen Teil. Die praktische 
Prüfung w ird von dem Betriebsführer, dem Lehr­
reviersteiger und dem Unterrichtsleiter vorgenommen; 
dem Betriebsrat ist Gelegenheit gegeben, an der 
Prüfung teilzunehmen. Ein Bild der Prüfungs­
ergebnisse verm ittelt die folgende Übersicht über den 
Abschluß der letzten Lehrgänge.

Schachtanlage

Zahl de 
am 1

Hauer

r Kursust 
Septembe 

Lehr­
häuer

dlnehmer  
:r 1929

Schlepper

Es
Orts­

ältesten­
schein

erhielten

Hauer­
schein

ien
Gedinge­
schlepper

schein

Nie

Hauer

:ht bestan

Lehr­
häuer

den

Schlepper

W e s t e n d e .......................... 12 101 118 12 59 97 _ 42 21
Fr. Thyssen 4/8 . . . . 5 84 116 5 69 94 — 15 22
Fr. Thyssen 3/7 . . . . 7 50 89 7 35 62 — 15 27
B e e c k e r w e r t h .................. 2 39 26 1 36 18 1 3 8
W eh o fen ............................... 10 35 57 8 30 41 2 5 16
L o h b e r g ............................... 39 43 — 31 37 — 8 6 —
Fr. Thyssen 2/5 . . . . 31 73 59 18 57 28 13 16 31

106 425 465 82 323 340 24 102 125

996 745 251

Bei Durchsicht der Zahlentafel w ird auffallen, daß 
verhältnismäßig viele Bergleute das Ziel nicht erreicht 
haben. Ein Teil genügte nicht den Anforderungen 
der praktischen Prüfung, andere vermochten nicht, 
dem theoretischen Unterricht m it Verständnis zu 
folgen. Die hohe Zahl erklärt sich aber dadurch, daß 
vielen die abschließende Bescheinigung versagt 
werden mußte, weil sie nicht regelmäßig am Unter­
richtteilgenommen hatten. Wer zweimal eine Doppel­
stunde versäumt, w ird nicht zur Prüfung zugelassen 
und kann sich erst 6 Monate später wieder zu einem 
neuen Kursus melden.

Infolge dieses strengen Durchgreifens ist der 
Besuch, der bei den ersten Lehrgängen zu wünschen 
übrig ließ, von Kursus zu Kursus regelmäßiger und 
pünktlicher geworden. Dazu haben wesentlich auch 
die wirtschaftlichen Vorteile beigetragen, die einen 
Anreiz fü r die Teilnehmer bilden. Die Leitung der 
Bergbaugruppe Hamborn hat nämlich folgende Be­
stimmungen ge tro ffen : 1. Als Gedingeschlepper
werden nur solche Schlepper angelegt, die an dem 
Lehrgang fü r Gedingeschlepper m it E rfo lg  te il­
genommen haben. 2. Vorbedingung fü r die Beschäfti­
gung als Hauer und die Erreichung des vollen Hauer­
lohnes ist der erfolgreiche Besuch eines Hauerkursus.
3. Als Ortsältester w ird  ein Hauer nur dann beschäf­
tig t, wenn er den Ortsältestenschein erworben hat.

Als Ausweis über den erfolgten Besuch der Lehr­
gänge erhalten nicht nur die Hauer den bergpolizei­
lich vorgeschriebenen Hauerschein, sondern auch die 
Gedingeschlepper und Ortsältesten eine Bescheini­
gung, die in das Arbeitsbuch eingeklebt werden kann. 
Außerdem w ird  den Teilnehmern der Ortsältesten- 
und Hauerkurse eine künstlerisch ausgeführte U r­
kunde ausgehändigt (Hauerdiplom ). Diese Urkunden 
sind 2 4 x3 8  cm groß und bilden einen wertvollen

Wandschmuck fü r die Bergmannswohnung. Die Teil­
nehmer, die sich besonders ausgezeichnet haben, er­
halten als Anerkennung das bei der Berggewerk­
schaftskasse in Bochum erschienene Buch »Der Berg­
mannsfreund« oder das »Bergmännische Lesebuch?.

Die Hauer- und Ortsältestenkurse (ebenso die 
Gedingeschlepperlehrgänge fü r später Angelegte) 
dauern 5 Monate. Sie finden zweimal im Jahre statt. 
In den restlichen 2 Monaten werden die erwähnten 
Meisterhauerkurse abgehalten, ferner Sonderlehr­
gänge fü r Schießmeister und Schießhauer, Wetter­
männer, Grubenlokomotivführer und -schlosser, 
Förderaufseher und Rangierer, Brenner und 
Schweißer sowie fü r die Bedienungsleute der Gruben­
fernsprecher. Zur Kennzeichnung der Arbeit in diesen 
Kursen werden nachstehend einige Stoffverteilungs­
plane mitgeteilt.

L e h r p l a n  f ür  d i e  t h e o r e t i s c h e  A u s b i l d u n g  
d e r  S c h i e ß m e i s t e r  u n d  S c h i e ß h a u e r .

1. Notwendigkeit  und Bedeutung der Ausbildung.
2. Arten der Sprengstoffe und Zündmittel, Ansetzen der 

Schüsse.
3. Ausübung der Schießarbeit einschließlich Beförderung 

und Behandlung der Sprengstoffe.
4. Schlagwetter, Schlagwetterexplosionen und ihre Ver­

hütung.
5. Kohlenstaubexplosionen und ihre Verhütung durch 

Berieselung oder Gesteinbestäubung.
6. Besprechung der bergpolizeilichen Vorschriften und der 

Dienstanweisung für Schießmeister.
7. Besprechung von Schießunfällen und ihre Verhütung.
8. Erste Hilfeleistung bei Unfällen.

L e h r p l a n  für  d i e  t h e o r e t i s c h e  A u s b i l d u n g  
d e r  G r u b e n l o k o m o t i v f ü h r e r  und R a n g ie r e r .

1. Notwendigkeit  und Bedeutung der Ausbildung.
2. Besichtigung der Tagesanlagen.
3. Die Lokomotivförderung: a) Förderbahnen, b) Förder­

wagen, c) Druckluftlokomotiven, d) elektrische Loko­
motiven.
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4. Die Verhütung von Unfällen bei der Förderung.
5. Besprechung der Dienstanweisung und der' berg- 

polizeilichen Bestimmungen.
6. Erste Hilfeleistung bei Unfällen.

P l a n  f ür  de n  A u s b i l d u n g s l e h r g a n g  
ü b e r  d a s  F e r n s p r e c h w e s e n  u n t e r t a g e .

1. Vorbemerkung: a) Gefährlichkeit des Bergmanns­
berufes, b) Bekämpfung der Unfallgefahren.

2. In welcher Weise kann der Grubenfernsprecher der 
Unfallverhütung dienen?

3. In welcher Weise kann durch den Grubenfernsprecher 
eine Herabminderung der Unfallfolgen herbeigeführt 
werden?

4. Bedeutung des Grubenfernsprechers für die Wirtschaft­
lichkeit.

5. Fernsprechtechnik.
6. Erklärung der Lage und Verbindungsmöglichkeit an 

Hand der Hauptgrundrisse. Besprechung des Gruben­
fahrplanes.

Die vorstehenden Stoffübersichten bilden die 
Grundlagen fü r ausführliche Lehrpläne, die sich in 
der Hand jedes Lehrenden befinden. Der Unterricht 
in den Sonderlairsen w ird zum Teil von den Unter­

richtsleitern, zum Teil von besonders vorgcbildetcn 
Fachleuten erteilt. Jeder Kursusteilnehmer erhält eine 
Bescheinigung, aus der hervorgeht, an welchem Lehr­
gang er sich beteiligt hat.

E r fo lg e  der be rgm änn ischen  A u s b ild u n g .

Die nachstehende Zusammenstellung unterrichtet 
über den zahlenmäßigen Umfang des Ausbildungs­
wesens bei der Bergbaugruppe Hamborn. Man ersieht 
daraus, daß bereits ein erheblicher Teil (rd. 35o/o) 
der Belegschaft erfaßt worden ist. Voraussichtlich 
w ird in etwa 4 -5  Jahren die Ausbildung der Gesamt­
belegschaft durchgeführt sein. Von diesem Zeitpunkt 
an genügt die von Grund auf vorgenommene Schulung 
der Bergleute zur Sicherung des Nachwuchses, und 
damit erübrigen sich die besondern Lehrgänge, die 
— wie hier nochmals betont sei — wegen der eigen­
artigen Zusammensetzung der Hamborner Belegschaft 
zunächst nötig waren. Nur fü r die in späterm Alter 
eintretenden Leute w ird man sie in sehr beschränktem 
Umfange beibehalten müssen.

Schachtanlage

Zahl der 
bisher aus- 
gebildeten 

Meister­
hauer

Zahl der 
Hauer, die 
den Hauer­
schein er­

halten haben

Zahl de

Schieß­
meister

r durch b

Schieß­
hauer

esondere Ki
G ru b en lo k o -  
m otiv fü lirer  

u. R ang ie re r ,  
G ru b e n -  
scli losser

rrse ausge

Wetter­
männer

bildeten

Schlep­
per

Zah
Bergju

über­
tage

der
ngleute

unter­
tage

Fr. Thyssen 4/8 . .  . 387 438 58 — 97 31 517 74 20
Fr. Thyssen 3/7 . .  . 321 410 60 12 155 25 319 55 28
Fr. Thyssen 2/5 . .  . 749 526 125 71 151 36 125 53 28
W esten d e ...................... 301 353 62 — 101 16 393 33 14
Beeckerwerth . . . . 150 221 11 — 41 7 184 76 16
L o h b e r g ...................... 285 329 42 24 64 12 62 64 16
W e h o f e n ...................... 191 243 28 49 65 11 120 83 31

2384 2520 386 156 674 138 1720 438 153

7978 591

Wenn sich auch die im Ausbildungswesen der 
Gruppe Hamborn geleistete Arbeit erst nach der 
genannten Zeit vo ll auswirken wird, so ist doch

dem Betriebe. Je größer die Zahl der geschulten 
Belegschaftsmitglieder wird, desto mehr macht sich 
ein E rfo lg  auch in der Leistung und — wie aus den 
Abb. 9 und 10 hervorgeht — in einem Rückgang der 
U nfa llz iffe r und des dadurch verursachten Lohn­
ausfalls geltend.

Besonders erfreulich ist, daß die Bergleute selbst 
die Möglichkeit einer bessern Berufsausbildung be­
grüßen. So o ft ein Betriebsratsmitglied am Schluß 
einer Prüfung das W ort nahm, kam diese An­
erkennung unserer Einrichtungen zum Ausdruck.' Da 
der Unterricht die Bergleute m it den wirtschaftlichen 
Bedingungen des Betriebes (Kosten der Materialien,

Friedrich Mesieode Friedrich ßeec/fer- Friedrich Lohberg (jruppe 
Thyssen V/S Thyssen 3 /7  iv e r/h  Thyssen F /5 Hamborn

Abb. 9. Unfälle auf 1000 bei der Bergbaugruppe Hamborn 
verfahrene Schichten im Durchschnitt der Jahre 1927, 1928 
und 1929 auf jeder der 6 Schachtanlagen und insgesamt.

zweifellos schon je tzt ein E rfo lg  feststellbar. Die 
Betriebsinspektoren und Betriebsführer, die anfangs 
den neuen, naturgemäß hier und da störend in den Be­
trieb eingreifenden Einrichtungen zum Teil abwartend 
oder sogar ablehnend gegenüberstanden, erkennen 
jetzt übereinstimmend den günstigen Einfluß der 
Lehrgänge an. Zunächst zeigt sich dieser in einem 
gesteigerten Wertbewußtsein des einzelnen, der sich 
aus der großen Masse herausgehoben fühlt, und in 
einer einsichtigem, gerechtem Einstellung gegenüber

Friedrich ides/ende Friedrich ßeecher- Friedrich Löhberg 
Thyssen b/S Thyssen 3/7 m er/h  Thyssen F /5

Gruppe
Hamborn

Abb. 10. Lohnausfall auf 1000 J l  Bruttolohnsumme im 
Durchschnitt der Jahre 1927, 1928 und 1929 auf jeder der 

6 Schachtanlagen und insgesamt.
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soziale Lasten, Absatz der Kohle usw.) sowie m it der 
Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Arbeits­
gruppen bekannt macht, hat er ohne Zweifel auch 
eine bedeutsame erziehliche W irkung. Ein fördernder 
Einfluß auf den einzelnen geht ferner von der Unter­
richtsgemeinschaft als solcher aus. Daher kann es 
nur erwünscht sein, wenn die Teilnehmer nach 
Abschluß des Lehrganges miteinander in engerer 
Fühlung bleiben. Derartiges Hißt sich nicht »an­
ordnen«, es muß aus dem Geist der Unterrichts­
gemeinschaft, der zum großen Teil das W erk des 
Unterrichtsleiters ist, hervorwachsen. Aus dem Gefühl 
der Zusammengehörigkeit heraus sind auf fast allen 
Schachtanlagen von den Teilnehmern selbst Abschluß­
feiern, einige unter Beteiligung der Frauen, ver­
anstaltet worden, wozu man die W erkslcitung und die 
Betriebsbeamten eingeladen hat. An ihre Stelle sind 
neuerdings auf Anregung der Kursusteilnehmer 
Dampferfahrten nach Xanten getreten, die a lljäh rlich  
an einem Sonntag im Sommer unternommen werden. 
Die Beteiligung der Kursusteilnehmer und ihrer 
Familien ist so stark, daß regelmäßig gegen 1200 Per­
sonen auf 2 Dampfern befördert werden müssen.

Wenn ein Bergmann in einer Zuschrift an die 
Zechenzeitung sagt: »Wir denken, auch späterhin 
das gute Einvernehmen zwischen den Teilnehmern 
aufrechtzuerhalten und weiter zu festigen«, so ist die 
Hoffnung berechtigt, daß auch das Einvernehmen 
zwischen W e rk s le itu n g  und B e le g s c h a ft durch 
die Ausbildung günstig beeinflußt w ird, und man so 
einen Schritt weiter kommt zu dem Ziele, daß sich 
jeder Werksangehörige seiner eigenen Verbundenheit 
m it dem Werke und seinem Schicksale bewußt ist.

Noch eines sei zum Schluß betont. Ein umfassen­
des Ausbildungswesen läßt sich nicht aufbauen ohne 
einen starken Glauben an die Zukunft. Nur wenn der 
oberste Leiter eines Werkes die Überzeugung hat, daß 
er m it einer gründlichen Schulung der Belegschaft 
dem Gedeihen des Ganzen dient, wenn er sich ganz 
fü r die Sache einsetzt, kann erfolgreich gearbeitet 
werden. Wo diese Voraussetzung fehlt, soll man 
lieber verzichten. Denn m it Stückwerk ist es nicht 
getan; nur ein organischer Aufbau von Grund auf 
füh rt zum Ziele.

Z usam m enfassung .
Bessere berufliche Schulung und stärkere erzieh­

liche Beeinflussung des bergmännischen Nachwuchses

sind erforderlich. Die Ausbildung bei der Bergbau­
gruppe Hamborn der Vereinigte Stahlwerke A.G. 
beginnt m it einer zweijährigen B e s c h ä ft ig u n g  
übe rtage . Vor der Einstellung findet eine schulische 
Prüfung sowie eine ärztliche Untersuchung statt. Die 
Tätigkeit in der Anlcrnwerkstatt wechselt m it der 
Arbeit an den Betriebspunkten übertage in Zeit­
abschnitten von 2- 3 Monaten, ln den Anlernwerk- 
stätten werden nur Gegenstände für den Gruben­
betrieb hergcstellt und einfache Instandsetzungs- 
arbeiten an Bergwerksmaschinen vorgenommen. An 
einem Tage der Woche erhalten die Bergjungleute 
theoretische Unterweisung in steter Anknüpfung an 
die praktische Arbeit; anschließend finden Leibes­
übungen statt. Nachmittags besuchen sie die Berg­
männische Berufsschule. Die Lernschicht w ird  nicht 
bezahlt. Auf Weckung und Erhaltung der Arbeits- und 
Berufsfreudigkeit w ird besonderer W ert gelegt. Die 
Anlernwerkstätten tragen sich selbst.

Die A u s b ild u n g  u n te r ta g e  erfolgt in den 
beiden ersten Jahren nach Möglichkeit in den Lehr­
revieren. Listenmäßige Überwachung seitens des 
Überwachungsoberbeamten gewährleistet planmäßiges 
Durchlaufen der Arbeitsplätze. Im Wechsel m it dem 
Unterricht in der Bergmännischen Berufsschule w ird 
durch die Unterrichtsleiter besonderer Zusatzunterricht 
erteilt; die Teilnahme an den Leibesübungen ist für 
alle verbindlich. Eine dreijährige Ausbildung für 
Gedingeschlepper und Lehrhäuer schließt sich an, 
die m it dem Kursus für Haueranwärter ihren Abschluß 
findet. Daneben laufen zurzeit noch fünfmonatige 
Lehrgänge fü r die altern Schlepper und Lehrhäuer. 
Der theoretische Unterricht w ird  durch besonders 
vorgebildetc Obersteiger (Unterrichtsleiter) erteilt; 
reichliche Lehrmittel unterstützen den Unterricht. Die 
Haueranwärter erhalten ihre praktische Ausbildung in 
Lehrrevieren unter der Verantwortlichkeit des Über­
wachungsoberbeamten, der Lehrreviersteiger und der 
Mcisterhauer. Alle diese Stellen haben eine besondere 
Dienstanweisung. Die Meisterhauer werden aus den 
geprüften Ortsältesten ausgewählt und in vierwöchi­
gen Kursen für ihre Aufgabe vorbereitet. Für Schieß­
meister und Schießhauer, Wettermänner, Gruben­
lokomotivführer und -Schlosser, Förderaufseher und 
Rangierer sowie Bcdienungsleutc der Grubenfern- 
sprechcr sind Sonderlehrgänge eingerichtet. Schon 
jetzt ist ein Erfolg des Ausbildungswesens nicht zu 
verkennen.

Gesichtspunkte bei Abbrüchen, Stillegungen, Einschränkungen 
und Umgestaltungen von Zechen. IV1.
Von Berghauptmann Dr. A. W e i s e ,  Clausthal-Zellerfeld.

K u rz e r Ü b e rb lic k  über d ie  v o r  1924 be im  R u h r ­
be rgbau  e r fo lg te n  Z e c h e n s tille g u n g e n . 
Beim Bergbau ist die Bodennutzung anders als 

in der Landwirtschaft erschöpflich. Der Betrieb einer 
Kohlenzeche findet m it der Auskohlung der Lager­
stätte ein natürliches Ende, sofern ihm nicht tech­
nische oder wirtschaftliche Umstände bereits vor­
zeitig ein solches bereiten. Es ist deshalb nicht zu 
verwundern, daß beim Ruhrbergbau seit jeher

1 D iesem  a b s c h l ie ß e n d e n  A u fsa tz  s in d  d ie  T e i le  I —III (G lü ckau f  1928,
S. 247; 1929, S. 168 u n d  705) v o ra u s g e g a n g e n .

Betriebsstillegungen und Betriebsabbrüche stattfinden. 
E ich  h ö rs t1 berichtet über die Betriebsstillegungen 
und Abbrüche beim Ruhrbergbau folgendes:

»Nach der amtlichen Statistik betrug die Zahl 
der Bergwerke im Jahre 

1840 = 221,
1852 178, also weniger 43,
1857 =  299, also mehr 121,

  1870 = 220, also weniger 79,
1 R ec h ts lag e  b e i  d e r  S t i l leg u n g  e ines  B e r g w e r k s b e t r i e b s  nac h  P reuß i­

schem  B erg -  u u d  V e rw a l tu n g s r e c h t ,  D is se r ta t io n ,  G r e i f s w a ld  1907, S. 4.
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1874 -  277, also mehr 57,
1893 162, also weniger 115,
1902 160, also weniger 2.

Bei jedem Aufschwung des wirtschaftlichen 
Lebens entstand demnach eine große Anzahl neuer 
Zechen, bei jedem Rückgang wurde eine große 
Zahl stillgelegt. Allerdings wurden auch einige 
Zechen m it anderen konsolidiert und verschwan­
den dadurch in dem amtlichen Verzeichnis, doch 
ist deren Zahl nur klein. Die Betriebseinstellung 
von Bergwerken im Ruhrgebiet erfolgte fast 
durchweg deshalb, weil die Kohlenpreise die 
Selbstkosten nicht deckten.«

In Auswirkung der Erneuerung des Rheinisch- 
Westfälischen Kohlen-Syndikats im Jahre 1903 er­
warben verschiedene Syndikatszechen wirtschaftlich 
wenig günstig arbeitende, ebenfalls dem Kohlen- 
Syndikat angehörige Zechen zwecks besserer Aus­
nutzung von deren syndikatlichen Beteiligungsziffern. 
Die Zechenbesitzerversammlung des Rheinisch-West­
fälischen Kohlen-Syndikats hatte nämlich in dieser 
Hinsicht folgende Entscheidung getroffen1:

»Die Beteiligungsziffer ist von dem Bergwerks­
besitz untrennbar und kann nicht als solche zum 
Gegenstand des Erwerbes gemacht werden; nur 
wenn der Bergwerksbesitz als solcher im dauern­
den Besitz des Erwerbers bleibt, hat derselbe auf 
die damit verbundene Beteiligungsziffer Anrecht.« 

Eichhorst2 füh rt unter Hinweis auf die »Denk­
schrift betreffend die Stillegung verschiedener Stein­
kohlenzechen des Ruhrreviers« (Drucksachen des 
Preußischen Hauses der Abgeordneten, 6. Band 1904 
bis 1905 S. 3682 f f . )  aus, daß

»als verkaufte Zechen, beeinflußt durch das Zu­
standekommen des neuen Syndikatsvertrages mit 
der zweifellos vorhandenen Absicht der späteren 
Stillegung der Zechen durch den Käufer, die dann 
auch, wie unten näher ausgeführt w ird, größten­
teils später erfo lg t ist, eigentlich nur die folgen­
den in Betracht kommen können3:

Ver. Hamburg und Franziska bei W itten, 
Steingatt bei A ltendorf,
Ver. Bickefeld Tiefbau bei Aplerbeck,
Ver. Bommerbänker Tiefbau bei Bommern, 
Sprockhövel bei Sprockhövel,
Julius Philipp bei Wiemelhausen,
Berneck und in Verbindung damit G lückwinkel­

burg,
Hasenwinkel bei Dahlhausen,
Maria Anna und Steinbank,
Eiberg bei Steele,
Alstaden 1 bei Oberhausen.

Von den angekauften obengenannten Berg­
werken stellte die Zeche Maria Anna und Stein­
bank am 1. April 1904 den Betrieb ein; Ver. Bicke­
feld Tiefbau gelangte am 1. Juli 1904 zur Ein­
stellung; der Betrieb von Julius Philipp wurde 
Ende 1904 eingestellt; der von Sprockhövel im 
April 1906, Berneck und in Verbindung damit 
G lückwinkelburg wurden am 1. Januar 1905 s till­
gelegt. Bommerbänker Tiefbau wurde in be­
schränktem Maße weiter betrieben; Alstaden 1
1 J a h rb u c h  f ü r  d e n  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d  1901—1904, S. 650.

2 a . a . O . S. 22/23.

3 D en k s ch r i f t  S. 3683.

wurde am 1. Juli 1904, Eiberg am 1. September 
1904, jedoch teilweise, stillgelegt. Eine Ein­
stellung oder eine wesentliche Einschränkung 
der Förderung der Zechen Ver. Hamburg und 
Franziska und Hasenwinkel ist jedoch nicht er­
folgt.«

Die damals verkauften Bergwerke hatten am 
1. Januar 1904 eine Belegschaft von 9041 Mann. 
Hiervon gelangten bis zum 1. Juni 1904 infolge 
Kündigung seitens der Zechen 451 Bergleute zur 
Entlassung. Bis zum gleichen Zeitpunkt waren außer­
dem 3932 Bergarbeiter fre iw illig  aus der Arbeit ge­
schieden. Für fast alle diese Bergleute war sofort 
anderweitige Arbeitsgelegenheit vorhanden. Die 
große Zahl der fre iw illig  abgekehrten Bergarbeiter 
ist darauf zurückzuführen, daß diese, in der Befürch­
tung, ihre Beschäftigung bei Einstellung des Betriebes 
zu verlieren, rechtzeitig Arbeit auf ändern, im 
besondern Nachbarzechen, nahmen. Genau die ent­
sprechende Beobachtung wird übrigens ständig bei 
den seit 1924 im Gange befindlichen Stillegungen 
gemacht.

Über die Gründe der damaligen Zechenstill­
legungen äußert sich der Jahresbericht des Vereins 
fü r die bergbaulichen Interessen in Essen fü r 19031 
folgendermaßen:

»Erst m it dem Entstehen des Kohlen-Syndikats 
im Jahre 1893, besonders aber m it seiner Festigung 
in 1895 und mit seinem letzthin erfolgten weiteren 
Ausbau sind Verhältnisse geschaffen worden, 
welche dem im Bergbau angelegten Kapital eine 
angemessene Verzinsung und den Belegschaften 
eine regelmäßige Arbeitsgelegenheit gewähren, 
die eine m it der Gunst der Konjunktur steigende 
Entlohnung findet. Ohne ein Syndikat würde 
allerdings eine Übertragung von Beteiligungs­
ziffern nicht stattfinden, würde aber auch der 
Bergbau auf einer Reihe von Zechen schon seit 
Jahren zum Erliegen gekommen sein, deren un­
günstige Grundbedingungen sie allerdings auch 
unter dem Syndikat auf die Dauer nicht zu einer 
Rentabilität haben kommen lassen.«

Auch damals wurden die Zechenstillegungen so­
wohl im Deutschen Reichstag wie im Preußischen 
Abgeordnetenhause behandelt. Der von letzterem 
dieserhalb eingesetzte parlamentarische Ausschuß hat 
über das Ergebnis seiner Feststellungen folgendes 
U rte il abgegeben2:

»Die zum Teil schon erfolgte, zum Teil mehr 
oder minder nahe bevorstehende Stillegung der zur 
Erörterung gezogenen Zechen bedeutet hiernach 
bei einer Reihe von Gemeinden, wie schon jetzt 
m it Sicherheit behauptet werden kann, eine nicht 
unerhebliche finanzielle Schädigung der Gemein­
den und ihrer Angehörigen, insbesondere der 
Gewerbetreibenden und Hausbesitzer; demgegen­
übertreten die Schädigungen der Arbeiter insofern 
zurück, als bei weitem die meisten auf benach­
barten Zechen, zum Teil unter Beibehaltung ihres 
bisherigen Wohnsitzes, Arbeit gefunden haben 
oder voraussichtlich finden werden. Sollten in­
dessen außer den genannten Zechen noch andere 
in derselben Gegend stillgelegt werden, so würden

1 s 7 '9 .

2 D e n k sch r if t  S . 3714.
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sich auch die Verhältnisse f i ir  die Arbeiter wesent­
lich ungünstiger gestalten und die Schädigungen 
der Gemeinden und ihrer Angehörigen einen 
erheblich weiteren Umfang annelnnen.«

Während es sich bei den Betriebsstillegungen 
und -abbrüchen im 19. Jahrhundert meist um kleine 
sowie Zwergbetriebe und in den Jahren 1904 bis 1906 
ausschließlich um kleine bis mittelgroße südliche und 
östliche Randzechen handelte, haben die beim Ruhr­
bergbau seit 1924 unter dem Zwange der vö llig  ver­
änderten Lage des Kohlenmarktes vorgenommenen 
Rationalisierungsmaßnahmen Betriebsabbrüche, S till­
legungen, Einschränkungen und Umgestaltungen von 
Zechen in einem so gewaltigen Umfange zur Folge 
gehabt, daß sic in ihrem Ausmaß alle früher

Z a h le n ta fe l 1. Gesamtzahl der angelegten Arbeiter 
(ohne Beamte) im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Ende des 
Monats

Zahl der angelegt  
(vorhanden) gewesenen  

Arbeiter
einschl. K ra n k e  u n d  B eu r lau b te

Gegenüber
dem

Vormonat
±

192S: Dezember . 350 860 —
1929: Januar. . . 350 577 -  283

Februar . . 351 114 +  537
März . . . 352 804 +  1690
April . . . 354 752 +  1948
Mai . . . . 357 215 +  2463
Juni . . . . 360 501 +  3286
Juli . . .  . 363 417 +  2916
August . . 366 562 +  3145
September . 368 300 +  1728
Oktober . . 368 650 +  350
November . 367 298 -  1352
Dezember . 367 040 -  258

geschehenen, selbst wenn diese sämtlich zusammen­
gerechnet werden, weit hinter sich lassen.

D ie  B e tr ie b s a b b rü c h e  und -S tille g u n g e n  be im  
R u h rb e rg b a u  im  Jah re  1929.

In Zahlentafel 1 ist die Zahl der am viertletzten 
Arbeitstage jedes Monats im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund angelegt (vorhanden) gewesenen Arbeiter 
angegeben. Die Zahlen beziehen sich auf die am an­
gegebenen Stichtag ausgezählten Arbeiter einschließ­
lich der Kranken und Beurlaubten, also nicht auf V o ll­
arbeiter oder durchschnittlich angelegte Arbeiter. Da­
nach hat im Jahre 1929, und zwar in den Monaten 
Februar bis Oktober, eine Belegschaftsvermehrung um 
16180 Mann stattgefunden. In den letzten beiden 
Monaten November und Dezember fand als erste 
Folge des sehr milden Winters eine geringe Beleg­
schaftsverminderung um 1352 bzw. 258 Mann statt. 
Dabei ist jedoch noch zu berücksichtigen, daß in vor­
stehenden Zahlen auch die Verringerung der Beleg­
schaft durch Pensionierung, Tod, fre iw illiges Aus­
scheiden usw. enthalten ist. Ferner ist bei Vergleich 
der Belegschaftszahlen der Zahlentafel 1 m it denen 
in Zahlentafel 5 zu beachten, daß es sich bei ersteren, 
wie bereits erwähnt, um ausgezählte (angelegte) A r­
beiter von einem bestimmten Stichtag, bei letzteren 
um die im Monatsdurchschnitt angelegten Arbeiter 
handelt unter Außerachtlassung der Nebenbetriebe.

In Zahlentafel 2 sind die im Kalenderjahr 1929 
erteilten Genehmigungen zu 14 Zechenabbrüchen und 
-Stillegungen zusammengestellt. Da von 1924 bis 
1928 die Gesamtzahl der Zechenabbrüche und -Still­
legungen 89 beträgt, so erhöht sich deren Zahl bis 
Ende 1929 auf 103. Dabei sind nicht berücksichtigtDezember 1929 gegen  1928 +  16 180

Z a h le n ta fe l 2. Genehmigung zu Zechenabbrüchen und -Stillegungen im Ruhrbezirk 1929.

k. C2
In

Betrieb

D atu m  d e r
z
TD

S

•gz Zeche* Gesellschaft Bergrevier Vollarbeiterzahl G e n e h m i ­
g u n g  zur

<■*— c S ti l legu n g
< seit 1913 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1929

l 90 Neu Iserlohn 2 Harpener Berg- 
bau-A. G.

Witten 1856/65 1 317 856 906 997 1 089 934 1. 1.

2 91 Consolidation 2/7 Mannesinann-
röhren-Werke

Gelsen­
kirchen

2 in 1868 
7 in 1902

1 664 1 810 1 935 1 841 1 474 1 361 1. 1.

3 92 P r e u ß e n  2 Harpener Berg- 
bau-A. G.

Lünen 1906 1 521 989 1 069 1 449 1 608 1 274 350 1.7.

4 93 Graf Beust Gewerkschaft Essen I 1839/43 1 803 1 295 1 066 849 857 805 123 1.3.
5 94 Humboldt Mülheimer Berg­

werks-Verein
» I 1856 710 622 606 626 647 615 157 1.3.

6 95 Schlägel und 
Eisen 5/6

Bergwerks-Ges.
Hibernia

West-Reck-
linghausen

1898/1900 1 116 1 090 1 061 1 065 1 051 S65 • 1.4.

7 96 Zollverein 6/9 Ver. Stahlwerke Essen II 1895 1 118 880 1 339 1 254 1 255 1 244 297 1.3.
A. G.

8 97 Zweckel Bergwerks-A. G. 
Recklinghausen

Gladbeck 1908/11 721 1 675 1 535 1 300 1 467 1 291 1068 1. 4.

9 98 A d l e r Adler A. G. für 
Bergbau

Werden 1906/07 869 620 436 433 691 673 534 1.5.

10 99 Caroline bei 
Langendreer

Harpener Berg- 
bau-A. G.

Süd-
Bochum

1870/73 1 578 1 245 1 248 1 150 1 049 771 424 15. 5.

11 100 Carl2 Köln-Neuessener
Bergw.-Verein

Essen III 1859 891 934 1 007 1 047 1 322 987 891 15. 5.

12 101 C e n t r u m  2 Rhein. Stahlwerke 
Abtlg. Centruin-

Watten­
scheid

1873/75 1 596 957 841 361 591 690 505 1.9.

Ver. Germania 2/3
Morgensonne

13 102 Ver. Stahlwerke Dortmund- 1875/85 1 956 1348 1 528 1 455 1 634 1 419 792 1. io;
A. G. West

14 103 D a c h s -  u n d  
G r e v e l s l o c h

Gewerkschaft Witten 1927 • 13 36 26 1.10.

zus. 16 86044 321 14 577 13 827jl4 748jl2 965|5167
1 Bei d en  g e s p e r r t  g e d r u c k te n  Z e c h e n n a m e n  h a n d e l t  e s  s ich  um  g e n e h m ig t e  B e t r ie b s a b b r ü c h e .  — 2 Bei d ie s e r  Z e ch e ,  d ie  m i t  e in e r  ä n d e r n  Anlage 

z u s a m m e n g e le g t  w u r d e ,  s o  d a ß  A r b e i t e r  n ich t  e n t la s sen  w u r d e n ,  k am  ein  S t i l l e g u n g s v e r fa h re n  n ic h t  in  F r a g e .
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die stillgelegten Zechenkokereien sowie bloße 
Betriebseinschränkungen, auch wenn sie unter die 
Stillegungsverordnung gefallen und demgemäß unter­
sucht worden sind. Den in Zahlentafel 2 gesperrt 
gedruckten Zechen Preußen 2, Adler, Centrum 2 
sowie Dachs- und Grevelsloch ist im Jahre 1929 der 
Abbruch genehmigt worden. Da von 1924 bis 192S 
bereits 53 Betriebsabbrüche stattgefunden haben, er­
höht sich nunmehr die Zahl der dem Betriebsabbruch 
verfallenen Zechen bis Ende 1929 auf 57.

ln der Zahlentafel 3 ist in gleicher Weise wie in 
Teil III meines Aufsatzes die Jahresförderung dieser 
vier Zechen für 1913 sowie für 1924 bis 1929 noch 
besonders angegeben. Bei W ürdigung dieser Fördcr- 
zahlen ist jedoch nicht das Jahr des Betriebsabbruchs, 
sondern sind dessen Vorjahre zugrunde zu legen, weil 
sich die fü r  das Abbruchsjahr angegebenen Förder­
ziffern nur auf den Zeitraum vom Beginn des 
Kalenderjahres bis zum Tage der Einstellung der 
Förderung erstrecken.

Z a h le n ta fe l 3. Förderung der zum Abbruch genehmigten Zechen.

Ż
■d
Üj A

n
sc

h
lu

ß
-

N
r. Zeche Gesellschaft Berg­

revier

In
Betrieb

seit 1913 1924

Jahresförderung in t 

1925 | 1926 1927 192S 1929

D atum  d e r  
G en eh m i­
g u n g  zu r  
S ti l legu n g  

1929

1 54 Preußen 2 Harpener Berg- Lünen 1900 413 239 247 340 302 120 469 720:515 648U51 440il23 066 1.7.
bau-A.G. l ! 1

2 55 Adler Adler A. G. für Werden 1906/07 313 104 168 730 108 672 151 838 222 537 230 582 191 810 1.5.
Bergbau 1 !

3 56 Centrum 2 Rhein.Stahhverke, Watten­ 1873/75 332 853 226 722 242 420 81 153:242 650 271 5S0 180 367 1.9.
Abtlg. Centrum- scheid
Morgensonne

4 57 Dachs- und Gewerkschaft Witten 1927 . j 2 065, 8 100, 5 069 1. 10.
Grevelsloch 1 !

zus. 1 059 196|642 792 653 212 702 711 ¡982 900 961 702 500312

D ie E rgebn isse  der R a t io n a lis ie ru n g s ­
m aßnahm en beim  R uh rbe rgbau , 

ln Zahlentafel 4 ist die Zahl der fördernden 
Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund nach dem 
amtlichen Zechenverzeichnis angegeben. Dabei sind 
die Zechen m it einer Jahresförderung von mehr oder 
weniger als 100000 t  noch besonders angeführt. Nach 
Spalte 2 ist die Zahl der fördernden Zechen insgesamt 
von 275 im Jahre 1924 auf 189 in 1929, also um 86 
zurückgegangen. Die Zahl der Zechen m it über 
100000 t  Jahresförderung ist gleichzeitig um 52 und 
die der Zechen m it weniger als 100000 t  Jahresförde­
rung um 34 zurückgegangen. Die im Jahre 1924 
noch vorhandenen 51 kleinen Zechen m it weniger als 
100000 t  Jahresförderung sind im Jahre 1929 auf 17 
mit zusammen nur 547724 t  Jahresförderung zurück­
gegangen. Die Zahl der stillgelegten Zechen nach 
dem amtlichen Zechenverzeichnis, das für das Jahr

Z a h le n ta fe l 4. Zahl und Förderung der Zechen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

1929 selbstverständlich die erst in jenem Jahr s t il l­
gelegten Zechen noch enthält, ist um 3 geringer 
als nach der Liste des bergbaulichen Stillegungs­
kommissars (vgl. Zahlentafel 2), was in der ver­
schiedenen Anlage beider Verzeichnisse begründet ist.

Wie die Spalten 6 und 7 der Zahlentafel 4 aus- 
weisen, ist die durchschnittliche Jahresförderung je 
Zeche seit 1924 ständig gestiegen. Diese Steigerung 
beträgt fü r die Zechen insgesamt durchschnittlich 
296520 t  oder rd. 90o/o und fü r die Zechen m it über 
100000 t  Jahresförderung 286166 t  oder rd. 72o/o. 
Bei der Geringfügigkeit der Gesamtförderung der 
Zechen unter 100000 t  jährlich ist als Durchschnitts­
förderung einer Ruhrzeche die auf eine Zeche über 
100000 t  durchschnittlich entfallende Förderziffer, 
also rd. 700000 t, anzunehmen.

Z a h le n ta fe l 5. Bergmännische Belegschaft (ohne
Beamte) im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

1 2 3 4 5 6 7

Jahr

Z
förder

insges.

ahl der 
nden Zechen 

mit 
über | unter 

100 000 t 
Jahres­

förderung

Jahres!
a) insgesamt
b) nur der 

Zechen 
über 
100 000 t

t

örderun; 

je Z

insges.

t

7

eche

mit 
über 

100000 t 
t

1924 275 224 51 a) 90 796 897
b) 89 438 728

330 171 399 280

1925 258 226 32 a) 100 329 550
b) 99 434 665

388 874 439 976

1926 236 208 28 a) 107 833 954
b) 106 987 757

456 924 514 364

1927 227 205 22 a) 113 547 015
b) 112 979 185

500 207 551 118

1928 210 189 21 a) 109 997 996
b) 109 471 596

523 800 579 215

1929 189 172 17 a) 118 444 518
b) 117 896 794

626 691 685 446

1929
gegen
1924 -  86 -  52 -  34

Zahl der durchschnittlich 
angelegten Arbeiter

Jahr insges.
ohne

Neben ­
betriebe

unter­
tage

u n te r ird isch ,  im 
en g e rn  S inne bei 

d e r  A ufsch l ießu n g  
u nd  G e w in n u n g  

beschä ft ig te  B e rg ­
a rb e i te r  (H au e r)

bei bei 
Spalte 3 Spalte 4

% %

1924 424 374 342 053 193 337 80,6 45,6
1925 393 999 321 477 180 954 81,6 45,9
1926 349 310 286 931 166 321 82,1 ! 47,6
1927 369 329 306 750 175 282 83,1 47,5
1928 345 613 286 423 168 383 82,9 48,7
1929 338 871 281 115 167 698 83,0 49,5

5 ; 6

Anteil 
an Spalte 2

Die Zahlentafel 5 zeigt fü r den in Betracht 
kommenden Zeitabschnitt von 1924 bis 1929 neben 
der Entwicklung der Belegschaftszahl des Oberberg­
amtsbezirks Dortmund die infolge der Rationalisie­
rung, also im bcsondern auch der Betriebszusammen­
fassungen, -Stillegungen und -abbrüche, über- und 
untertage eingetretene Vermehrung des verhältnis­
mäßigen Anteils der Belegschaft untertage an der 
Gesamtbergarbeiterschaft. Der verhältnismäßige An­
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teil der unterirdisch, im engern Sinne bei der Auf­
schließung und Gewinnung beschäftigten Bergarbeiter, 
der Hauer, an der Gesamtbelegschaft ist von 45,6 o/o 
in 1924 bis 1929 auf 49,5 o/o, also fast auf deren 
Hälfte, gestiegen.

Z a h l e n t a f e l  6 . Schichtförderanteil (ohne Beamte) 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Jah r

Insges.
(ohne

N eben ­
betriebe)

t

Untertage-
Belegschaft

t

Unterirdisch, im engern  
Sinne bei der  Auf­
schl ießung und G e ­

w innung  beschäftigte  
B ergarbei ter  (H auer) 

t

1913 0,945 1,183 1.8621
1924 0,858 1,077 1,896
1925 0,945 1,177 2,097
1926 1,112 1,371 2,371
1927 1,129 1,380 2,439
1928 1,189 1,458 2,506
1929 1,269 1,552 2,626

1 D iese Z ah l bez ieht-sich ,  den  d am a ls  g e l ten d e n  E rh e b u n g sv o rs c h r i f t e n  
en t sp re c h e n d ,  n icht au f  d ie  H a u e r  al le in ,  s o n d e r n  auf  H a u e r  u n d  G e ­
d in g e sc h le p p e r .

Die Zahlentafel 6 gibt einen Überblick über die 
Entwicklung des Schichtförderantcils im Oberberg­
amtsbezirk Dortmund. Der Schichtförderanteil der 
gesamten bergmännischen Belegschaft (ohne Neben­
betriebe) hat 1925 die Höhe des Anteils von 1913 
wieder erreicht und ist seitdem ständig weiter in die 
Höhe gegangen. Der Förderanteil der Belegschaft  
untertage hat den von 1913 erst in 1926 erreicht und 
überschritten. Auch dieser Förderanteil ist seit 1924 
von Jahr zu Jahr ständig gestiegen. Der Förderanteil

Z a h l e n t a f e l  7. Steinkohlenförderung im Ruhrbezirk.

Jah r

O b e r ­
bergam tsbezirk

D ortm und

t

G esam ter
Niederrheinisch-

W estfäl ischer
Ste inkohlenbezirk

t

1913 110 765 495 114 182 576
1924 90 796 897 94 111 415
1925 100 329 550 104 123 684
1926 107 833 954 112 131 208
1927 113 547 015 117 994 021
1928 109 997 9961 114 563 4711
1929 118444518 123 589 764

1929 g egen  1913 +  7 679 023 +  9 407188

1 B erich t ig t  um  3200 t.

U M S C
Der Schutz spannungführender Teile  von Gruben­
bahnstrom abnehm ern gegen zufällige Berührung. 
Von Dr.-Ing. C. K ö r f e r ,  Elektro ingenieur des Vereins zur 
Ü berw achu ng  der  Kraftwirtschaft  der  Ruhrzechen, Essen.

Zur Einschränkung de r  Unfallgefahr durch Berührung 
des blanken Fahrdrah tes  ist bei elektr ischen O berle i tungs ­
bahnen  im B ergbau u n te r tag e  eine Fahrdrah tm indesthöhe  
üb er  Schienenoberkante  vorgeschrieben. Sie be träg t bei 
G le ichstrombahnen mit einer Spannung unter 250 V 1,S0 m 
und  bei Spannungen  über 250 V sowie bei E rweiterungen 
bes tehender  W echselstrom bahnen  2,20 m. W enn auch bei 
diesen M indesthöhen die blanke Fahrleitung gewöhnlich 
noch im Handbereich  liegt, ist sie doch durch diese V or­
schriften wenigstens dem V erkehrsbereich  entzogen.

Es wäre  folgerichtig,  mit Rücksicht auf die Sicher­
heit der  Belegschaft  auch alle ändern  spannungführenden

für die unterirdisch, im engern Sinne bei der Auf­
schließung und Gewinnung beschäftigten Bergarbeiter 
hat den entsprechenden Förderanteil für 1913 im 
zweiten Rationalisierungsjahr 19251 überholt und ist 
seitdem von Jahr zu Jahr weiter gewachsen.

Nach den Zahlentafeln 4 bis 6 kann es nicht 
wundernehmen, daß die Förderung des Ruhrbergbaus 
trotz erheblich geringer gewordener Belegschaftszahl 
die des letzten Vorkriegsjahres 1913 bereits in 1927 
überholt hat, wie aus Zahlentafel 7 ersichtlich ist. 
Trotzdem das Jahr 1928 unter empfindlichem Absatz­
mangel und den mit ihm verknüpften zahlreichen Feier­
schichten sowie gegen Jahresende noch durch die bei 
der Eisenindustrie erfolgten Aussperrungen zu leiden 
hatte, was für den Oberbergamtsbezirk Dortmund ein 
Zurückbleiben seiner Förderung hinter der von 1913 
zur Folge hatte, hat der g e s a m t e  niederrheinisch­
westfälische Steinkohlenbezirk trotz eines Rückganges 
gegen das Vorjahr auch in 1928 die Förderung des 
letzten Vorkriegsjahres übertroffen. Das letzte Jahr 
1929 zeigt wieder eine kräftige weitere Aufwärts- 
bewegung der Förderung.

D ie  A u s s ic h t e n  fü r  d ie  W ie d e r a u f n a h m e  des  
B e tr ie b e s  der s t i l l g c l e g t e n  R u h r z e c h e n .

Hierüber habe ich bereits in Nr. 52/1928 dieser 
Zeitschrift (S. 1751) einen kurzen Aufsatz veröffent­
licht, auf den ich hinweise.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Der Aufsatz beschließt die gleich überschriebenen, 

früher an dieser Stelle erschienenen Veröffent­
lichungen des Verfassers, der bis zum 1. Oktober 
1929 im Nebenamt als ständiger bergsachverständiger 
Kommissar für Stillegungsangelegenheiten für den 
Oberbergamtsbezirk Dortmund tätig war. Der Auf­
satz bringt zunächst einen kurzen Überblick über die 
vor 1924 beim Ruhrbergbau erfolgten Zechenstill­
legungen und bespricht sodann die Betriebsabbrüche 
und -Stillegungen im Jahre 1929 sowie die Ergeb­
nisse der seit 1924 getroffenen Rationalisierungsmaß­
nahmen. W egen der Aussichten für die Wieder­
aufnahme des Betriebes der stillgelegten Ruhrzechen 
verweist der'Verfasser auf seine hierüber an gleicher 
Stelle (1928 S. 1751) veröffentlichten Ausführungen.

1 D e r  S ch ich tfö rd eran te i l  d e r  H a u e r  u n d  G e d in g e sc h le p p e r ,  d e r  1913 
1 ,862 t b e t r u g ,  s tel l te  s ich  1924 au f  1 ,727 t u n d  1925 au f  1,887t.

H A U .
blanken Teile e lektrischer G rubenbahnen  diesem Verkehrs­
bereich von 1,80 und 2,20 m zu entziehen oder sie doch,

Abb. 1. Aufbau des D oppelbüge ls trom abnehm ers  
auf der  Lokomotive.
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falls eine derar t ige  M aßnahm e technisch nicht durchführbar 
ist, aus dem Bereich einer zufälligen Berührungsmöglichkeit 
zu entfernen.

rührung  der S trom abnehm er verhindernden mechanischen 
Schutz ausgerüste t  werden. Bei Lokomotiven mit Be- 
gleitcrsitz ist dieser Schutz auch auf die Stirnseite der 
Lokomotive auszudehnen. Der Schutz soll nach Möglichkeit 
so eingerichtet sein, daß er die Zugänglichkeit zu Einzel­
teilen der  Lokomotive nicht erschwert. Ferner darf der 
Schutz für den Lokomotivführer die Sicht nicht behindern. 
Der Schutz soll auch bei Maschinen älterer Lieferung, die 
zur Überholung oder Instandsetzung in die Fabrik kom m en, 
nachträglich angebrach t werden. Vereinbarungen über 
R o l l e n s t r o m a b n e h m e r  zu treffen, w ar  überf lüssig, 
weil diese im O berbergam tsbez irk  Dortmund im allge­
meinen nicht m ehr zugelassen werden.

Zur Durchführung der  Vereinbarung sind von den 
Firmen einige Vorschläge gem acht worden, die nach­
s tehend kurz  besprochen werden.

Die S c h e r e n s t r o m a b n e h m e r  bieten baulich keine 
Schwierigkeit für die Erfüllung der Forderung  nach 
spannungloscr Schere. Bei ihnen genüg t  es zur Erreichung 
der Spannungsfreiheit,  wie es auch von fast allen Firmen 
vorgeschlagen worden ist, die Arme der  Schere aus Isolier­
stoff oder  einer entsprechend vorbehandeltcn  H olzart her- 
zustcllen. Ein Scherenstrom abnehm er mit isolierenden 
hölzernen Armen ist übrigens bereits vor der  Verein ­
barung  von den Siemens-Schuckcrl-Wcrken gebau t  worden 
(Abb. 2). Zur E rhöhung des Berührungsschutzes hat  diese 
Firma neuerdings eine A bdeckung der  Auflaufhörner der 
Schlcifstücke mit der Isolierplatte a gem äß Abb. 3 vor­
gesehen. N ur die Teile b sind unter Spannung.

F ür  den B ü g e l s t r o m a b n e h m e r  sind von den 
einzelnen Firmen als seitlicher und vorderer Bcrührungs-

Abb. 2. Scherens trom abnehm er der  Siemens-Schuckert- 
W erke.

Derjenige Teil der elektr ischen Oberleitungsbahn, für 
den eine solche Forderung  in Frage kom m t,  ist der Biigcl- 
oder Scherens trom abnehm er .  Bei der  Mehrzahl der  g e ­
bräuchlichen beiden S trom abnehm erarten  ist nämlich die

/  /  \  \  Abb. 4. Berührungsschutz  für*Bügelstromabnehm er
/  z '  n. nach dem Vorschläge de r  Bergmann-Elektrizitäts-Werke.

schütz spannungführender  Stromabnehmerteile  verschicdcn- 
Abb. 3. B erührungsschutz  für die  Spannung- art ige Lösungen angegeben  worden.

führenden Teile am Strom abnehm er.  Qje Bergmann-Elektriz itä ts-W erke A.G. schlagen einen

ganze S trom abnehm ervorr ich tung  einschließlich des Oe- ^ " d e r a r t i g e n  Schutz aus G asrohren  nach Abb. 4 vor.

stells bis herun ter  zu den auf dem Bügelbock sitzenden j] --------------- ~n----- -jj----------------~n---------------------------- —
Isolatoren, wie aus Abb. 1 hervorgeht,  spannungführend. j /  / /  / /
Die H öhe  dieser Isolatoren über  Schienenoberkante  beträgt 
bei Bügelstrom abnehm ern,  der  im R uhrbergbau  ver- 
breitetsten Art, ungefähr 1,40 m, die g röß te  Breite bis zu 
0,65 m. Noch ungünst iger  liegen die Verhältnisse bei einer cg?
Reihe von Scherens trom abnehm ern ,  weil deren Ausmaße _______________________   ^  t a  _________
durchw eg g rö ß e r  sind als die der  Bügelstromabnehmer.

Verschiedene Unfälle durch zufällige Berührung 
spannungführender  Teile derar t iger  Bügel- oder  Scheren­
s t rom abnehm er  haben den Verein zur Überwachung der 
Kraftwirtschaft der  Ruhrzechen veranlaßt,  mit den H er ­
stellern von G rubenlokom otiven  und von S tromabnehm ern 
dafür über  M aßnahm en gegen  die Möglichkeit einer der ­
artigen B erührung zu v e rh an d e ln 1. Auf G rund  der  Ver­
handlungen mit diesen Firmen ist fo lgende Vereinbarung 
getroffen w orden :  Die S c h e r e n s t r o m a b n e h m e r  sollen 
in Z ukunft  nur  noch mit spannungloser Schere gebau t  und 
geliefert werden. Falls in Z ukunft  keine B ü g e l s t r o m ­
a b n e h m e r  verw endet w erden, bei denen nur das e igent­
liche Schleifstück Spannung führt,  sollen bei Neulieferungen 
die Lokomotiven mit einem seitlichen, eine zufällige Be-

1 G lü ck a u f  1927, S. 221.

\  y

Abb. 5. Schutzgit ter  der  Maffei-Schwartzkopff-Werke.

Die Maffei-Schwartzkopff-Werke wollen einen Schutz 
entsprechend Abb. 5 anbringen. Hier sind seitlich in H öhe 
der  S trom abnehm er Schutzgitter vorgesehen. Da sie sich 
umklappen lassen, wird die Zugänglichkeit der  einzelnen 
Lokomotivteile, vor allem der  Motoren, nicht beeinträchtig t.
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Die V erw endung  eines weitmaschigen Gitters soll ferner 
die Behinderung der  Sicht vom Führersitz  aus vermeiden.

Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft  sieht bei 
G rubenlokom otiven mit Bügelstrom abnehmern, ähnlich 
wie die Bergm ann-W erke ,  einen geländerart igen  Schutz 
gem äß  Abb. 6 und als Baustoff dafür Holz vor.

Ein anderer W eg  zur V erminderung de r  B erührungs ­
gefahr  bes teh t darin, zwischen Schleifstück oder  Bügel und 
Gestell ein Isolationsglicd einzuschalten. W ünschenswert  
ist es, dieses Isolationsglied so hoch wie möglich anzuord-

Abb. 6. G eländerar t iger  Schutz der  A. E. G.

neu und nur die eigentliche nutzbare  Schleiffläche des 
S trom abnehm ers  spannungführend  zu lassen. Durch eine ' 
derar tige Bauart w ürde  die M öglichkeit der  Berührung 
spannungführender  Stromabnehm erte ile  ohne Sicht- oder 
Z ugänglichkeitsbehinderung am weitestgehenden einge­
schränkt werden.

Teilungsstelle, die das eigentliche Schleifstück mit dem 
untern, tragenden  Teil des D rahtbügels  verbindet.  Eine 
derar tige Anordnung wird von der  A. E.G. vorgeschlagen.

Eine in ihrem Wesen ähnliche Lösung hat die Firma 
Brown, Boveri fr Cie. angegeben  (Abb. 8). Hier soll 
zwischen Bügel und Gestell die Tülle ci aus hochwertigem 
Isoliermaterial1 eingeschaltet werden. Zur weitern Siche­
rung gegen  die Berührungsgefahr  wird dann übe r  die 
untern Teile des Bügels der Gummischlauch b gezogen, 
so daß nur  der eigentl iche Schleifteil blank bleibt. Die 

Firma s teh t auf dem S tandpunkt ,  daß 
sich bei V erw endung  eines kräftigen 
Gummischlauches von entsprechender 
G üte  ein der  Gummischlauchleitung 
hinsichtlich Isolation und Festigkeit 
gle ichw ertiger Schutz, ergibt.

Eine weitere  A usführung  mit span- 
nunglosem Gestell nach Abb. 9 ist von 
der Firma E lek troappara te  G .m .b .H .  
in Essen auf dem M arkt gebracht 
w orden. H ier sitzt das aus bakel isierter  
G ew ebepreßm asse  (T urbax)  herge ­
stellte Isolierstück in der  seitlichen 
Rundung des Schleifteiles, so daß ta t ­
sächlich nur das eigentl iche Schleif­

stück selbst spannungführend  ist. Von einem an der  Innen­
seite  des Isolierstückes angebrach ten  Klem m bret t  wird 
dann der  Strom mit Hilfe einer Gummischlauchle i tung den

Abb. 8. Isolierter Schle ifbügel-Stromabnehm er 
de r  Firma Brown, Boveri & Cie.

Abb. 9. Bügel mit spannunglosem  Gestell 
der  Firma E lek troappara te  G. m. b. H.

M otoren zugeführt.  Von allen bisher en tsprechend  der 
obigen V ere inbarung  tatsächlich gebau ten  Bügelstrom ab­
nehm ern dürf te  diese Ausführung ,  sow eit  es sich bis jetzt 
übersehen läßt, den A nforderungen  am besten  genügen.

Deutsche Geologische Gesellschaft.
Sitzung am 7. Mai 1930. Vorsitzender: Professor

F l i e g e l .

Zunächst sprach Bergrat F u l d a ,  Berlin, über A n ­
h y d r i t k l i p p e n .  Bei Schichtgesteinen bilden Hangendes 
und Liegendes gewöhnlich parallele Flächen. Eine Aus­
nahme von dieser Regel machen z. B. die Riffkalke, und 
etw as  Ähnliches ist bei den Anhydritklippen zu beobachten, 
wie U ntersuchungen des V ortragenden  in de r  Staßfurter 
G egend  ergeben haben.

Die G liederung des Jüngern  Salzgebirges, wie sie für 
Niedersachsen aufgeste llt  w orden  ist, gilt in den Haupt­
zügen auch für die S taßfurter  Gegend. Ihre wesentlichen 
Glieder sind (vom H angenden  zum Liegenden): 

G renzanhydri t  
Schneesalzzone 
P egm atitanhydri t  
Roter Salzton

1 D ie F irm a sch lä g t  d a s  I so l ie rm ate r ia l  H a r e x  d e r  Preß-Stoffw erkc 
H .  R ö m le r  A .O .  in  S p r e m b e r g  vor .

Abb. 7. S trom abnehm er  mit isoliertem Bügel 
der  Maffei-Schsvartzkopff-Werke.

Die Bauart eines derar tigen Bügels mit dem isolieren­
den Zwischenstück a nach dem  Vorschlag der  Maffei- 
Schw artzkopff-W erke  g ib t  Abb. 7 wieder.  Wesentlich ist 
natürlich, daß  derar t ige  Zwischenstücke  aus einem m ö g ­
lichst zähen Sonderm ater ia l  herges te l l t  w erden,  das den im 
Bergbaubetrieb  auftretenden besondern  Beanspruchungen 
auf die D auer gew achsen  ist. Ferner  muß die für das 
Schleifstück erforderliche Strom able itung  de ra r t  ein­
gerich te t  sein, daß die freie und leichte Beweglichkeit der 
Bügel nicht beh indert  wird. Bei Kabelanschluß ist deshalb 
biegsames Material (b) zu verwenden.

Am einfachsten läßt sich das Isolationsstück in dem 
geradlinigen Teil des Bügels einschalten, und zwar an der 
bei vielen Bauarten berei ts vorhandenen  verschraubten



31. Mai  1930 G l ü c k a u f 745

Tonflockensalz 
( F l ö z  R i e d e l ,  fehlt in Staßfurt)

Schwaden- oder Anhydritmittelsalz 
Bändersalz 

( F l ö z  R o n n e n b e r g ,  fehlt in Staßfurt)
Liniensalz 
H auptanhydri t  
G rauer  Salzton.

Der H auptanhydri t  zeigt nun in der Staßfurter  Gegend  
ein eigentümliches Verhalten. W ährend  die Unterf läche 
durchaus kon ko rd an t  dem Grauen  Salzton aufliegt, läßt 
die Oberfläche zahlreiche pfeilerartige A ufragungen e r ­
kennen, die in das hangende Liniensalz hineinragen. Diese 
Verdickungen des Anhydrits  sind seit langem bekannt,  
jedoch vielfach auf spätere  tektonische V orgänge zurück­
geführ t  w orden. Eine genaue U ntersuchung des Lagerungs­
verbandes zwischen Liniensalz und H auptanhydri t  hat aber 
ergeben, daß die pfeilerartigen A nhydritklippen schon vor­
handen gew esen sein müssen, als das Liniensalz zur Ab­
lagerung gelangte.  Dieses lagert sich zwischen die An­
hydritklippen regelmäßig  ein. W o  es an diese angrenzt, 
weist es meistens eine gewisse Rotfärbung auf. Einzelne 
besonders mächtige Anhydritklippen ragen sogar  bis in 
die Zone des Bändersalzes hinein. Über ihnen fehlt dann 
das ganze Liniensalz. Allgemein kann man sagen, daß in 
der Gesamtschichtenfolge ein Zuviel an Anhydrit  durch 
ein Zuwenig  an Salz ausgeglichen wird.

Auf dem Kaliwerk Friedrichshall  ist vom Vortragenden 
die B eobachtung gem ach t  w orden,  daß besonders starke 
Anhydritklippen am A usgehenden des Lagers gelegentl ich 
den darun ter  liegenden Carnal li t vor de r  Kainitisierung be ­
w ahr t  haben.

Über das V orkom m en von Anhydritklippen in den 
ändern  Salzgebieten wissen wir bisher sehr  wenig. Es 
scheint,  daß  der  Schacht H adm ers leben  eine solche Klippe 
angefahren hat. Bei M erseburg  haben einzelne Bohrungen 
einen besonders mächtigen A nhydrit  angetroffen, was 
möglicherweise mit Klippenbildung zusam menhängt .  Ähn­
liche Verhältnisse sind am Niederrhein angetroffen worden. 
Im H annoverschen ist der  Nachweis solcher Klippen wegen 
der verwickelten T ek ton ik  außerordentl ich schwierig.

Der V ortrag en de  e rö r te r te  dann die F rage  der  Ent­
s tehung  der  Anhydritklippen, die noch nicht als geklärt 
gelten kann. Vielleicht läßt sich an folgenden V organg  
denken: ln der  sich allmählich konzentr ierenden Lauge des 
eindampfenden Meeres bildeten sich infolge der Ver­
dunstung an der  Oberfläche schw erere  Lösungen, durch

deren Absinken sich senkrechte  Strömungen entwickelten. 
Man muß allerdings annchmen, daß diese Strömungen auf 
bestimmte P unkte  beschränkt w aren und daß sich hier 
dann die Anhydritklippen ausschieden. Nachdem die 
Lösung mit Chlornatrium gesättigt war,  trat w ieder eine 
gleichmäßige Ausscheidung von Steinsalz ein.

In der  A u s s p r a c h e  bestätigte  Professor F l i e g e l  das 
Auftreten klippenartiger Anschwellungen im Anhydrit  des 
Niederrheingebietes. T ek ton ik  kom m t hier als Erklärung 
nicht in Frage, sondern es muß sich um ein primäres Auf­
treten handeln. Die Schwierigkeit  der E rklärung liegt darin, 
eine Beschränkung der A bwärtsström ungen auf bestimmte 
Stellen wahrscheinlich zu machen. Professor B e r n a u e r ,  
Berlin, äußerte  hierzu die Vermutung, daß man an diesen 
Stellen vielleicht Austr ittspunkte von Quellen (Schwefel­
quellen?) annehmen könnte . Der Vortragende hielt dies 
allerdings nicht für möglich, weil ja unter dem H aup t ­
anhydrit noch mindestens 300 m Salz lägen, an denen man 
irgendwelche Veränderungen wahrnehm en müßte.

Professor G o t h a n ,  Berlin, berichtete sodann kurz 
über F a s e r k o h l e n  in d e r  B r a u n k o h l e .  Schon lange 
sind in der  Braunkohle eigentümliche, zerzauste Gebilde 
bekannt,  die oft in g roße r  Menge auftreten. Man kennt sic 
besonders aus der rheinischen Braunkohle, ebenso aus der 
Niederlausitz.. Z i n c k e n  e rw ähnt sie bereits in seiner 
Physiographie  der  Braunkohle. Das Wesen dieser Gebilde 
w ar aber  bisher unerforscht.

Die genaue mikroskopische Untersuchung von zahl­
reichen Schnitten hat nun ergeben, daß es sich nicht um 
eigentliche Holzsubstanz, sondern um Rindensubstanz 
handelt,  und zw ar sind die dickwandigen Bastzellen e r ­
halten geblieben. Es mußte immer schon auffallen, daß  man 
in der  Braunkohle so wenig Rindensubstanz fand. Sie liegt 
also in diesen faserigen, zerzausten Gebilden vor.

Professor B e r n a u e r  schlug vor, diese Substanzen als 
»Rindenfaserkohle« zu bezeichnen.

P. W o l d s t e d t .

Berichtigung.
In dem in Nr. 17 der Zeitschrift  erschienenen Aufsatz 

von B u r c k h a r d t  »Kohlenaufbereitung nach dem Schwimm­
verfahren« ist auf Seite 572 der Kraftbedarf der  E n ts tau ­
bungsan lage  von Lessing irrtümlich zu 4,5 —6 kWh ansta tt  
zu 0,45—0,6 kWh je t Kohlenaufgabe angegeben  w orden. 
F e rne r  muß in der  Übersicht auf S. 573 in Spalte 5 (Kessel­
kohle aus Durham) die Zahl für den Chloridgehalt der 
Rohkohle nicht 0,004, sondern  0,014 lauten.

W  /  R T S C H A
Der deutsche A rbeitsmarkt im 1. Vierteljahr 1930.

T ro tz  der  günst igen  W itte rungsverhä l tn isse  dieses 
W inters  ist die Belas tung  des A rbeitsm ark tes  in der  Berichts ­
zeit noch erheblich über  die des V orjahres hinaus gestiegen, 
und begreifl icherweise bedeu te t  diese hohe  Zahl de r  Er­
w erbslosen  eine s ta rke  B eunruh igung  für die gegenw ärt ige  
W irtschafts lage. An Stelle der  A uswirkungen de r  au ße r ­
ordentlichen Kälte, die im vorigen W inte r  über  die A ußen ­
berufe hinaus die w irtschaftliche Tä tigke i t  lahmlegte , sind 
nunm ehr die W irkungen  g e tre ten ,  die sich aus den schwierigen 
Verhältnissen auf dem Kapitalm arkt zw angsläuf ig  ergeben. 
Die Folge  davon ist, daß der  Anteil d e r  durch jahreszeit­
liche Einflüsse e rw erbslos  G ew ordenen  an de r  Gesamtzahl 
wesentl ich ge r inge r  ist als im V orjahr und de r  stärkste  
Z ug an g  zur Erwerbslosenziffer g e rad e  aus den saison­
unabhängigen  W ir tschaftszw eigen  s tamm t,  daß somit zu 
der in d ieser Jah resze i t  zu beobach tenden  saisonmäßigen 
Arbeitslosigkeit in e rhöhtem  Maße eine konjunkturelle 
h inzugetre ten  ist. Aber auch die Aufnahmefähigkeit der 
Außenberufe e rw eis t  sich in d iesem F rüh jah r  als wesentl ich

F T L I C H  E S.
ger inge r  als in ändern  Jahren. Schuld an dieser Erscheinung 
hat aussch laggebend  die Bauwirtschaft,  für deren  F inan ­
z ierung  im laufenden Ja h r  etwa 2 Milliarden J (  w eniger  
zur V erfügung  stehen als im vergangenen  Jahre .  Allein 
diese der  deutschen Bauwirtschaft fehlenden 2 Milliarden 
bedingen  nach B erechnung des Reichsarbeitsministers nicht 
w eniger  als 500 000 — 600 000 Arbeitslose.

Wie aus der Zahlentafel 1 hervorgeht,  erreichte 
die Zahl der  H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r  in der 
E rw erbslosenvers icherung  ihren höchsten Stand mit 2,32 Mill. 
Mitte Feb rua r  und lag damit um 289 000 oder 14,23% höher 
als im Ja n u a r  vorigen Jah res  und sogar  um 767 000 oder  an ­
nähernd  5 0 %  höher als Mitte Februar  1929. Bis Mitte 
März hat sie sich nur um 60 000 oder 2,61 %  zu vermindern 
vermocht,  ers t  im April t ra t  eine etwas s tärkere  E ntlastung 
ein, so daß die Zahl der Arbeitslosen auf 1,86 Mill. zurück­
ging. D ieser Rückgang, der an und für sich mit 17,65% 
im Verhältnis zu der in den ve rgangenen  Jah ren  üblichen 
E ntlas tung  nur  sehr ger ing füg ig  ist, verl iert noch mehr an 
Bedeutung, wenn man berücksichtigt , daß ein g ro ß e r  Teil
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der U n te rs tü tzungsem pfänger  nicht e twa von de r  W irtschaft  
wieder  aufgenom m en w orden  ist, sondern , weil die U n te r ­
s tü tzungszeit  überschrit ten  war,  der Krisenfürsorge  bzw. 
der  öffentlichen W ohlfah r t  zur Last fiel. So s t ieg  die Zahl 
der  U n te rs tü tzung sem pfänger  in der K risenfürsorge  von

Januar  bis April um 72000 oder  31,41%, die N o ts tands ­
arbei ter  nahm en in der  gle ichen Zeit um 11 600 o der  59,02 % 
zu, die Zahl der  Arbeitslosen, die von den G emeinden auf 
G rund  der  öffentlichen W ohlfah r t  un te rs tü tz t  wurden, be­
t ru g  Ende Feb ru a r  294 000 und Ende April rd. 327 000.

Z a h l e n t a f e l  1. Zahl der un te rs tü tz ten  Erw erbslosen  in Deutschland und Betrag  de r  zur 
Auszahlung gelang ten  Unters tü tzungen .

Mitte
m änn­
liche

Erw<
H aup tu

w eib ­
liche

:rbslosenv
nterstü tzu

zus.

ers icherung
ngsem pfänge

Zusch lags ­
em pfänger

Ausgezahlte 
U n te r ­

s tü tzu n g en 1 
1000 J t

K

U n te r ­
s tü tzungs ­
em pfänger

Irisenfürsor

Z usch lags ­
em pfänger

j e 2

Ausgezahlte 
U n te r ­

stü tzungen 
1000 J t

N
o

ts
ta

n
d

s­
ar

b
ei

te
r

1928: J a n u a r .  . . 1 200 614 170 489 1 371 103 1 673 442 97 558 228 280 274 434 14 137 31 028
April . . . 693 649 151 241 844 890 956 237 54 800 182 393 216 479 10517 87 732
Juli . . . . 408 246 171 517 579 763 496 413 37 283 89 650 100 741 5 750 73 788
O ktober  . . 444 801 148 788 593 589 532 744 41 077 89 703 97 004 5 994 54 789
D ezem ber . 1 035 159 264 325 1 299 484 1 285 173 96 499 116 839 124 202 7 759 40 297

1929: J a n u a r .  . . 1 690 500 338 887 2 029 387 146 523 138 449 144 899 9 366 18 366
Feb ru a r  . . 1 279 702 271 438 1 551 140 1 506 211 106 679 154 289 159 907 9 724 4 636
März . . . 1 174 199 265 324 1 439 523 1 363 341 110 867 177 343 184 109 13 191 8 768
April . . . 1 196 906 283 087 1 479 993 1 500 999 86 983 198 260 202 817 12 375 66 973
Mai . . . . 688 608 239 087 927 695 826 310 68 463 198 887 193 356 14 352 104 003
Juni . . . . 530 169 215 526 745 695 615412 49 949 205 955 198 543 13 049 103375
Juli . . . . 506 664 214 232 720 896 574 067 50 469 191 528 182 572 12 680 85 201
A ugust . . 515 728 200 195 715 923 56S 807 52 607 154 280 154 256 10 927 69 632
Sep tem ber . 545 867 189 190 735 057 589 747 49 428 159 229 158 947 10 137 58 318
O ktober  . . 601 668 181 891 783 559 652 666 58 332 165 028 164 937 11 308 48 404
N ovem ber . 807 794 207 799 1 015 593 905 901 73 486 178 496 178 167 12 024 40 611
D ezem ber . 1 156 051 277 399 1 433 450 1 329 991 101 002 194 409 193 038 12 989 32 372

1930: Januar . . . 1 697 584 365 986 2 063 570 2 002 948 230 164 225 293 19 748
F eb ru a r  . . 1 922 035 396 158 2 318193 2 234 943 266 710 257 233 18 008
März . . . 1 870 962 386 751 2 257 713 2 169 994 . 286 412 272 028 25 247
April . . . 1 521 361 337 905 1 859 266 1 748 205 302 462 283 914 31 404

* V orläu fig e  Z ah len .  —  * A uf G r u n d  des  G ese tzes  v om  19. N o v e m b e r  1926.

Ein weit um fassenderes  Bild des A rbeitsm arktes  bietet 
die in der  Zahlentafel 2 g eg eb en e  Z usam m enfassung  der  
A r b e i t s u c h e n d e n  ü b e r h a u p t ,  da in ihrer Zahl nicht 
nur  die U n te rs tü tzungsem pfänger ,  sondern  auch die Aus­
ges teuerten  B erücksichtigung finden.

Danach hat sich die Zahl de r  Arbeitsuchenden  von
3,03 Mill. Ende D ezem ber bis auf 3,53 Mill. oder  um rd. 
500000, das sind 16,46% Ende F eb ru a r  e rhöht ,  sie lag zu 
diesem Zeitpunk t  noch um 300000 oder  9,27 %  höher  als 
in der  durch  den s t rengen  W in te r  he rvorge ru fenen  ve r ­
hä l tn ism äßig  recht ungüns t igen  Zeit  des Vorjahres.  E n t ­
gegen  den f rü h em  Jah ren  konnte  sich im März nur  eine 
ger ing füg ige  B esserung  durchsetzen , so daß Ende des
1. Vierte ljahres noch 3,2 Mill. A rbeitsuchende gezählt 
wurden.  Aus de r  Zahlentafel sind zugleich die s tarken 
jahreszeitl ichen S chw ankungen  ersichtlich, die sich am 
deutlichsten im B augew erbe  zeigen. H ier g ing  die Zahl 
der Arbeitsuchenden von 559 000 im F eb ru a r  1929 nach 
und nach bis auf 52 000 im Juli, also auf w en ig e r  als ein 
Zehntel ,  zurück, um dann w ieder  zunächst langsam und 
gegen  Ende des Jah res  erheblich schneller anzusteigen. 
Ende D ezem ber w urden  tro tz  der  verhäl tn ism äßig  günst igen  
W it te ru n g  bereits  w ieder  420000 a rbe i tsuchende  Bau­
a rbe i te r  gezählt.  Ihre  Zahl e rh öh te  sich im Januar  auf 
469000 und bis Ende F eb ru a r  auf 497 000, um dann im 
März ers tm alig  w ieder  zurückzugehen, und zw ar auf 376000. 
Ähnlich verläuft  die  Kurve, die sich für landwirtschaftl iche 
Arbeitslose ergibt.  Ihre Zahl g ing  von 169 000 im Feb rua r  
vorigen Jah res  auf 25 000 im Juli od e r  um m ehr als 8 5 %  
zurück und s t ieg  dann w ieder  von M onat  zu M onat an, 
bis sie Ende Feb rua r  dieses Jah res  mit 182000 ihre vo r ­
jährige  Höchstziffer  soga r  um 7 ,43%  überschrit ten  hatte . 
Bei der  G eg en übers te l lung  d ieser Ziffern ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß  die A ngaben für  F eb ru a r  und März, 
sow eit  es sich um die H öhe  de r  Arbeitsuchenden  in den 
einzelnen Berufen handelt,  mit den f rü h e m  nicht voll ver ­
gleichbar sind, da in ihnen nur die  bei den  Arbeitsäm tern ,

nicht aber  auch die bei den n ich tgew erbsm äß igen  Arbeits ­
nachweisen geführ ten  Arbeitsuchenden  enthalten sind. 
G rö ß e re  U ntersch iede  e rgeben  sich allerdings zur H aupt­
sache nur bei den in der Zahlentafel angeführ ten  kauf­
männischen Angestellten, die zum Teil  bei den innerhalb 
ih rer V erbände eingerichte ten  Arbeitsnachweisen  ange ­
meldet sind, d agegen  dürf ten  bei den Arbeitern  die Zahlen 
nur unbedeu tend  von den f rü h e m  abweichen. F ür  die 
starke  V ersch lech terung  der W irtschafts lage  im Bergbau 
zeug t  die erhebliche S te ige rung  der  Arbeitslosenziffern 
un te r  den Bergarbei tern .  So hat sich die Zahl der  arbeit­
suchenden  B erga rbe i te r  von 8000 im A ugust vorigen Jahres 
von M onat zu M onat  s te igend  bis auf 37800 Ende März 
dieses Jah res  oder auf das 4,7 fache erhöht.

In ähnlichem Maße, wie für den gesam ten  deutschen 
Bergbau, entwickelte sich auch die Zahl der  a r b e i t ­
s u c h e n d e n  B e r g a r b e i t e r  b e i  d e n  ö f f e n t l i c h e n  
A r b e i t s n a c h w e i s e n  d e s  r h e i n i s c h  - w e s t f ä l i s c h e n  
I n d u s t r i e b e z i r k s .  Nach den recht günst igen  Ver­
hältnissen im Som m er vorigen Jahres ,  w o die Arbeits ­
losenziffer auf ein so g e r inges  Maß zu rückgegangen  war, 
daß un te r  Berücksich tigung  des natürlichen Belegschafts­
wechsels kaum noch von einer Arbeits losigkei t  un te r  den 
R uhrbergarbe i te rn  gesprochen  w erden  konnte , setzten 
bereits  gegen  Ende des V orjah res  Anzeichen für eine 
V ersch lech te rung  ein, die die  Arbeitslosenziffer der  Ruhr­
be rga rbe i te r  von 1963 im S ep tem ber  bis auf 4488 Mitte 
D ezem ber ste iger te ,  ln den nächsten  M onaten schwoll 
die Zahl de r  A rbeitslosen  erheblich an, und zw ar im Januar 
auf 4834 oder  um 7,71 %, im F e b ru a r  bere i ts  auf 5848 oder 
um w eitere  20,98%, im März auf 9108 (+ 5 5 ,7 5 % ) und bis 
zum 15. April auf 17213 oder  um 88,99%. Sie liegt damit 
höher  als in de r  ganzen Zeit  seit des englischen Berg- 
a rb e i te rauss tandes  des Jah res  1926. Von den Mitte April 
gem elde ten  17213 a rbe i tsuchenden  R uhrbergarbe i te rn  waren 
7735 ode r  44 ,94%  ledig  und 9478, das sind 55,06% ver­
heiratet . Z ieht man dabei in Betracht,  daß von der Gesamt-
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Z a h l e n t a f e l  2. Zahl der  bei den Arbeitsnachweisen 
verfügbaren  Arbeitsuchenden.

Verfügba re Arbeitsuchende

Ende Bau­
g e ­

werbe

Land­
w ir t ­ B erg ­

Kaufm.
Angeste llte

Sämtliche
Berufsgruppen

schaft b a u 1 männ­ weib ­
zus. davon

lich lich weibl.

1927:
Jan. . 250 638 77 010 39 365 185 498 71 973 2 534 568 444 886
April . 87 813 35 895 28 573 126 550 51 731 1 658 811 324 223
Juli . 18 280 15 562 17 702 103 900 39 587 1 029 174 233 179
Okt. . 24 628 16 938 9 837 90 992 39 621 880 193 211 041
Dez. . 317 029 70 255 17 368 91 201 35 673 1 910 544 309 506

1928:
Jan. . 297 931 82 310 17193 94 060 39 645 2 006 386 340 992
April . 90 474 31 127 15 048 95 839 43 061 1 385 317 305 509
Juli . 31 384 20 081 16 680 92 137 39 806 1 147 266 302 224
Okt. . 72 355 27 353 21 247 93 665 42 251 1 307 690 314 079
Dez. . 385 864 122 916 34 561 97 173 40 971 2 545 383 502 478

1929:
Jan. . 503 861 152 817 35 450 100 820 47 872 3 003 069 526 441
Febr.  . 559 221 169 376 35 236 102 648 52 514 3 229 873 516 491
März . 374 657 130 619 29 991 105 978 55 365 2 671 352 490 122
April . 157210 54 997 20 487 109 233 60 231 1 951 076 455 922
Mai. . 75 528 30 694 14 580 108 771 58 302 1 602 997 413 236
Juni . 55 720 26 041 11 334 106 488 56 004 1 494 518 401 629
Ju l i .  . 52 488 25 326 8181 109 355 54 229 1 466 886 382 344
Aug. . 62 095 25 783 7 981 108 901 56 874 1 476 307 373 968
Sept. . 71 349 28 202 8 951 109148 60 270 1 527 202 371 505
Okt. . 116 467 36 434 11 031 114 098 61 569 1 760 653 406 430
Nov. . 228 660 84 885 15 099 117117 61 954 2 240 257 492 083
Dez. . 420 257 150 981 21 530 120170 61 050 3 030 285 597 218

1930:
Jan. . 469 434 176 594 22 685 123 911 67 596 3 394 401 665 655
Febr.2 496 638 181 958 29 220 88 659 57 018 3 529 171 669 842
März2 . 376 311 140 581 37 773 89 364 59 347 3 200 645 635 919

1 Einsch l.  H ü tten -  u nd  S a l inen w esen  so w ie  T o r f g rä b e re i .

-  Die Zah len  fü r  F e b r u a r  u nd  M ärz  s in d ,  ab g e se h e n  von d e r  G e s a m t ­
sum m e, mit d en  f r ü h e m  Zah len  n ich t v e rg le ic h b a r ,  d a  in ihnen n u r  d ie  
bei den  A rb e i t sä m te rn ,  nicht a b e r  a u c h  d ie  b e i  d en  n icht g e w erb sm äß ig en  
A rbe i tsn ach w e isen  g e fü h r ten  A rb e i t su c h e n d e n  en tha l ten  s ind .

belegschaft durchschnit tl ich 68,45% verheira te t  sind, so 
ist zu ersehen, daß man versucht,  nach Möglichkeit die 
V erheirateten hinsichtlich der K ündigung  zu schonen. Auf

die einzelnen G ruppen  verteil ten sich die arbeitsuchenden 
B ergarbei ter  Mitte April wie folgt:  K ohlenhauer 6997, 
Repara tur-  und Z im merhauer 1101, Lehrhäuer 3030, Schlep­
per 4628 und T agesarbe i te r  1457. Von den gesam ten  
gem eldeten  Kohlenhauern w aren  6646 oder  94,98% voll 
le is tungsfähig.

Z a h l e n t a f e l  4. Arbeitslose auf 100 G ew erkschafts ­
mitglieder in verschiedenen Ländern.

D urch ­
schnitt

Deu
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b
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1913. . . 2,9 2,1 2,0 5,2 4,4
1920. . . 3,8 2,41 7,2 5,8 5,4 2jl 4,6
1921 . . . 2,8 15,3* 21'ö 11,0 19,9 26,2 17,7 12,6
1922. . . 1,5 15,4 6,5 12,6 18,7 23,0 17,1 7,1
1923. . . 10,23 27*78 11,48 2,67 12,38 12,23 12,53 10,66 5,05
1924. . . 13,08 15,27 8,08 3,33 10,18 10,78 10,14 8,53 7,18
1925. . . 6,75 8,37 10,54 5,62 9,46 14,73 11,03 12,87 7,0
1926. . . 17,96 15,88 12,19' 4,20 8,73 20,9 12,2 24,17 5,55
1927. . . 8,8

8,59
3,43 9,8 5,7 9,1 22,4 12,0 25,4 4,9

1928: 5,69 10,99 4,48 6,93 18,55 10,66 19,67 4,45
1929:

Jan. 19,4 8,7 12,2 7,4 18,9 27,9 15,0 22,2 6,3
Febr. 22,3 8,9 12,1 11,4 19,8 29,8 14,8 21,0 6,8
März 16,9 8,0 10,0 4,3 15,1 21,9 14,4 20,0 6,0
April 11,1 7,1 9,8 2,3 3,5 13,4 12,3 17,0 5,5
Mai 9,1 6,8 9,7 1,8 3,0 10,8 8,3 12,5 4,0
Juni 8,5 6,7 9,6 2,2 2,6 10,0 7,3 11,3 2,9
Juli 8,6 6,9 9,7 3,2 3,1 9,6 6,8 10,2 3,0
Aug. 8,9 7,0 9,9 3,0 3,3 9,1 6,6 10,7 3,5
Sept. 9,6 6,8 10,0 3,1 3,2 8,7 7,3 12,1 3,7
Okt. 10,9 7,0 10,4 2,7 3,5 10,2 8,7 14,0 6,0
Nov. 13,7 7,6 11,0 3,2 5,3 13,0 10,6 15,4 9,3
Dez. 20,1 8,5 11,1 7,0 12,3 22,4 16,9 18,9 11,4

D urchschn it t

1929 13,26 7,50 10,46 4,3 7,8 15,57 10,75 15,44 5,7
1930:

Jan. 22,0 11,0 12,6 7,5 12,72 20,2 14,2 19,0 10,8
Febr. 23,5 13,0 13,1 7,4 12,03 21,3 13,5 11,5
März 21,7 12,6 14,0 9,0 16,9

1 O h n e  d ie  au ss tän d ig en  B e rg a rb e i te r .  — * A rb e its lo se  und K urz ­
a rb e i te r  zusam m en .  — 3 V orläu fig e  Zahl.

Z a h l e n t a f e l  3. Zahl der  arbei tsuchenden Bergarbei ter  bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen
des rheinisch-westfälischen Industr iebezirks.

Mitte Insges.

Davon waren

ledig
ver ­

heiratet

Kohle

insges.

nhauer
d av o n  voll 
le is tu ng s ­

fähig

R ep a ra tu r -
und

Zlm m er-
liauer

Lehr­
häuer

Schlep­
per

T ag es ­
arbei ter

1927: J an u a r  .......................... 13 395 4 126 9 269 1473 571 2868 938 2481 5635
A p r i l ............................... 9 990 3128 6 862 992 502 1833 519 1826 4790
J u l i ................................... 8 66$ 2 578 6 090 820 341 1403 478 1380 4587
O ktober  . . . . . . 4 371 966 3 405 327 193 794 256 557 2437

1928: J an u a r  .......................... 7 384 2 474 4 910 1288 863 1210 815 1585 2486
A p r i l ............................... 5 327 1 719 3 608 986 492 819 506 947 2069
J u l i ............................... 9 926 3 540 6 386 2606 2042 1264 1313 2041 2702
O k t o b e r ...................... 12 290 3 813 8 477 3809 2831 1847 1418 2258 2958

1929: J a n u a r .......................... 16 850 6 466 10 384 5350 4286 2199 2345 3764 3192
F eb ru a r  ...................... 15 989 6 225 9 764 5022 4193 2071 2256 3670 2970
M ä r z ............................... 15017 5 726 9 291 4705 3839 1910 2092 3303 3007
A p r i l ............................... 11 699 4 140 7 559 3738 2950 1504 1439 2452 2566
M a i ............................... 8 363 2 337 6 026 2568 1934 1016 962 1700 2117
J u n i ............................... 6 096 1 654 4 442 1445 1095 789 686 1330 1846
J u l i ................................... 4 050 1 269 2 781 768 598 498 450 894 1440
A u g u s t .......................... 2 096 647 1 449 315 244 267 194 496 824
S e p t e m b e r .................. 1 963 651 1 312 377 289 214 205 519 648
O k t o b e r ...................... 2 299 912 1 387 484 390 206 308 736 565
N o v e m b e r .................. 3 091 1 360 1 731 788 684 199 500 1073 531
D e z e m b e r ...................... 4 488 2 093 2 395 1256 1118 276 787 1609 560

1930: J an u a r  .......................... 4 834 2 241 2 593 1348 1236 285 843 1728 630
F eb ru a r  ...................... 5 848 2 708 3 140 1762 1600 306 1052 1990 738
M ä r z ............................... 9108 4 156 4 952 3226 3009 471 1602 2824 985
April . . . .  • . . . 17213 7 735 9 478 6997 6646 1101 3030 4628 1457
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Ein Vergleich der  Verhältnisse auf dem deutschen 
Arbeitsm arkt mit denen der  übrigen  Länder, wie er  in 
Zahlentafel 4 g ebo ten  wird, zeigt, daß die g r ö ß te  A rbeits ­
losigkeit in Deutschland und D änem ark  herrscht,  wo auf 
100 G ew erkschaftsm itg l ieder  im März nicht w en ige r  als 
21,7 bzw. 16,9 Arbeitslose kamen. In Deutschland tre ten  zu 
d ieser Zahl noch 12,6 K urzarbei ter  hinzu. Der A rbeits ­
lo senante i ls te l l te  sich in G roßbri tannien  auf 14,0, in Schwe­
den auf 13,5 und in den Niederlanden auf 9,0.

B e rg a rb e i te r lö h n e  im  R u h rb e z i rk .  W egen  der Er­
k lä rung der  einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen Er­
läu terungen  in Nr. 5/1930, S. 172 ff. Der d o r t  angegebene 
Betrag  für K rankengeld und Soziallohn stellt  sich im 
März 1930 auf 7,01 J t .

Seit Mai 1929 hat sich der  Verdienst der  Bergarbeiter 
dadurch erhöht,  daß gem äß der sogenann ten  zweiten Lex 
Brüning das Reich einen Teil der Beiträge zur Knapp­
schafts-Pensionskasse übernom m en  hat. Die nachgewie-

F ö rd e r a n te i l  ( in  k g )  je  v e r f a h re n e  S ch ich t  Z a h l e n t a f e l  1. Leis tungslohn1 und B arverd iens t1 jeSchicht.
r i ß «  i i r i r h f i r f c f ß n  R p r r f h a i i r p v i p r p n  h p i i t u r h l a n f l c .

U n te r tag ea rb e i te r1

M onats ­
durchschnitt ‘n n

CJ
C  , « . CLa <U n

o

bzw. M onat 23
2=3
CĆ.

"urt
< O

b
ei

sc
h

le
s

■ ä s
0 2 =

Z uV>
u
ci

CO

1913 . . . . 1161 957 1636 928 917
1924 . . . . 1079 796 1309 783 646
1925 . . . . 1179 907 1580 906 762
1926 . . . . 1374 1010 1671 986 788
1927 . . . . 1386 1045 1725 1034 852
1928 . . . . 1463 1099 1735 1103 870
1929 . . . . 1558 1148 1775 1093;869
1929: Jan. . 1521 1111 1731 1134 866

April . 1561 1129 1797 1116876
Ju l i .  . 1550 1153 1783 1089;868
Okt.  . 1562 1156 1783 1066857

1930: Jan. . 1585 1190 1742 1085:880
Febr. . 1602 1204 1714 1094 932
März . 1619 1207 1733 1103 923

Bergm ännische
Belegschaft2

943
857
946

1114
1132
1191
1271
1240
1269
1270 
1278 
1299 
1307 
1313

768
609
709
815
847
901
951
922
931

S S
Of.

1139
933

1154
1270
1341
1344
1377
1350
1388

951 1389 
9654391
996

1006
1006

1355
1307
1308

669
557
660
735
784
847
849
887
867
841
828
849
850 
853

709
471
560
586
634
659 
658 
666
660
653
654 
669 
706 
694

1 u n d  2 s. u n te n s te h e n d e  Anm.

Die Entwicklung des Schichtförderanteils  gegenüber  
1913 (letzteres =  100 gesetzt)  geh t  aus der  fo lgenden 
Zahlentafel hervor.

Monats-

U n te r tag ea rb e i te r1

durchschnitt  
bzw. M onat
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1913 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1924 93 83 80 84 70 91 79 82 83 66
1925 102 95 97 98 83 100 92 101 99 79
1926 118 106 102 106 86 118 106 112 110 83
1927 119 109 105 111 93 120 110 118 117 89
1928 126 115 106 119 95 126 117 118 127 93
1929 134 120 109 118 95 134 124 121 127 93

1929: Jan. . 131 116 106 122 94 132 120 119 133 94
April . 134 118 110 120 96 135 121 122 130 93
J u l i .  . 134 120 109 117 95 135 124 122 126 92
Okt. . 135 121 109 115 93 136 126 122 124 92

1930: Jan. . 137 124 107 117 96 138 130 119 127 94
Febr.  . 138 126 105 118 102 139 131 115 127 100
März . 139 126 106 119 101 139 131 115 128 98

Bergmännische
Belegschaft2

Die Schichtze it  d e r  U n te r t a g e a r b e i te r  b e t r ä g t :

Bezirk 1913 1924 1925 1926 1927

R u h r ................................... 8 >/. 8 8 8 S

A achen  • ........................... 9 8 '/ . 8 7 , 8 7 ,  {
8 7 ,
8 7 ,  (ab  1. 6.)

O b e r s c h l e s i c n .................. 87s 8 7 , 8 7 .  {
8 7 ,  (ab  1. 3.) 
8 (ab 1 .9 . )

N iede rsch les ien  . . . . S 8 8 8 8

S achsen  ............................... 8 - 1 2 8 8 8 8

M onat

Kohlen- und 
G este inshauer

Gesam tbelegschaft  
ohne | einschl. 

N ebenbetr iebe

L e is tun g s ­
lohn

. t t

B arv e r ­
d ienst

J t

L e is tu n g s ­
lohn

J t

B arv e r ­
dienst

J t

Leis tun g s ­
lohn

J t

Barver­
dienst

. t t

1928: Jan. . 9,16 9,51 7,96 8,28 7,89 8,23
Aprii . 9,16 9,52 7,93 8,28 7,87 8,25
Juli . 9,65 10,02 8,45 8,78 8,38 8,74
Okt.  . 9,73 10,09 8,51 8,83 8,44 8,77

1929: Jan. . 9,73 10,08 8,52 8,84 8,45 8,80
A p r i l . 9,75 10,11 8,51 8,85 8,44 8,80
Juli . 9,87 10,24 8,63 8,96 8,56 8,91
Okt.  . 9,95 10,31 8,69 9,01 8,61 8,95

1930: Jan. . 9,97 10,32 8,72 9,04 8,64 8,98
F e b r . . 9,98 10,33 8,73 9,05 8,65 8,99
Marz . 9,97 10,32 8,73 9,06 8,65 9,00

1 L e is tu ng s loh n  u n d  B a rv e rd ien s t  s ind  au f  1 v e r f a h r e n e  Schicht 
b e z o g e n ,  d a s  G e sam te in k o m m en  d a g e g e n  au f  1 v e r g ü t e t e  Schicht.

Z a h l e n t a f e l  2. W er t  des G esam te ink om m ens1 je Schicht.

M onat
Kohlen- und 

G este inshauer

. t t

Gesamtbe
ohne

Nebenb
J t

legschaft
einschl.

etriebe
J t

1928: Jan. . . . 9,67 8,41 8,36
A p r i l . . . 9,65 8,40 8,37
Juli . . . 10,12 8,88 8,83
Okt. . . . 10,21 8,94 8,88

1929: Jan . . . . 10,29 9,02 8,97
April . . . 10,26 8,99 8,93
Juli . . . 10,33 9,06 9,01
Okt.  . . . 10,43 9,12 9,06

1930: Jan. . . . 10,51 9,20 9,14
F eb r . .  . . 10,55 9,23 9,17
M ä r z . . . 10,52 9,22 9,16

1 s. A nm . zu Zahlentafe l 1.

Z a h l e n t a f e l  3. Monatliches G esam teinkom m en und 
Zahl der  verfahrenen Schichten jedes im Durchschnitt  vor­

handen gew esenen  Bergarbeiters.

2 D as is t d ie  G esam tb e le g sch a f t  o h n e  d ie  in K o kere ien  u n d  N e b e n -  
b e t r ieb e n  so w ie  in B r ik e t tfab r ik en  Beschäftig ten .

M onat

G esam

K ohlen- 
u n d  G e ­

s te ins ­
h au e r

te ink o m m en  
in J t

G esam t­
b e legsch af t  

o h n e  ¡einschl.  
N e b e n ­
b e t r ieb e

v e rfah r  

Kolilen- 
u nd  G e ­

s te ins ­
h au e r

Z a h l  d e r  

snen  Schichten  

G e s a m t ­
be leg schaf t  

o h n e  ¡einschl. 
N eb en b e tr ieb e

Arbeits­
tage

1928: J a n . .  . 227 201 202 23,26 23,69 23,91 25,65
April . 201 179 181 20,18 20,84 21,11 23,00
Juli . . 233 210 210 21,73 22,39 22,64 26,00
Okt.  . 248 222 222 23,64 24,16 24,38 27,00

1929: J a n . .  . 242 217 217 23,30 23,78 23,99 26,00
April- . 239 213 214 22,46 23,02 23,24 25,00
Juli . . 258 230 231 23,63 24,21 24,40 27,00
Okt. . 255 227 227 23,63 24,17 24,38 27,00

1930: J a n . . . 244 217 218 22,84 23,30 23,54 25,70
Febr. . 208 187 188 19,47 19,96 20,23 24,00
Marz . 220 198 200 20,42 21,00 21,35 26,00
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senen Löhne haben dem nach einen g ro ß e m  »innern« W ert  
bekommen. Nach den für Mai/Juni 1929 für den R uhr­
kohlenbergbau angestell ten E rhebungen  macht die auf 
diese W eise herbeigeführte  E rh öhun g  des Schichtver­
dienstes 26 Pf. für die G esam tbelegschaft  aus. Die Bei­

t räge  des Arbeiters zur sozialen Versicherung ermäßigen 
sich dem nach seit Mai bei normaler Schichtenzahl m ona t ­
lich um 6,50 J t  oder im Jah r  um 78 J ( \  der R uh rb e rg ­
a rbei ter  b raucht also je tzt rd. 3 %  seines Einkommens 
w eniger  für Versicherungszwecke auszugeben.

Z a h l e n t a f e l  4. Vertei lung der Arbeits tage auf verfahrene und Feierschichten (berechnet auf 1 angeleg ten  Arbeiter)

Januar
1929

April | Juli O k tober Januar
1930

Februar März

V erfahrene Schichten insges. 23,99 23,24 24,40 24,38 23,54 20,23 21,35
davon Ü bersch ich ten1 . . . 0,57 0,65 0,62 0,56 0,64 0,45 0,51

bleiben normale Schichten 
Dazu Fehlschichten:

23,42 22,59 23,78 23,82 22,90 19,78 20,84

K r a n k h e i t ................................... 1,52 1,43 1,56 1,49 1,34 1,26 1,21
vergü te te  Urlaubsschichten . 0,23 0,66 1,21 0,70 0,30 0,26 0,48
sonst ige Fehlschichten . . . 0,83 0,32 0,45 0,99 1,16 2,70 3,47

Zahl der Arbeits tage 26,00 25,00 27,00 27,00 25,70 24,00 26,00

1 m it Zusch lägen  . . . 0,52 0,60 0,55 0,48 0,52 0,38 0,44
ohne Zusch läge  . . . 0,05 0,05 0,07 0,08 0,12 0,07 0,07

Güterverkehr im Dortmunder Hafen im April 1930.

April 1930
Zahl d e r  Schiffe

belad en leer

G üterverkehr 

insges 

t

davon
w aren

t

Zahl de r  Schiffe 

beladen 

1929 1930

Januar-April

leer 

1929 1930

G üterverkehr
insges.

1929
t

1930
t

davon waren 
1929 I 1930 

t ! t

A n g e k o m m e n  v o n
B e lg i e n .......................................
H o l l a n d ...................................
E m d e n .......................................
B re m e n .......................................
Rhein-Herne-Kanal u. Rhein 
Mittelland-Kanal . . . . .

zus.

A b g e g a n g e n  n a c h
B e lg i e n .......................................
H o l l a n d ...................................
E m d e n .......................................
B re m e n .......................................
Rhein-Herne-Kanal u. Rhein 
M i t t e l l a n d - K a n a l ..................

zus.
G esam tgü te rum sch lag  . . .

5
67

206
5

73
18

374

12
86
59

1
4

12
174

1
16
39

18
16

2 032 
.30 349 
128 978

327 
29 579

3 325

Erz:
1 439 

26110 
121 515

8158 
1 490

13
190
500

14 
96 
69

25
386
952

24
237

96

2
38
1

22
28

2
25

131

65
46

6 072 
96 196 

289 717 
3 229 

38 024 
29 240

11 152 
199 264 
598 585 

2 968 
90 832 
29 840

Erz: 
751 

73 409 
270 553

7 969 
21 362

90

2
84

191
19

194 590

5 982
27 042
28 637 

600 
932

6 474

296 69 667 
264 257

158712

Kohle:

4 750 
22 763 

600

6 041

882

51
176
69
12
16
23

1720

49
350
211

21
20
49

91 269 462 478 932 641

1
1

155

421
19

34 154 347 700 597

4
418

719
80

31 139 
72 628 
39 339 

6219 
7 598 

10 055

1221 166 978 
629 456

374 044

4 703 
171 506 
575 184

15 736 
19 301

786 430

Kohle:
24 848 

120 272 
106 040 

13 006 
5 299 

22 304

16160 
34 253 

3 995 
1 180 
7 381

291 769 
1 224 410

62 969

28 348 
86 976 
12 376 
1 100 

21 061

149 861

Z usam m ensetzung der B e leg sch aft1 im Ruhrbezirk nach Arbeitergruppen (G esam tbelegschaft =  100).

U n t e  r t a g e Ü b e r t a g e
G e s a m t ­

be leg sch af t  
(Spalten 
6 +  11)

d avon
A rb e ite r

in
N eb e n ­

b e t r ieben

Kohlen-
u n d

G es te in s ­
h au e r

G ed ing e -
sc h le p p e r

R e p a ra tu r -
flauer

sonst ige
A rb e i te r

zus.
( 2 - 5 )

Fach­
a rb e i te r

s o n st ige
A rb e i te r

J u g en d ­
liche 
un te r  

16 Jahren

w eibl iche
A rb e i te r

zus.
( 7 - 1 0 )

l 2 3 4 5 6 7 3 9 10 11 12 13

1922 . . . 37,97 4,43 11,97 19,28 73,65 6,29 16,35 3,60 0,11 26,35 100 5,99
1924 . . . 43,01 4,22 11,44 17,42 76,09 6,27 16,14 1,44 0,06 23,91 100 5,48
1925'.  . . 43,21 4,81 11,82 16,92 76,76 6,30 15,58 1,30 0,06 23,24 100 5,80
1926 . . . 44,91 4,59 11,32 16,68 77,50 6,55 14,73 1,16 0,06 22,50 100 5,51
1927 . . . 44,62 5,89 • 11,16 16,54 78,21 6,44 13,98 1,31 0,06 21,79 100 5,76
1928 . . . 45,72 5,32 10,89 15,92 77,85 6,64 14,06 1,39 0,06 22,15 100 5,97
1929 . . . 46,46 5,11 10,45 16,04 78,06 6,56 13,83 1,49 0,06 21,94 100 5,70

1929:Jan. 46,48 4,99 10,84 15,67 77,98 6,66 13,91 1,39 0,06 22,02 100 5,57
April 46,64 4,86 10,37 15,83 77,70 6,62 14,13 1,49 0,06 22,30 100 5,82
Juli 46,44 5,13 10,38 16,17 78,12 6,51 13,75 1,56 0,06 21,88 100 5,79
Okt. 46,23 5,38 10,45 16,30 78,36 6,41 13,66 1,51 0,06 21,64 100 5,55

1930:Jan. 46,45 5,36 10,47 16,15 78,43 6,45 13,63 1,42 0,07 21,57 100 5,55
Febr. 46,61 5,39 10,37 16,05 78,42 6,50 13,63 1,39 0,06 21,58 100 5,51
März 46,75 5,19 10,28 15,89 78,11 6,61 13,89 1,34 0,05 21,89 100 5,56

Zahl d e r  v o rh a n d e n e n  an g e le g te n  A rb e i te r  im  Jahres -  bzw . M o natsd u rchsch n i t t .
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Über-, Neben- und Feierschichten im Ruhrbezirk auf einen angelegten  Arbeiter.

Ver- F e ie r ­
schichten

insges .

Davon infolge
M onatsdurchschnit t  

bzw. M o n a t1
fahrene

Schichten
insges .

Ü b e r-  und  
N e b e n ­

schichten
Absatz-
n iangeis

W a g e n ­
m ange ls

b e t r ie b s ­
tech n ische r  

Q rü n d e

A rbeits ­
s t re i t ig ­
kei ten

Krai

insges .

kheit
davon
d u rch
Unfall

F eie rns  (en t­
sch u ld ig t  

w ie  u n e n t ­
s chu ld ig t)

en t ­
s chäd ig ten

U rlau b s

1925 .......................... 22,46 0,85 3,39 0,78 0,05 1,70 0,33 0,53
1926 .......................... 23,06 1,31 3,25 0,56 , 0,05 _ - 1,73 0,32 0,59
1927 .......................... 22,62 0,78 3,16 0,24 --- 0,03 -- 1,85 0,37 0,67
1928 .......................... 22,30 0,57 3,27 0,62 0,01 0,05 1,57 0,38 0,37 0,65
1929 .......................... 22,88 0,66 2,78 0,18 0,01 0,04 1,48 0,38 0,39 0,68
1929: Januar  . . . 23,07 0,55 2,48 0,48 0,01 0,02 --- 1,46 0,36 0,29 0,22

Ap r i l . . . . 23,24 0,65 2,41 — 0,02 --- 1,43 0,36 0,30 0,66
Juli . . . . 22,59 0,57 2,98 — 0,05 -- 1,44 0,37 0,37 1,12

0,65O ktober  . . 22,57 0,51 2,94 0,53 0,02 0,04 - 1,38 0,37 0,32
N ovem ber  . 23,50 0,67 2,17 0,16 0,01 0,02 -- 1,25 0,36 0,31 0,42
D ezember 23,50 0,84 2,34 0,14 0,05 -- 1,27 0,39 0,49

0,29
0,39
0,291930: J a n u a r  . . . 22,90 0,62 2,72 0,81 0,03 - 1,30 0,37

Februar  . . 21,07 0,47 4,40 2,55 — 0,03 --- 1,31 0,37 0,24 0,27
März . . . 20,53 0,49 4,96 3,08 — 0,03 — 1,16 0,36 0,22 0,47

B ere ch n e t  au f  25 A rb e i ts tag e .

K ohlenförderung der Tschechoslow akei  
im Januar und Februar 1930.

Revier
Januar

1930
Februar

1930

Januar-
Februar

1930
t t t

S t e i n k o h l e :
P r a g ...................... 24 098 22 547 46 645
S c h la n ...................... 157 021 131 031 288 052
P i l s e n ...................... 97 111 78 834 175 945
Komotau . . . . 895 610 1 505
K uttenberg  . . . 41 716 35 123 76 839
Brünn ...................... 45 154 40 876 86 030
Mährisch-Ostrau  . 1 031 800 870 200 1 902 000

zus. 1 397 795 1 179 221 2 577 016
B r a u n k o t i e :

K a r ls b a d ................. 354 368 306 075 660 443
Komotau . . . . 260 682 218 170 478 852
B r u x ...................... 970 960 818 425 1 789 385
T  e p l i t z ................. 183 336 158 654 341 990
K uttenberg  . . . 2 737 8 472 11 209
B u d w e i s ................. 6818 7 294 14 112
B r ü n n ...................... 19 678 16 344 36 022
Mährisch-Ostrau  . 71 72 143
S lo w a k e i ................. 51 434 44 572 96 006

zus. 1 850 084 1 572 0841 3 422 168
K o k s :

B r ü n n ......................
Mährisch-Ostrau  . 
T e p l i t z ..................

3 600 
233 000 

238

2 500 
207 100 

214

6100 
440 100 

452

zus. 236 838 209 814 446 652
B r i k e t t s :

B r ü n n ...................... 7 600 7 750 15 350
Mährisch-Ostrau  . 12 720 13 150 25 870
K a r ls b a d .................. 20 175 15 658 35 833

zus. 40 495 36 558 77 053
1 B er ich t ig te  Z ah len .

B rennstoffausfuhr Großbritanniens im April 1930.

Ladeverschif fungen Bunker-

M onats ­ Kohle Koks Preßkohle
ver-

schif-
durchschnitt  
bzw. M onat

1000
W ert  
je 1.1 1000

W ert  
je 1.1 1000

W ert  
je 1.1

fungen

1000
1.1 s d l . t s d l . t s d l . t

1 9 1 3 .................. 6117 13 10 103 18 7 171 17 4 1753
1922 .................. 5350 22 7 209 29 — 102 25 6 1525
1923 .................. 6622 25 2 331 42 2 89 32 4 1514
1924 .................. 5138 23 5 234 33 4 89 29 — 1474
1925 .................. 4235 19 10 176 23 — 97 24 3 1370
1926 ................. 1716 18 7 64 21 10 42 21 1 642
1927 .................. 4262 17 10 150 21 9 112 25 2 1403
1928 .................. 4171 15 7 216 20 — 86 20 9 1394
1929 .................. 5022 16 2 242 20 10 103 19 7 1368
1930: Jan. . . 5493 17 2 293 22 — 103 20 6 1339

Febr.  . . 4736 17 2 193 21 4 92 20 6 1278
März . . 4783 16 8 155 22 1 102 20 7 1234
April . . 4423 16 9 120 21 5 66 20 10 1214

K ohlengew innung Österreichs im Februar 1930.

Revier

Februar

1929 ' ! 1930 
t t

Janu a r -F eb rua r

1929 ! 1930 
t t

S t e i n co h 1 e:
N iederös terreich:

St. Pölten . . . . 1 435 975 2 935 2 364
W r . - N e u s t a d t . . . 17 462 14 231 33 090 32 227

zus. 18 897 15 206 36 025 34 591
B r a u n k o h l e :

Niederösterreich:
St. Pölten . . . . 17 649 14 925 36 548 31 696
W r.-N eustad t  . . . 4 763 13 333 10 302 30 741

O beröste rre ich :
W e l s .......................... 54 416 48 873 107 143 104 948

Steiermark:
L e o b en ...................... 75 599 53 492 153 241 127 972
G r a z .......................... 114 350 80 972 228 676 176 363

Kärnten:
Klagenfurt . . . . 13 335 12 882 27 525 27 434

T iro l-V o ra r lb e rg :
H a l l .......................... 3 805 3 529 7 357 7212

B u rg e n la n d .................. 23 220 20 456 51 637 55 678

zus. 307 137 248 462 622 429 562 044

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 23. Mai 1930 endigenden W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne).  Auf 
dem K ohlenm ark t war,  Bunkerkohle  ausgenom m en, kaum 
eine B esserung  zu verzeichnen; kleine Kesselkohle und 
beste  N orthum berlandkoh le  blieben jedoch ziemlich gut 
behaupte t .  Das C har te rgeschä f t  für den baltischen Holz­
handel und lebhafte N achfragen  aus den Kohlenstationen 
hatten  eine B esserung  sämtlicher Bunkerkohlensorten  zur 
Fo lge ;  jedoch w erden  hauptsächlich die bessern  Sorten 
gefrag t,  welche zu anziehenden Preisen angeboten  wurden. 
Das G askohlengeschäft  w ar  ruh ig  und w en ig  fest. Auf 
dem Koksm ark t herrsch te  ziemliche Unsicherheit durch das 
Gerücht,  daß sich die beabsichtig te  G rü n d u n g  des Koks­
kartells nicht bew äh ren  w ird ;  außerdem  w urde  aus New­
cast le berichtet ,  daß  belgische U n te rnehm er  einen Auftrag 
von mehr als 250000 t Koks zu 18 s fob G en t  erhalten 
haben. G askoks w ar  fes t  und im Sichtgeschäft  ziemlich 
gefrag t.  Der A uftrag  des W este ras  P o w e r  Co. für 40000 t 
Kesselkohle g ing  ziemlich u ne rw ar te t  zu dem außer­
gewöhnlich n iedrigen Preis von 13 s cif an polnische 
U nternehm er.  Die schwedische Marine nahm 7500 t beste 
polnische Kesselkohle zu 16 s cif Stockholm bzw. zu 16/1V2 s 
cif C arlsc rona ;  diese N otie rung  liegt erheblich unter dem 
n iedrigs ten  ört lichen P re isangebot .  Das A ngebo t  an die 
A arhuus-G asw erke  für  18000 t Gaskohle  konnte  je tz t  herein­
genom m en  w erden .  Die finnische S taa tse isenbahn  forderte 
A ngebo te  für 30000 t Kesselkohle mit Juni/August-Ver­
schiffung. Von de r  schwedischen Staa tse isenbahn  lag eine

1 N a c h  C o ll ie ry  G u a rd ia n  v o m  23. M ai 1930, S. 1955 un d  1982.
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Nachfrage nach 200 000 t Kesselkohle und 8000 t Bunker­
kohle vor. Im einzelnen notierte  beste  Kesselkohle Blyth 
wie in der  Vorwoche 13/6 s, w ährend beste Durham-Kessel- 
kohle von 15/3 — 15/6 auf 15/9 -16 s stieg. Zweite Sorte 
Gaskohle e rhöhte  sich von 13/3—13/9 s auf 13/6 — 13/9 s, 
besondere Gaskohle  dagegen  g ing von 16/3—16/6 s auf 
16 — 16/6 s zurück. Gewöhnliche und besondere  Bunker­
kohle w urden  mit 13/6—13/9 und 14 — 15 s notiert. Koks­
kohle konnte  eine P re ise rhöhung  auf 13/6 — 14 s (gegen 
13/6 — 13/9 s in der  Vorwoche) erzielen, w ogegen  die übrigen 
Preise u nveränder t  blieben.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Das C harte rgeschäft  am Tyne 
war unrege lm äß ig ;  einer plötzlichen Belebung im baltischen 
und M itte lm eergeschäft  stand eine allgemeine Schwäche 
im gesam ten  Küstenhandel und besonders  im nordfran ­
zösischen Geschäft  gegenüber .  Der C har te rm ark t  für die 
baltischen Länder hat te  sich hauptsächlich vor einiger Zeit 
befestigt,  was eine Abnahme des Bestandes an leerem 
Schiffsraum zur Folge ha t te ;  auch die allgemeine H altung 
dürf te  hierdurch bald günst ig  beeinflußt werden. In Cardiff 
herrschte  eine ziemlich gu te  S tim m ung im Mittelmeer- und 
Baygeschäft;  der  Versand nach Südamerika blieb ebenfalls 
gu t behauptet,  w ährend  das übrige  C harte rgeschäft  zu den 
letzten Frachtsä tzen sehr  ruh ig  war.  Angelegt wurden 
für Cardiff-Genua 6/93/-i s, -Le H avre  3/6 s, -Alexandrien 
8/3'A s, T yne-R otte rdam  3 / 5 s und T yn e -H am b u rg  3/6 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Obw ohl die Geschäfts tä t igkei t  auf dem Markt für Teer, 

e rzeugn isse allgemein ruh ig  war,  blieben die Preise fest.
1 N ach  C oll ie ry  O u a rd ia n  vom  23. M ai 1930, S. 1964.

Pech w ar weiter  vernachlässigt.  Die N achfrage nach T ee r  
hat sich gebessert,  die Preise dagegen blieben unverändert.  
Benzol w urde  lebhaft gehandel t  und w ar an der  W estküste  
behauptet.  Das Toluolgeschäff w ar ruhig. Der Absatz von 
Karbolsäure w ar  ger ing ;  nur für rohe Karbolsäure sind 
Anzeichen einer Besserung vorhanden. Das N aphthageschäf t  
war an der  W estküste  etwas besser,  dagegen  ruhig  an der 
Ostküste.  K reosot konnte sich eine Kleinigkeit bessern.

Nebenerzeugnis In der W oche endigend am 
16. Mai | 23. Mai

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/7-
Reinbenzol ...................... 1 ff 1/11 Va
R e i n t o l u o l .......................... 1 ff 2/2
Karbolsäure, roh 6 0% 1 ff 2/5

„ krist. . . 1 lb. W h
Solventnaphtha I, ger., 1

O s t e n .............................. 1 Gail. 1/3
Solventnaphtha I, ger., 1

W e s t e n .......................... 1 „ 1/2
R o h n a p h t h a ...................... 1 ff 1/1
Kreosot .............................. 1 ff 15
Pech, fob O stküste  . . . 1 I.t 47/6

„ fas W estküste  . . 1 ff 45/6-47/6
T e e r ....................................... 1 ff 25/6-27/6
schwefelsaures Ammo­

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 n 10 £ 2 s

In schwefelsauerm Ammoniak w ar sowohl der In land­
absatz als auch das Ausfuhrgeschäft  gering. Der Preis 
stell te sich auf 10 £  2 s je  t schwefelsaures Ammoniak in 
gewöhnlicher V erpackung und auf 8 £ 13 s 6 d bei Liefe­
rung  in Doppelsäcken.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T a g
Kohlen­

fö rderung

t

Koks­
e r ­

zeugung

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung
zu den

Zechen , K okere ien  und P r e ß ­
ko h le n w e rk en  des  R uhrbez irks  

(W a g en  auf  10 t L adegew ich t 
zu rückg efü h rt)

rechtzei tig
geste llt gefehlt

Brennstoff Versand

D u isb u rg -
R u h ro r te r

(K ip p e r ­
le istung)

t

Kanal*
Zechen-

H ä f e n

priva te
Rhein-

insges.

t

W a ss e r ­
stand  

d es  Rheines 
bei C aub  

(norm al 
2,30 m)

m

Mai 18.
19.
20 . 
21 . 
2 2 .
23.
24.

Sonntag
371 212
372 079 
267 330 
336 847 
385 118 
356 042

142 297

73 013
74 242 
74 811 
74 630 
78 556

10 203
10 297 
9 547 
9 144

11 257 
7 677

3 497
21 983
22 038
20 245
21 466 
24 121
22 253

22 320
21 392
22 040 
25 352 
29 662 
34 076

47 809 
40 206 
19 777
37 317 
36 300
38 485

4 323 
7 673

10615 
7 983
5 571 
3 627

74 452
69 271 
52 432
70 652
71 533 
76188

4,98
4,77
4,58
4,50
4,19
3,95

zus.
arbeits tägl.

2 088 628 
348 105

517 549 
73 936

58125 
9 688

135 603 
22 601

154 842 
25 807

219 894 
36 649

39 792 
6 632

414 528 
69 088

V o rläu f ige  Zah len .

P A  T  E  N  T B
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b e k a n n tg em ach t  im  P a te n tb la t t  v om  15. Mai 1930.

5 b. 1 120755. Paul Sabatke, Dortm und. V orrichtung 
zum Lösen und Herausziehen  von Geste inbohrern  aus dem 
Bohrloch. 19.2.29.

5 b .  1 120810. Johannes  Kempny, Beuthen (O.-S.). 
Kohlen- und G este inbohrer.  16.4.30.

5 b. 1 120964. Maschinenfabrik Wilh. Knapp G. m. b. H., 
Wanne-Eickel.  Schrämmaschine. 6 .6 .25 .

5 d .  1 120753. Maschinenfabrik A. Beien G . m . b . H . ,  
Herne. B lasversatzeinrichtung. 5 .10.28.

35 a. 1 121065. D em ag  A. G., Duisburg. Vorrichtung 
zum Anhalten der  F ö rde rw ag en  in der  Förderschale  von 
Schachtaufzügen. 5.11. 29.

81 e. 1 120436. Hauhinco Maschinenfabrik G. H au s ­
herr, E. H inselm ann Sc Co. G . m . b . H . ,  Essen. Tragro l le  
für Stahlg liederförderbänder .  14.'4. 30.

Patent-Anmeldungen,
die vom  15. M ai 1930 an  zwei M on ate  la n g  in d e r  A uslegeha lle  

d e s  R e ich sp a te n tam tes  aus liegen .

1a,  7. B. 123231. Bayerische Berg-, H ü t te n -u n d  Salz­
werke A.G., München. Verfahren zur T ren n u n g  von kör­
nigem G u t  im aufs te igenden  W assers t rom . 15.12. 25.

E R I C H  T.
5 b, 16. J. 36832. Ingersoll-Rand Company, Neuyork. 

G este inbohrham m er mit W asserspülung.  21.1 .29.
5 b, 19. B. 140272. Dr. Karl Brunzel, Koblenz. H oh l ­

bohrer ,  durch dessen achsrechten Kanal der Bohrstaub aus 
dem Bohrloch ab gesaug t  wird. 10.7.26.

5 b,  20. 1.37128. Ingersoll-Rand Company, Neuyork. 
Anschlagstück für den Bohrerbund bei G este inbohrhäm ­
mern. 20. 2. 29.

5 c, 9. Sch. 83200. Heinrich Karl Schütz, Kapellen 
(Kr. Grevenbroich).  Verfahren zum Nutzbarm achen g e ­
brauchter  Stahlschienen für den Streckenausbau in B erg ­
werken und für ähnliche Zwecke. 4 .7 .27 .

5 c, 10. G. 66369. G u tehoffnungshütte  O berhausen  A.G., 
O berhausen  (Rhld.). Nachgiebiger,  eiserner Grubenstempel .  
27. 1.26.

5 c, 10. G. 75726. G u tehoffnungshütte  O berhausen  A.G., 
O berhausen  (Rhld.) Eiserner G rubenstempel ,  dessen Teile 
durch ein Bremsschloß aneinandergepreß t  werden. 22.2.29.

5 d ,  3. W. 77139. The W est inghouse  Brake & Saxby 
Signal Com pany Ltd., London. Schleusenkammer mit von 
Hand betä tig tem Regelorgan. 17. 9. 27. G roßbri tannien  
8. 3. 27.

5 d ,  10. A. 56049. Dr.-Ing. eh. Heinrich Aumund, Berlin- 
Zehlendorf. Vorr ich tung  zur Ausscheidung schlecht laufen­
der  Fahrzeuge.  29.11.28.
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5 d ,  10. H. 110005. E rns t  Hese, Maschinenfabrik , H erten  
(Westf.) . Elastische F ördenvagen-A ufhal tevorr ich tung .  Zus. 
z. Anm. H. 109487. 1.2.27.

5 d, 10. S. 90457. Dipl.-Ing. Alois Siebeck, Ratingen. 
Vorr ich tung  zum A ufhängen der F ahrd räh te  elektrischer 
G rubenbahnen .  7. 3. 29.

5 d, 11. D. 53701. D em ag  A.G., Duisburg. F örderband  
für den U nte r tag eb e tr ieb  in B ergw erken  mit zwischen den 
Endumkehrrollen  ge legener  A nordnung  des Antriebes im 
unte rn  Bandtrumm. 17.8.27.

5 d ,  11. U. 10014. W al te r  Uhde, Linden (Ruhr) . F a h r ­
bare  Verladeeinrichtung mit Lade- und Kippschaufel. 2.5.27.

5 d ,  11. Z. 18368. Zeitzer Eisengießerei und Maschinen- 
bau-A.G.,  Zeitz, und Paul Dietze, Meuselwitz. R äum er­
e inrichtung für Lademaschinen. 21.5.29.

5 d, 14. D. 57632. Bernhard  Droste,  Bottrop, und 
A ugus t  Eckey, Bochum. Bergeversatzmaschine mit an 
einem stielart igen H ebel befes tig ter  Schaufel. 5 .2 .29 .

5 d ,  14. D. 58601. D em ag  A.G., Duisburg . Schrapper 
zum Bergeversa tz  mit unten  e inwärts g eb ogenen  Seiten­
wänden. 21.11.27.

5 d ,  14. E. 37740. Karl E isenmenger,  Gelsenkirchen. 
Vorrich tung  zum pneumatischen Einbringen des B erge ­
versatzes. Zus. z. Anm. E. 36624. 23 .7 .28.

5 d ,  14. G. 68806. Dr.-Ing. A rthur  Gerke, Juliusschacht,  
Post  W a ld en bu rg  (Schlesien). Bergeversatzm aschine mit 
Q uerbew eglichkeit  durch an tre ibbare  Stützfüße. 29.11.26.

5 d ,  14. H. 115451. Adolf Hinz, Essen. Pneumatische 
Bergeversatzmaschine . 29 .2.28.

5 d ,  14. 1.31831. Albert Ilberg, M örs-H ochstraß .  Ein­
rich tung  zum Fests tam pfen  des Bergeversatzes.  Zus. z. Pat. 
476968. 4 .8 .27 .

5 d ,  14. P. 60334. Preußische B e rg w e rk s -u n d  H ütten- 
A.G., Z w eignieder lassung  Salz- und Braunkohlenwerke, 
B erginspektion Staßfurt ,  Staßfurt .  Schrapperkasten . 17.5.29.

10a, 11. C. 43762. Collin & Co., Dortm und. Koks­
ofenfüllungen mit Fü llgasabsaugevorr ich tung .  25. 9. 29.

10a, 11. 0 .1 7 4 5 7 .  Dr. C. O tto  & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. B eschickungsvorr ichtung für Kammeröfen. Zus. 
z. Pat. 480763. 9 .7 .28 .

10a, 12. K. 106548. Kellner & Flo thm ann G . m . b . H . ,  
Düsseldorf. T ü rh eb ev o rr ich tun g  mit K uchenführung. Zus. 
z. Pat.  486826. 31.10.27.

10a, 17. W : 83081. Rudolf Wilhelm Kokerei- und B erg ­
w erksmaschinen, Maschinenfabrik, Essen-Altenessen. Stets 
geschlossenes G eländer  an Koksöfen. Zus. z. Pat.  494428. 
5. 10. 28.

10a, 22. K. 110214. Heinrich K öppers  A.G., Essen. 
V erfahren zur V erkokung  von Pech. 5 .7 .28 .

10 a, 24. C. 38488. C om pagn ie  des Mines de Bruay, 
Bruay (Frankreich) .  Ofen für die T ie f tem pera tu rve rk okun g  
von Brennstoffen. 12.7.26.

10 a, 26. C. 41147 und 41237. Continentale  »L & N« 
Kohlendestil la tions-A.G., Berlin. D rehrohro fen  bzw. Ein­
r ich tung  zur mehrfachen aufeinanderfo lgenden  B ehandlung 
von festem G ut in ihm. 2. und 22. 3. 28.

10a ,  26. W. 73997. W erschen-W eißenfe lse r  Braun- 
kohlen-A.G., Halle (Saale). V erfahren  zur schnellen Ent­
g a su n g  und E n ttee run g  von b ituminösen Rohstoffen. 
16. 10. 26.

10b, 9. B. 134042. E rnest  W indsor  Bowen, London. 
V erfahren  zur H ers te llung  von Kohlenbriketten. 22.10.27.

35a ,  9. H. 119689. Hinselmann, Rister & Co. G .m .b .H . ,  
Essen-Kupferdreh. A blaufvorrichtung für F örderw agen .  
28.12. 28.

35 a, 9. K. 110963. Heinrich Kleinrahm, Duisburg. 
Z w ischengesch irr  fü r  Förderkörbe .  30 .8 .28 .

3 5 c , 3. S. 78215. S iem ens-Schuckertwerke A.G.,  Berlin- 
S iemensstadt.  B rem seinr ichtung für Förderm aschinen.
2. 2. 27.

81 e, 103. K. 114706. Firma Heinrich Korfmann, W itten  
(Ruhr). Seitenkipper für G rub en w agen  mit Kreise lbew egung 
und anschl ießender K ippbew egung . 10.5.29.

Deutsche Paten te .
(V on  d e m  T a g e ,  an  d em  die E r te i lu n g  e ines  P a te n te s  b e k a n n tg em ach t  w o rd e n  
is t ,  läuft  d ie  fü n f jä h r ige  F r is t ,  in n e rh a lb  d e re n  eine  N ich t igk e i tsk lage  g eg e n  

d as  P a te n t  e r h o b e n  w e r d e n  kann .)

l a  (19). 4 97693 ,  vom 2 3 .5 .2 5 .  Erteilung bekann t ­
gem ach t  am 24.4 .30 .  Dr. I s i d o r  T r a u b e  in B e r l i n -

C h a r l o t t e n b u r g .  Verfahren zu r  beschleunigten  Sedi­
m entation  schw er absetzbarer A u fsch läm m ungen  der E rz­
au fbereitung.

Den Aufschlämmungen außer  denen von Kohle sollen 
w äßrige  Lösungen  von Leim und Stärkearten  in Mengen 
von 1—5 m g  je 1 Aufschlämm ung zugesetz t  werden.

l a  (20). 497  405, vom 13.4.28. Erteilung bekanntge ­
macht am 17. 4. 30. F irma L o u i s  H e r r m a n n  in D r e s d e n .  
Sieb fü r  F einabsiebung oder F ilterung, bestehend  aus Profil­
stäben m it verbreiterten  K ö p fen  und  zw ischen den P rofil­
stäben im Bereich der Q uerverb indungen  eingeschalteten  
Zw ischenlagen  als A bstandhalter.

Die Profils täbe haben verb re i te r te  Füße  derart,  daß 
sich die Stäbe un te r  V ermitt lung der  Zwischenlagen am 
Kopf und am Fuß gegene inander  abstü tzen . Die Zwischen­
lagen können mit den Stäben ein Stück sowie seitliche 
Ansätze ihrer Köpfe und Füße bilden.

l a  (22). 4 97406 ,  vom 8 .8 .28. Erteilung bekanntge­
m acht am 17.4.30. R u d o l f  H e r r m a n n  in D r e s d e n .  
A us D rah tgew ebe bestehendes Z ittersieb  fü r  Vibratoren.

Die K ettendräh te  des D rah tgew ebes  bestehen aus 
einem weichen, bildsamen Baustoff und die Schlußdrähte, 
die  vor dem V erw eben  vorgew ell t  und in das offene Fach 
der  K ettendräh te  e ingefügt werden, aus hochwertigem 
Federstahl.  Die Schußdräh te  sind beiderseits  am Rahmen 
des V ibra tors  oder  des Siebbodens befestigt.

l a  (28). 497703 ,  vom 1 . 3 . 2 7 .  E rte ilung bekannt­
gem ach t  am 24.4 .30 .  E i s e n -  u n d  H ü t t e n w e r k e  A.G. 
in B o c h u m .  W indsichter, bei dem  das fa llende  G ut durch 
Passieren der L u fts trö m e  zw eier  oder m ehrerer unter­
einander angeordneter Ventilatoren zunehm ender Kom­
pression  bzw . D epression  klassiert wird.

Die von den un te re inander  an geordne ten  Gebläsen 
abgesichteten  Gutte ile  von verschiedenem Gewicht oder 
verschiedener K örnung  w erden  aus dem Sichter jeder für 
sich unmitte lbar auf ge t ren n ten  W eg en  abgeführ t .  Damit 
w ährend  des Betr iebes eine Ä nderung  der  von den Ge­
bläsen abgesich te ten  K orngrößen  vorgenom m en  werden 
kann, sind zwischen den Flügelrädern  der Gebläse und 
dem zu den Gebläsen gehörenden  Entspannungsraum 
ja lousieartige, schräge  Überfallb leche angeordne t ,  deren 
Überfallkanten in der H öhe  verstellbar sind.

l b  (6). 4 94092 ,  vom 9 .2 .2 7 .  Erteilung bekanntge­
macht am 6 .3 .30. Dr. B a r t h e l  G r a n i g g  in L e o b e n  
(Österreich).  E inrich tung  zu r  T rennung  von Materialien 
verschiedener e lektrischer E igenschaften .

Die Einrichtung hat eine Anzahl h in tere inander  ange­
o rdne te r  Paare  von nachgiebig  ge lagerten  Tastelektroden 
(Rädchen, Bürsten  o .dgl.) ,  zwischen denen das zu trennende 
G ut (z. B. Erze mit G angar ten )  h indu rchb ew eg t  wird. Die 
E lek trodenpaare  sind d e ra r t  zueinander  angeordnet ,  daß 
sie Stücke verschiedener G rö ß e  und Form  allsei tig abtasten. 
Die Taste lek troden  können an verschiedene Stromquellen 
angeschlossen und un te re inander  so durch  Widerstände 
verbunden  sein, daß un te r  A usnu tzung  der  Stromverteilungs­
gesetze  in einem verzw eig ten  Leiter reine Leiter von ver­
wachsenen  Leitern geschieden w erden ,  indem jene  stärkere 
Kurzschlußströme liefern als diese.

5 c (10). 497564 , vom 9.12.23. Erteilung 
bekann tg em ach t  am 17.4.30. A r m a t u r e n ­
w e r k  f ü r  G r u b e n - ,  H ü t t e n -  u n d  
B a h n b e d a r f  G . m . b . H .  in F r i e d r i c h s ­
t h a l  (Saar). F ern lösevorrich tung  fü r  nach­
giebige, w iedergew innbare  Grubenstempel.

Auf dem untern  Teil a des Stempels ist 
das G ew icht b versch iebbar  angeordnet,  an 
dem das Seil c befes tig t  ist. Dieses wird 
über die Rolle d  geführ t ,  die an dem Schloß e 
g e lager t  ist, durch dessen  Keil f  der  untere 
Stempelteil  a gegen  den verschiebbaren, 
obern  g  g e p reß t  wird. Zwecks Wieder­
gew innens  des Stempels wird das Gewicht 
durch einen Z ug  an dem Seil c aus der 
F erne  mit einem Ruck nach oben geschleu­
dert , so daß es zuers t  von unten  gegen den 
Keil /  schlägt,  diesen lös t und dann das 
eine Ende des Schlosses e tw as  anhebt. In­

&2,
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folgedessen g ib t  de r  unte re  Stempelteil  den obern  frei, der 
damit hinabfällt.

5 d  (7). 497489 , vom 27 .11 .27 .  Erteilung bekann t ­
gem acht am 17.4.30. O t t o  B l u m  in B e u t h e n  (O.-S.). 
G esteinstaubsperre zur E xplosionsflam m enlöschung.

Die den G este ins taub  t ragende  Platte a lagert be ider ­
seits in dem T rag rah m en  b, der  an Bolzen in durch die 
gebogenen  F inger  c gebildeten Augen der  Stangen cl hängt,

die mit Hilfe des gemeinsamen Bolzens e pendelnd an der 
Kappe /  au fgehäng t  sind. An der  Kappe sind die Anschlag­
arme g  für die Stangen d  vorgesehen. Beim Ausschwingen 
s töß t der T rag rahm en  b an den Anschlagarm g, so daß 
der Bolzen des Rahmens aus dem Auge der Stange tr it t  
und die P latte  a in die Strecke hinabfällt. Die A ufhänge­
bolzen e können oben eine Schneide haben, ferner kann 
man nur  eine der  beiden T rag s tan g en  d  jedes Rahmens 
mit einem offnen Lagerauge  für den T rag rahm en  versehen.

5 d (10). 4 97490 , vom 10.8.27. Erteilung bekannt- 
gem acht am 1 7 .4 .3 0 .  H e i n r i c h  H ü l s e m a n n  und 
E l i s a b e t h  H ü l s e m a n n  geb. H ö l s k e n  in D u i s b u r g -  
M e i d e r i c h .  Selbsttä tige  A brieg lungsvorrich tung  fü r  die  
Förderschale in der Z w ischensohle. Zus. z. Pat.  424665. 
Das H aup tp a ten t  ha t  angefangen  am 19.9.24.

D er mit der  A ussparung  a zum Eingriff des F ö rd e r ­
korbes b versehene S perrkörper  c h äng t  auf dem Exzenter d, 
dessen Welle  e mit einer B ohrung  für die S tange f  ver­
sehen ist. Der Sperrkörper  ist durch den Riegel g  mit 
dem E xzenter  verbunden  und kann durch D rehen des Ex- 
zenters mit Hilfe der  S tange /  in die und aus der Sperrlage 
gebrach t werden. Die Stange  ist so angeordnet ,  daß sie 
bei ihrer einen Endlage den Z u g a n g  zum Schacht ver­
sperr t  und infolge der  W irkung  ihres Gewichtes das Ex­
zenter in einer Lage hält, bei der  der Sperrkörper  nicht 
in der Fah rbahn  der  Förderschale  liegt. Wird die Stange 
in die andere  Endlage gebracht,  so g ib t  sie die Schacht­
ö ffnung frei und d reh t  das Exzenter durch ihr Gewicht 
so weit,  daß de r  Sperrkörper  in die Bahn der Förderschale 
gelangt und sie bei der Ankunft sperrt.  Falls sich die 
Förderschale  in dem Sperrkörper  festklemmt, wird der ihn 
mit dem Exzenter verbindende Riegel g  gelöst,  so daß der 
Sperrkörper durch Drehen des Exzenters mit Hilfe der 
Stange f  gehoben  oder  gesenk t  werden  kann, wobei er 
infolge der  W irkung  seines G ewichtes  aus der  Sperr- in 
die Ruhelage zurückfällt.

5 d (14). 497565 ,  vom 12 .2 .27 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 17.4 .30. A l b e r t  I l b e r g  in M ö r s - H o c h -

s t r a ß .  M it einem  um laufenden  F örderm itte l und  m it M it­
nehm ern an diesem  ausgerüstete  Bergeversatzm aschine  
zum  E ins top fen  des Bergeversatzes.

Auf dem umlaufenden Fördermitte l a, auf welches das 
Versa tzgut durch die Schüttelrutsche b aufgebrach t wird,

sind die vorspringenden Leisten c mit einer nach außen 
gewölbten  oder  doppelt keilförmigen V orderkante  fest 
oder klappbar befestigt,  die bei ihrer A bw ärtsb ew egu ng  
das eingebrach te  V ersa tzgut d  fes tdrücken und sich an 
dem Versatz entlang bewegen.

10 a (17). 497501 , vom 13.3.28. Erteilung bekannt­
gem acht am 17.4.30. Dr. S c h u m a c h e r  & Co.  in D o r t ­
m u n d .  Verfahren zum  Löschen von Koks.

Man verw endet  eisenhalt ige Beizlaugen.

10a (26). 497410 , vom 3 .2 .28 .  Erteilung bek an n t ­
gem acht am 17.4.30. C o n t i n e n t a l e  »L & N« K o h l e n ­
d e s t i l l a t i o n  A.G. in Be r l i n .  Z u- und  A b fü h ru n g  fü r  
das G ut von D rehöfen.

Von den achsrecht in das D rehrohr  des Ofens ein­
geführ ten  Rohren, durch welche die Heizgase in das D reh ­
rohr  e ingeführt  und die Gase abgeführ t  werden, ist das 
eine R ohr oder es sind beide im Innern an der  M ündung  
tr ich terförm ig  erweitert . Das Zuführungs- und das Ab­
füh run gsroh r  für das G ut münden in den zwischen der 
tr ichterförmigen E rw eiterung  der G asrohre  und der  benach­
barten Stirnwand des D rehrohres  liegenden Raum.

35 a (9). 497431 , \ om 2 .  2. 29. Erteilung 
bekanntgem acht am 17. 4. 30. G e s e l l ­
s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  
H e c k e i  m. b. H . i n S a a r b r ü c k e n .  Schacht­
fö rderge fäß .

Die W andungen  a des im Querschnitt  
rechteckigen oder  nahezu rechteckigen G e ­
fäßes sind über dessen ganze H öhe  nach 
innen gew ölb t sowie durch die um das 
Gefäß gelegten Bänder b und die zwischen 
diese und die W andungen  eingelegten 
Klötze c verspannt.

35 a (10). 497310 , vom 20.10.28. E r ­
te ilung bekanntgem acht am 17. 4. 30. Dr.- 
Ing. eh. H e i n r i c h  A u m u n d  in B e r l i n -  
Z e h l e n d o r f .  Antrieb fü r  Se ilfö rd er ­
anlagen.

Das Förderseil  wird allein 
oder zusätzlich durch einen 
Druckantr ieb angetrieben, der 
in V erb indung  mit einer U m ­
führungsscheibe oder einer 
Führungsscheibe  für das Seil 
wirkt.  Bei einer Teilscheiben­
fö rderung  mit der 
angetr iebenen 
Treibscheibe a 
kann de r  D ruck­
antrieb z. B. aus 
dem endlosen G urt  b bestehen, 
der durch die zw angläufig  an ­
getriebenen Rollen c und die 
Leitrolle d  so geführ t  ist, daß er dieT,Treib- M
scheibe a annähernd in demselben Winkel \  /
um gib t wie das Förderseil  e, und daß er \ _ J
le tzteres an die Treibscheibe preßt. Bei Seil­
fö rderanlagen kann der Druckantr ieb  auf de r  geraden  
Strecke durch zwangläufig  angetriebene, ausrückbare  Rollen 
bewirkt werden, die das Förderseil  an Leitrollen pressen 
und so schw enkbar  gelagert  sind, daß Verdickungen des 
Seiles zwischen ihnen und den Leitrollen unbehindert  h in ­
durchgehen.
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B Ü C H E R S C H A U .
Brasilien. Von Dr.-Ing. O. S in  n e  r. (Technisch-wirtschaft­

liche Auslandsführer, Bd. 1.) 292 S. mit 34 Abb. und
2 Taf. Berlin 1930, VDI-Verlag G. m. b. H. Preis geb.
11.50 M ,  für VDl-Mitglieder 10,35 M .

Indien. Von Dr. sc. pol. Alphons N o b e l .  (Technisch- 
wirtschaft liche A u s lands füh re r , . Bd. 2.) 199 S. mit
4 Abb. und 2 Taf. Berlin 1930, VDI-Verlag G. m. b. H. 
Preis geb. 9,50 M , für VDl-Mitglieder 8,50 M .

Japan. Von Dr.-Ing. W. S c h ü t z .  (Technisch-wirtschaft­
liche Auslandsführer, Bd. 3.) 246 S. mit 10 Abb. und
3 Taf.  Berlin 1930, VDI-Verlag G . m . b . H .  Preis geb.
11.50 J i ,  für VDl-Mitglieder 10,35 M.

Mit der  H erausgabe  technisch-wirtschaftl icher Aus­
landsführer h a t G . S i n n e r  und mit ihm der  Verein deutscher 
Ingenieure eine seh r  dankensw erte  Aufgabe übernom men, 
die von de r  gle ichen N otw endigkeit  g e t ragen  wird wie die 
neuerdings s ta rk  zunehm ende Beachtung d e r  Auslands­
kunde überhaupt .  Auf die D auer  lassen sich H andels ­
beziehungen zu fremden Ländern, besonders nach Übersee, 
nur  dann erfolgreich pflegen, wenn die W irtschaftsstruktur,  
die Rolle von Bergbau, Landwirtschaft und Industr ie der 
einzelnen Länder bekann t  ist. Ferner  m ußte  eine bessere 
Auskunftsmöglichkeit für den A uswanderer geschafft  
werden. Dieser wird sich zunächst in der  H eim at u n te r ­
richten wollen und auch im neuen Lande gern  einen Führer, 
den er zu Rate ziehen kann, zur Seite haben. Jeder  Aus­
w anderer  bildet w ieder eine Brücke, über  die das H eim at­
land Handelsbeziehungen  anknüpfen kann. Häufig wird 
der  einmal zu Einfluß gelangte  Auswanderer,  sei es als 
Ingenieur oder als Kaufmann, imstande sein, seinem 
Heim atlande Lieferungen aufzugeben. G eographische  
Handbücher ,  Reisebeschreibungen, im Fachschrif ttum ver­
streute  Aufsätze g ib t  es über  jedes Land. Bisher fehlte es 
aber an Büchern, die dem Ingenieur und Kaufmann in 
knapper  Form das für ihn Wichtige vermitteln.

Für  B r a s i l i e n ,  I n d i e n  und J a p a n  haben die vor ­
liegenden Veröffentlichungen den Anfang zur Ausfüllung 
dieser Lücke gemacht.  Die Art und Einteilung des be ­
handelten Stoffes ist in allen drei Büchern gleich. Zunächst 
werden  in p lanmäßiger,  übersichtlicher Weise Land und 
Volk sowie je nach der politischen G liederung  die einzelnen 
Staaten, Provinzen und  S tädte  beschrieben, ferner die 
Geschichte des Landes, seine Staatsorganisation, seine 
poli tischen Verhältnisse, darauf  das Verkehrswesen 
— Schiffahrt,  Eisenbahn, Luftverkehr, S traßenverkehr ,  
Postwesen — sowie Landwirtschaft,  Energiewirtschaft,  
B e r g b a u ,  Industrie, G eldwesen und Handel und schließ­
lich die Beziehungen zu Deutschland nach praktischen 
W inken  für Einreise und Aufenthalt,  ln einem Anhang  
sind A ngaben über  wichtige Ausdrücke, nationale Feier­
tage, konsularische V ertretungen, übe r  Geldarten, Maße 
und Gewichte  sowie ein Literaturverzeichnis beigefügt.

Es ist erstaunlich, welche Fülle von Wissen auf kle inem 
Raum vermittelt wird. Dem einen oder ändern  Abschnit t 
möchte  man allerdings kle ine E rgänzungen  wünschen, so 
den Abschnit ten über B ergbau  eine Angabe wenigstens 
der g ro ß e m  Bergwerksgesellschaften und ihres Sitzes, bei 
der  Statistik nicht nur den Metall inhalt de r  Erzeugung, 
sondern auch die H öhe der  R oherzgew innung.  Bei Be­
handlung der  Einfuhr macht sich in den Bänden Japan und 
Indien das Fehlen einer s tä rkern  G liederung nach H er ­
kunftsländern und  nach Artikeln bem erkbar .  Die Literatur­
verzeichnisse könnten  durch  A ngabe  wichtiger Aufsätze 
aus dem  Fachschrift tum erweitert werden. Auch kleinere 
Ir r tüm er finden sich hier und da. Brasilien ist zw ar das 
Land de r  g roßen  Zahlen, jedoch Eisenerze mit einem 
G ehalt  von 91 oder  93 o/o Fe besitzt es nicht.

Die Bücher sind alles in allem zweifellos in der  Lage, 
vielseitige Ansprüche zu befriedigen, und können  warm  
empfohlen werden. C. H. F r i t z s c h e .

Zur Besprechung elngegangene Bücher.

(Die Sch rif t le i tu ng  b eh ä lt  s ich  eine B e s p rec h u n g  g e e ig n e te r  W e r k e  vor.)

B a l t a ,  J.:  La Z ona  Antracifera de Huayday. (Carbon y 
Fierro, Nr. 6.) H rsg .  vom Ministerio de Fomento , Co­
misión C arbonera  y Siderúrgica Nacional. 90 S. mit 
Abb. und Taf.

H a e d e r ,  W.: Die B erechnung einer Zweitakt-Diesel-
maschine. Mit luftloser Einspritzung und Nachlade­
verfahren einschließlich sämtl icher Hilfsapparate.  H and ­
buch für Studium und Praxis.  U nter  M itw irkung  be­
w äh r te r  Fachleute. (H aeders  Hilfsbücher für Maschinen­
bau, Bd. 37.) 380 S. mit 200 Abb. und 37 Taf.  Berlin, 
Richard Carl Schmidt & Co. Preis geb. 22,50 J t .

L e n t ,  Heinrich: Die F e rng asv e rso rg u n g  der H ü ttenw erke  
der  Vereinigten S tahlwerke A. G. (Sonderabdruck  aus 
der  Zeitschrift  Stahl und Eisen 1930, H. 12 und 16.) 
24 S. mit 52 Abb. Düsseldorf,  Verlag Stahleisen m.b .H .

M a e r c k s ,  J .:  Bergbaumechanik. Lehrbuch für bergm än ­
nische Lehranstalten. H andbuch  für den praktischen 
Bergbau. 451 S. mit 455 Abb. Berlin, Julius Springer. 
Preis geh. 19,50 J t ,  geb. 21 J t .

M e z g e r ,  Chr.:  Die künstliche R egelung  der Boden­
feuchtigkeit mit Hilfe der  Grundluft.  (Sonderabdruck 
aus »Der Kulturtechniker«, Zeitschrift  der Deutschen 
Kultur technischen Gesellschaft ,  Breslau, 33. Jg., H. 2.) 
7 S. mit 2 Abb.

—, — : Ü ber die künstliche Beeinflussung der  G ru ndw asse r ­
b ildung im Flachlande. (Sonderabdruck aus der  W ochen­
schrif t »Das Gas- und W asserfach« 1929, H. 39.) 6 S. 
mit 3 Abb.

M o e d e , W. : Lehrbuch der  Psychotechnik. 1. Bd. 448 S. mit 
320 Abb. Berlin, Julius Springer.  Preis geb. 48 J t .

Praktische E rgebnisse  auf dem Gebiete  der  Flugasche- 
Besei tigung und S taubm essung.  Berichte von der 
T a g u n g  in D ortm und  am 27.9.1929. H rsg .  vom Fach­
ausschuß für Staubtechnik beim Verein deutscher 
Ingenieure. 40 S. mit 48 Abb. Berlin, V D I-V erlag  G. m. 
b. H. Preis geh. 4 J t ,  für V Dl-Mitglieder 3,60 J t .

R i e m e r s c h m i d ,  Wilhelm: Wie abschre iben?  Wie be­
w e r ten ?  Wirtschaftl iche Abschreibungen und Bewer­
tungen  des Anlage- und Betr iebsverm ögens in der 
Handelsbilanz, Einkom mensteuerbi lanz und Körper­
schaftsteuerbilanz. 139 S. S tu t tgar t ,  M uthsche Verlags­
buchhandlung. Preis  in Pappbd. 5,40 J t .

R ó t h é ,  E.: Les méthodes de prospection du sous-sol. 
392 S. mit 156 Abb. Paris,  G authier-V il lars  et Cie. 
Preis geh. 75 Fr.

V ere in igung der  Deutschen Dampfkessel- und Apparate­
industrie  E.V. (V. D. D. A.), Düsseldorf. Bericht über 
das 7. G eschäfts jahr  1929. (H rsg .  im Mai 1930.) 47 S. 
mit 16 Abb.

W e r n e r ,  H.: U rsp run g  und E n ts tehung  des in Nord­
deutschland vorkom m enden  Borazi ts. (Sonderabdruck 
aus der  Zeitschrift  »Kali und verw and te  Salze«, 24. Jg. 
1930, H. 9.) 6 S. mit 6 Abb.

Dissertationen.
K n e p p e r ,  M ax: Die im S te inkohlenbergbau  der Ver­

einigten Staa ten von Amerika V erw endung  findenden 
Lademaschinen und  ihre A nw endbarke i t  im Steinkohlen­
bergbau  des R uhrgebiets .  (Bergakadem ie  Clausthal.) 
69 S. mit 31 Abb.

M a n e c k e ,  H erm ann :  Über das Verhalten des Schwefels 
in Kohle und Koks bei der  py rogenen  Z erse tzung  und 
bei der  Kokslöschung. (Technische H ochschule  Braun­
schweig.) 54 S. mit Abb.

S c h r o t h ,  H erb e r t :  Z ur  Kenntnis der  physikalisch-che­
mischen G rund lagen  der  A m m onsulfa tgew innung  aus 
ammoniakhalt igen G asen und Schwefelsäure. Das 
W ärm egle ichgewicht.  (Technische H ochschule  Braun- 
schweig.j  101 S. mit Abb.

T h o m a s ,  Kurt:  U n te rsuchungen  übe r  die V orgänge  beim 
T hom asverfahren .  (Bergakadem ie  Clausthal.)  23 S. mit 
30 Abb. Düsseldorf,  Verlag  Stahleisen m. b. H.
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Mineralogie und Geologie.

W a r e n  H u n s r ü c k  u n d  T a u n u s  z u r  Z e i t  d e r  
W e n d e  U n t e r d e v o n — M i 11 e 1 d e v o n L a n d ?  Von 
Dahmer. Jahrb .  Geol. Berlin. Bd .49. 1928. Teil 2. S. 1152/62*. 
Neue U ntersuchungen  lassen das Vorhandensein einer Land­
oberfläche als sehr wahrscheinlich erscheinen.

D i e  E r k e n n u n g  e i n e r  S c h o l l e n b r u c h l i n i e  
d u r c h  V e r f o l g u n g  e i n e s  S p a l t e n s y s t e m s  i m G e ­
b i e t  d e s  A h r t a l s  ( N o r d e i f e l ) .  Von Ebert. Jahrb .G eol .  
Berlin. B d .49. 1928. Teil  2. S . 1163/72*. B esprechung einer 
im Ahrtal festgestell ten bedeutenden  Schollenbruchlinie, 
die ein Glied des südlichen Bruchfeldes der  N iederrhei­
nischen Bucht darstellt .

S p u r e n  v o n  W a l d -  u n d  M o o r b r ä n d e n  i n V e r ­
g a n g e n h e i t  u n d  G e g e n w a r t .  Von Potonie.  Jahrb .  
Geol. Berlin. Bd. 49. 1928. Teil 2. S. 1184/203*. Beob­
achtungen bei Wald- und M oorbränden .  Beziehungen zu 
den holzkohlenartigen Vorkommen der  Braunkohlen- und 
Steinkohlenlager. Der Fusit der  K ohlenlagerstätten kann 
als das P roduk t  von Bränden angesehen  werden.

B a s a l t l i n i e n  i m  n ö r d l i c h e n  M i t t e l r h e i n ­
g e b i e t e .  Von Burre und Hoffmann. Jahrb. Geol. Berlin. 
Bd. 49. 1928. Teil 2. S. 1204/19*. A nordnung  der  Basalte 
auf Bruchlinien best im mter Richtungen. Beziehungen zu 
den Kohlensäurequellen und dem Rheinlauf.

Ü b e r  t e k t o n i s c h e  P r o b l e m e  i m R h e i n i s c h e n  
S c h i e f e r g e b i r g e ,  b e s o n d e r s  h e t e r o t r o p e  F a l t e n ­
s t e l l u n g  u n d  p r ä s i d e r i t  i s c h e S c h i e f e r u n g .  Von 
Fuchs.  Jahrb .  Geol. Berlin. Bd. 49. 1928. Teil 2. S. 1220/8*. 
Mitteilung von B eobachtungen und deren Deutung.

D i e  s t r a t i g r a p h i s c h e  u n d  f a z i e l l e  E n t w i c k ­
l u n g  d e s  K a r b o n s  i m n o r d ö s t l i c h e n  S a u e r l a n d e  
u n d  e i n  V e r g l e i c h  m i t  N a c h b a r g e b i e t e n .  Von 
Kühne und Paeckelmann. Jahrb .  Geol. Berlin. Bd. 49. 1928. 
Teil 2. S. 1229/54*. Gliederung. D er  H orizont der liegenden 
Alaunschiefer, kieseligen Schiefer und Lydite. Der Horizont 
der Kieselkalke. D er Posidonienschiefer-Horizont.  Kulm­
tonschiefer und Kulmgrauwackenschiefer.  G rauwacken und 
G rauwackenschiefer des Namur.

D i e  B e z i e h u n g e n  v o n  E m s c h e r  u n d  S e n o n  
z u r  A u f r i c h t u n g s z o n e  u n d  z u m  H a r z e  z w i s c h e n  
T h a l e  u n d  W e r n i g e r o d e .  Von Schroeder.  Jahrb .Geol .  
Berlin. Bd. 49. 1928. Teil 2. S. 1267/334*. E ingehende Be­
schre ibung der am stra t ig raphischen  Aufbau des Gebietes 
beteil igten Kreideschichten.

D i e  S ü ß w a s s e r f a u n a  d e s  R u h r b e z i r k s .  Von 
Wehrli. Glückauf. Bd. 66. 17.5.30. S. 668/71*. Beschreibung 
der w ichtigsten  Süßwasserm uscheln  sowie Krebs- und 
Fischreste aus dem Westfälischen. Z onengliederung  im 
Westfälischen.

B e i t r a g  z u r  m i n e r a l o g i s c h e n  u n d  g e o l o ­
g i s c h e n  C h a r a k t e r i s t i k  d e r  L a g e r s t ä t t e  L e o ­
g a n g .  Von Schwarz. B. H. Jahrb .  Bd. 78. 25.4.30. S .60/9*. 
M orphologie  und Geologie. E ingehende Beschreibung der 
L eoganger  Erze und ihrer Bildung.

S i n d  d i e  S c h w e f e l k i e s l a g e r  v o n  Ri o  T i n t o ,  
S a n  D o m i n g o  u n d  M e g g e n  g l e i c h a l t r i g ?  Von 
Quiring. Metall Erz. Bd.27. 1930. H . 9. S.229/31*. Bisherige 
Ansichten. Vergleich der spanischen Eruptivgebiete  mit 
denen der  Lahn-Dil lgegend. Ähnlichkeit der  tektonischen 
Gliederung. Isogenese. Zeittafel.

S o m e  m o d e r n  i d e a s  o n  c o a l .  Von Tideswell. 
(Forts .)  Coll. Guard . Bd. 140. 9. 5. 30. S. 1744/6*. Die 
chemische Z usam m ense tzung  und die Eigenschaften der 
Kohlen. Reaktionsfähigkeit . (Schluß f.)

D i e  B a u x i t l a g e r s t ä t t e  v o n  G a n t  i n  W e s t ­
u n g a r n .  Von Dittler. B. H. Jahrb .  Bd.78. 25.4.30. S .45/51*. 
Kennzeichnung der  geologischen und lagerstätt lichen Ver­
hältnisse. Chemische V orgänge  bei der Bauxitbildung.

D i e  A u f g a b e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  A u f k l ä ­
r u n g s a r b e i t  f ü r  T i e f b o h r u n g e n ,  i m  b e s o n d e r n  
E r d ö l b o h r u n g e n .  Von Glinz. Petroleum. B d .26. 7.5.30. 
S. 553/7. Übersicht über  die den A rbeitsvorgang  beein­
flussenden Erscheinungen. Wissenschaftl iche Probleme zur 
unterschiedlichen B ew er tung  der Bohrverfahren.

1 Einseitig  b e d ru c k te  A bzü g e  d e r  Ze itschrif tenschau  für K arteizwecke 
sind vom  V e r la g  O lü ckau f  bei mona tlichem  V ersand  zum P re ise  von 2,50 J f  
für d as  V ie r te ljah r  zu bez iehen .

Bergwesen.

D i e  g e s c h i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e s  S t e i n ­
k o h l e n b e r g b a u s  i n  d e r  h e u t i g e n  P r o v i n z  W e s t ­
f a l e n  b i s  z u m  J a h r e  1865. Von Meuß. (Forts .)  Kohle 
Erz. Bd.27. 9 .5 .30 .  Sp. 295/300*. Fortschre i tender Ausbau 
der Betr iebe zum Tiefbau. Entwicklung der  Zeche Franziska.

C o a l  i n  N a t a l .  Von Steart . (Schluß s ta tt  Forts.) 
Coll. Guard . Bd. 140. 9. 5. 30. S. 1756/8* und 1761. Beschrei­
bung  de r  bergmännischen Anlagen über- und un te r tage  
auf einigen K ohlenbergwerken in Natal.  B eförderung  der 
Kohle zur Küste.

C a r d o w a n  C o l l i e r  y. Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120.
9 .5 .30. S. 751/2*. Allgemeines. Die Sieberei. Die Luft­
schleusen am Schacht. Die Wäsche und die sonst igen 
Anlagen.

M i n i n g  P i t t s b u r g h  Nr .  8 c o a l  i n  W e s t  V i r ­
g i n i a .  Von Cartlidge. Bd. 8. 1930. H. 5. S. 173/4* und 193. 
Die Beschaffenheit  und Eigentümlichkeiten des sich über 
weite Flächen ers treckenden Flözes. Abbauverfahren.

D i e s e l - G r u b e n l o k o m o t i v e n .  Von Hentschel. 
Bergbau. Bd. 43. 8 .5 .30 .  S. 275/9*. Vergleich des Brenn­
s toffverbrauchs und der  Brennstoffkosten von Diesel­
m otoren und Vergaserm otoren.  W irkung  der  Dilbag-Filter. 
Vorausse tzungen  für einen wirtschaft lichen Betr ieb der 
Diesellokomotive untertage.

D i e  E n t w ä s s e r u n g  d e s  P r e s c h e n - P r o h n e r  
S c h w i m m s a n d b e c k e n s  i n  T h e o r i e  u n d  P r a x i s .  
Von Hruska. Schlägel Eisen. Bd .28. 1.3.30. S.30/40*. 1.4.30. 
S. 56/61*. Einfluß des Tones  auf die Menge des W assers  
im Schwimmsand. W asseroberfläche  im Schwimmsand. E r ­
ö r te ru n g  des E ntw ässerungsvorganges .  A bhängigkei t  des 
E n tw ässerungsverm ögens  vom Bohrlochdurchmesser.  P rak ­
tische M aßnahm en zur Durchführung  der Entwässerung. 
(Forts ,  f.)

W e t t e r v e r m e h r u n g  u n d  W e t t e r k ü h l u n  g d u r c h  
D r u c k l u f t .  Von Schulz. Glückauf. Bd. 66. 17 .5 .30 .
S. 675/7. Nachweis, daß die teure  Druckluft nur in sehr 
engen Grenzen zur V erm ehrung  der W ette rm enge  und zur 
Kühlung de r  W et te r  wirtschaftlich verw erte t  werden  kann.

D i e  G a s -  u n d  K o h l e n s t a u b g e f a h r  i m p r e u ß i ­
s c h e n  B e r g b a u  i m J a h r e  1928. Z .B .H .S .W e s .  Bd.77.
1929. Abh. H. 8. S. B 568/601*. Auftreten von G rubengas ,  
Kohlensäure, Kohlenstaub und Stickstoff. Die dadurch ver ­
u rsachten  Unglücksfälle und Maßnahmen zu ihrer Be­
kämpfung. Statistik und Beschreibung der Unglücksfälle.

T h e  n e w  » P e a r s o n - N i f e «  m i n e r s ’ e l e c t r i c  
l a m p .  Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 9 .5 .30 .  S. 767*. Coll. 
Guard. B d .140. 9.5.30. S.1752/3*. Beschreibung der  Lampe 
und ihrer Einzelteile.

R i c h t i g e  A r b e i t s s t ä t t e n b e l e u c h t u n g  i n B e r g ­
b a u b e t r i e b e n  u n t e r t a g e .  Von Berti. Kohle Erz. 
Bd.27. 9.5.30. Sp .287/93*. Beleuchtungstechnische Begriffe.  
A ngaben für die zweckmäßige Beleuchtung der verschie­
denen Arbeitsstä tten untertage. N orm ung  der G ru ben ­
lampen.

M i n e r s ’ n y s t a g m u s .  IV. Von Fergus. Coll. Guard. 
Bd. 140. 9 .5 .30 .  S. 1741/3. A useinanderse tzung mit ändern 
Anschauungen  über die E nts tehung  des Augenzit terns.

R e t t u n g s  w e s e n  u n d  E r s t e  H i l f e  i m p r e u ß i ­
s c h e n  B e r g b a u  i m J a h r e  1928. Z .B .H .S .W e s .  Bd. 77.
1929. Abh. H. 8. S. B 517/67*. Tätigkeit  des Ausschusses für 
G rubenre t tungsw esen .  Die Hauptre t tungsbezirke .  G ru b en ­
wehren. G asschutzgeräte .  Rettungswerke. W iederbelebung.  
Statis tische Nachweisungen.

S t e i n k o h l e n - T r o c k e n a u f b e r e i t u n g .  Von 
Prockat. Z .V .  d . i .  Bd. 74. 10.5.30. S. 595/600*. Vorteile 
der  T rockenaufbere itung.  A usnutzung von physikalischen 
Unterschieden (Elastizität,  Reibung, spezifisches Gewicht) 
zwischen Kohlen und Bergen zu ihrer T rennung .  Luft­
setzmaschinen und Luftherde. G esam tano rdnu ng  einer 
Trockenaufbere itungsan lage .  Anwendbarkeit.

D i e  T r e n n u n g  f e s t e r  P h a s e n  in s c h w e r e n  
F l ü s s i g k e i t e n  u n d  S c h m e l z e n  m i t  H i l f e  d e r  Z e n ­
t r i f u g e .  Von Jäger .  Glückauf. Bd. 66. 17.5.30. S.661/8*. 
E inführung  der Zentr ifuge in die Petrograph ie  und ihre 
W irkungsweise.  Besprechung verschiedener neuer T re n ­
nungsverfahren  mit Hilfe der  Zentr ifuge. B edeutung  der  
V erfahren für die Praxis.
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Dampfkessel- und Maschinenwesen. 
H a g a n - K e s s e l r e g l u n g .  Von Kaufmann. W ärm e. 

Bd. 53. 10.5.30. S. 345/5*. Aufgaben der  se lbsttä tigen 
Kesselreglung. Orundsätzliche Anordnung. Fernreg lung .  
Zentra lreg lung .  B auausführung  der  Regler.

D e v e l o p m e n t s  i n  f u e l  e c o n o m y  a t  S k i n n i n g -  
r o v e .  Von Bainbridge. Coll. G uard .  Bd. 140. 9 .5 .3 0 .  
S. 1750/2». Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 9. 5. 30. S. 768. 
Die wirtschaftliche V erb rennung  von H ochofengas un te r  
Kesseln. Versuche mit neuen G asbrennern .  K oksofengas­
feuerungen. Ü berw achung  der G asverteilung. W irtschaft ­
lichkeit. Aussprache.

D e  o n t w i k k e l i n g  d e r  s t a t i o n n a i r e  c o m p r e s -  
s o r e n .  II. Von Giinzburger.  Mijnwezen. B d .8. 1930. H. 6. 
S. 82/6*. B esprechung  verschiedener neuer  Bauarten  von 
s tehenden  Kompressoren .

F l e x i b l e  c o u p l i n g s .  I. Von Annett .  Power. Bd. 71.
29.4 .30. S. 672/5*. B edeu tung  und Ein teilung der  K upp­
lungen. B esprechung zahlreicher in Amerika gebräuchlicher 
Bauarten.

H üttenwesen.

A n e x p e r i m e n t a l  i n q u i r y  i n t o  t h e  i n t e r a c t i o n  
o f  g a s e s  a n d  o r e  i n  t h e  b l a s t  f u r n a c e .  Von Bone, 
Reeve und Saunders .  Iron Coal Tr .  Rev. Bd. 120. 9 .5 .3 0 .  
S. 754/8*. Mitteilung von U ntersuchungsergebn issen  über 
die E inw irkung der  Gase auf die Erze im H ochofen bei 
verschiedenen T em pera tu ren .  (Schluß f.)

H e a t  e c o n o m y  i n  m e t a l l u r g i c a l  f u r n a c e s .  
Yon Hadfie ld und Sarjant.  Fuel. Bd.9. 1930. H. 5. S. 219/24*. 
Ü berw achung  der  Belas tung metallurgischer Öfen. Die 
Vorteile  der  Brennstoffüberwachung .  V erw end ung  w ä rm e ­
beständigen  Stahls in Rekupera toren .  D er  W ärm eaustausch  
in R ekuperatoren .

A n  a i r - h a r d e n i n g  c o p p e r - c o b a l t  a l l o y .  Von 
Smith. Min. M etallurgy. Bd. 11. 1930. H. 280. S.213/5*. Be­
sp rechung  bem erkensw erte r  Eigenschaften  von bis 5 %  
Kobalt enthaltenden  Kupferleg ierungen  und M itte ilung von 
P rü fungsergebnissen .

X - r a y i n g  p r e v e n t s  f o u n d r y  l o s s e s .  Von W erner .  
Iron Age. Bd. 125. 1 .5 .30 . S. 1290/1*. B esprechung  von drei 
V erfahren  zur U n tersuchung  von G ußstücken  mit Hilfe 
von X-Strahlen. Beispiele für fes tgestell te  Fehler in G u ß ­
stücken. (Schluß f.) T

Chemische Technologie .

C h e m i c a l  e n g i n e e r i n g  a n d  c o k e  o v e n  d e s i g n  
a n d  p r a c t i c e .  Von Hinchley. Coll. Guard .  Bd. 140.
9 .5 .30 .  S. 1746/8. Iron Coal Tr.  Rev. Bd.120. 9.5. 30. S. 763. 
V orschläge für die  wissenschaftliche und praktische Aus­
b ildung de r  Kokereitechniker, -Chemiker und  -betriebsleiter. 
Die Bauweise der Koksöfen. V erw endung  von Ü berschuß ­
luft und von Zement.  Der W ärm eum lauf im Koksofen.

T h e  i n f l u e n c e  o f  m e t a l l i c  a n d  o t h e r  s u b ­
s t a n c e s  u p o n  c o a l  d u r i n g  c a r b o n i s a t i o n .  Von 
King und Edgcombe. Fuel. Bd. 9. 1930. H. 5. S. 213/8*. An­
o rd nung  der  Versuche. Der Einfluß von Metallen und 
Sulfiden auf die Kohle beim Verkoken. Zusam m enfassung  
d e r  Ergebnisse.

M e t a l l u r g i c a l  c o k e .  Von Purves.  Fuel.  B d .9. 1930.
H. 5. S. 229/33. Die an einen gu ten  H üttenkoks  zu ste llen­
den A nforderungen.  U n te rsuchungsergebnisse .

F u n d a m e n t a l  ¡ p r i n c i p l e s  o f  c o a l  b l e n d i n g .  
Von Marson. G as W orld ,  Coking Section. Bd. 92. 3 .5 .30 . 
S. 13/8*. Kennzeichen einer gu ten  Kokskohlenmischung. 
Kohlenanalysen und Z usam m en se tzung  des aus diesen 
Kohlen gew onnenen  Kokses. Die Eigenschaften  des Kokses 
in Abhängigkei t  von der  Kokskohle. Aussprache.

T h e  c o n t r o l  o f  v e r t i c a l  r e t o r t s .  Von Kendrick. 
G a s J .  Bd. 190. 7 .5 .30 .  S. 306/9*. Darste llung  eines g e ­
e igneten Verfahrens zur Ü berw ach ung  s tehender  G as ­
retorten.

H i s t o r y  a n d  c o n s t r u c t i o n  o f  w a t e r l e s s  g a s ­
h o l d e r s .  Von Willis. Gas W orld . Bd. 92. 3 .5 .30. S. 468/70. 
G a s J .  Bd. 190. 7 .5 .30 .  S. 312/4. Besprechung  de r  B a u -u n d  
Betr iebsweise des w asserlosen  G asbehä lte rs  der  Bauart  
M .A.N. und seiner Vorteile  g eg en ü b e r  a ltern Ausführungen.

E t u d e s  s u r  l e s  c o m b u s t i b l e s  e n  I t a l i e .  Von 
Levi. Chimie Industr ie. B d .23. 1930. H. 4. S. 811/24*. Be­
schre ibung  der  vie lseitigen E inr ichtungen in der  poly­
technischen Schule in Mailand zur B rennstofferforschung.

Feste  Brennstoffe, Erdöl, synthetische Erzeugnisse,  N a tu r ­
gase, Asphalte und Bitumen.

M o d e r n  t i m b e r - c  r e o s o t i n g  p l a n t  c a l l s  f o r  
u s e  o f  m u c h  c o m p r e s s e d  a i r .  Von Bucklew. Coinpr. 
Air. Bd. 35. 1930. H. 5. S. 3129/32*. B esprechung  des G e ­
samtplanes und bem erkensw erte r  technischer Einzelheiten 
einer G roßan lage  zum Im prägnieren  von Holz.

Chemie und Physik .
B e i t r ä g e  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  S e l e n s  u n d  

T e l l u r s  u n d  z u r  T r e n n u n g  b e i d e r .  Von W a g en ­
mann und Triebei.  Metall Erz. Bd. 27. 1930. H. 9. S. 231/6*. 
T rocknen  gefällten Selens und Tellurs. A b trennung  des 
Selens aus Lösungen mit Hilfe eines E isenniederschlages.  
Bestimm ung des Selens und Tellurs  in metallischen und 
nichtmetallischen Erzeugnissen. T rennungsverfah ren .

Ü b e r  e i n e  e l e k t r o t e c h n i s c h e  S a u e r s t o f f ­
b e s t i m m u n g .  Von Haase. G esundh .  Ing. Bd. 53. 10.5.30. 
S. 289/96*. Verfahren zur for tlaufenden M essung  des G e ­
halts an gelöstem Luftsauerstoff  auf elektrochemischem 
W ege. Vorteile  einer dauernden  Ü berw achung.  Bedeutung  
des Sauers toffs  für die Schutzschichtbildung in W asse r ­
le itungsrohren.

B e w e r t e n  u n d  A u s  w e r t e n  v o n  V e r s u c h s ­
e r g e b n i s s e n .  II. Von Zipperer.  G asW asse r fach .  Bd. 73.
10.5.30. S. 433/7*. Die A u sw er tung  von V ersuchsergeb ­
nissen.

T h e  r e a c t i v i t y  o f  c a r b o n  m a t e r i a 1 s. Von 
Oshima und Fukuda. Fuel. Bd. 9. 1930. H. 5. S. 200/12*. 
Die B estim m ung der  Reaktionsfähigkeit von Koks, Holz­
kohle und G raph it  mit Hilfe des G as-In terferom eters .  
A nordnung  der  Versuche. Ergebnisse.

T h e  i n f l u e n c e  o f  c y l i n d e r  d e s i g n  o n  p i n k i n g .  
Von Maxwell und W heeler.  Fuel.  B d .9. 1930. H . 5. S.225/9*. 
Die Beeinflussung des V e rb renn ungsvo rgang es  eines Gases 
durch den Zylinder, in den es eingeschlossen ist.

Z u r  E l e k t r o d e n t h e o r i e  d e r  M e t a l l e  n a c h  
d e r  w e l l e n m e c h a n i s c h e n  S t a t i s t i k .  Von S om m er­
feld. Z. V. d. I. Bd. 74. 10. 5. 30. S. 585/8*. Spezifische 
W ärm e  der Metalle lektroden und andere  Schwierigkeiten 
der  altern Theorie .  G rund lagen  der  neuen Statis tik. Die 
thermische Geschwindigkeitsverte i lung. A ustr i t t  der  Elek­
troden  aus der  Metalloberfläche. W ellenmechanische D eu­
tu n g  des elektrischen W iderstandes.

W irtschaft  und Statis tik.

D ie  K o h l e n w i r t s c h a f t  d e r  W e l t  i m J a h r e  1929. 
Von Bennhold. Glückauf. Bd. 66. 17.5.30. S. 671/5. Die 
Entwicklung de r  deutschen Kohlenwirtschaft .  Die Stein­
kohlengew innung  der Welt.  Die Entwicklung in den außer ­
deu tschen  Ländern.

C a l i f o r n i a  o i l  p r o d u c t i o n  o u t l o o k  f o r  1930. 
Von Johnson. M in.Meta llurgy. B d . l l .  1930. H.280. S .216/9*. 
Statis tik de r  E rdö lfö rderung  in den einzelnen kalifornischen 
Ölfeldern. Aussichten.

'V erk eh rs -  und Verladewesen.
E i n e  n e u e  D r a h t s e i l b a h n  z u r  H a l d e n ­

b e s c h i c k u n g .  Von Riedig. Glückauf. Bd. 66. 17 .5 .30 . 
S. 677/8*. Beschre ibung  der  von der  Firma Heckei in Saar­
brücken für ein französisches H ü t te n w erk  e rbau ten  D rah t ­
seilbahn mit 125 m hohem H alden turm .

A e r i a l  r o p e w a y s .  Von Roe. Min. M ag. Bd. 42.
1930. H. 5. S. 281/7*. B esprechung  verschiedener Neue­
rung en  im Bau von Drahtseilbahnen.

P E R S Ö N L I C H E S .
D er Priva tdozen t  für angew and te  Geologie ,  Berg­

assessor  Dr. K u k u k ,  Leiter der  geologischen Abteilung der 
Westfälischen B erggew erkschaf tskasse  zu Bochum, ist zum 
außerordentl ichen  P ro fesso r  in der  Philosophischen und 
Naturwissenschaft l ichen Faku ltä t  der  U nivers itä t  Münster 
e rn ann t  w orden.

Gestorben:
am 7. Mai in F re ibe rg  der  O b e rb e rg ra t  A. B. W o h l -  

f a r t h  im Alter von 72 Jahren.


